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Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juni 
ecſchienene Theil des Romans „Im Schulzeuhofe“ von Erich 
Rott gratis nachgeliefert, weun ſie ſich — am einfachſten durch 
Poſtkarte — an uns wenden. 

Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag 


IAbgeordneteuhnus.] 70. Sitzung am 22. Mai. 


Die dritte Berathung der Vorlage über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern wird fortgeſetzt und zwar mit dem 
Kompromißautrag von Achenbach zu § de, der beſtimmt, daß 
das Ergebniß der Mitgliederwahl von dem Wahlvorſtande der 
Landwirthſchaftskammer mitzutheilen iſt. — Der Antrag wird 
angenommen. Auch die weiteren auf die Wahlen bezüglichen 
Kompromiß⸗Anträge werden debattelos angenommen. 

Nach 5 12 ſollen die der Landwirthſchaftskammer entſtehen⸗ 
den Koſten durch eine Beſteuerung der Wahlberechtigten nach 
Maßgabe des Grundſteuerreinertrages gedeckt werden, ſoweit 
nicht die Staatszuſchüſſe ausreichen. 

Dazu liegt ein Kompromißantrag v. Achenbach vor, daß bei 
Einrichtungen und Maßnahmen, die einem beſtimmten Bezirke 
beſonders zu Gute kommen, dieſe Bezirke auch zu einem höheren 
Beitrage herangezogen werden dürfen. 

Ein Antrag Schoof⸗Hahn verlangt, daß aus Billigkeitsrück⸗ 
ſichten durch die Satzungen eine Minderbelaſtung einzelner Wahl⸗ 
bezirke angeordnet werden kann. 

Abg. Conrad (Flatow, konſerv.) befürwortet den Kom⸗ 
promißantrag, der nur eine Konſequenz der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung ſei. 

Abg. Schweckendieck (ul.) tritt für den Antrag Schoof⸗ 
Hahn ein, der im Intereſſe mancher Gegenden der Provinz 
Hannover liege. 

Abg. Dr. Hahn (fraktionslos) bittet ebenfalls um Annahme 
feines Antrages. Die Bemeſſung des Beitrages nach dem Grund- 
ſteuerreinertrage würde 12 Landkreiſe an der Küſte Hannovers 
beſonders hart treffen. Der Finanzminiſter habe ſich mit dem 
Antrage einverſtanden erklärt und den Abg. Schoof zu deſſen Ein⸗ 
bringung ermuthigt. 

Geh. Rath Hermes ſpricht ſich gegen den Antrag aus. Der 
Finanzminiſter habe ſich materiell für den Antrag nicht engagirt. 
Das erſte Prinzip, von dem man bei der Beſteuerung ausgehen 
müſſe, ſei Einheitlichkeit, ein Prinzip, das der Antrag durchbreche. 
Der Begriff „aus Billigkeitsrückſichten“ ſei nicht faßbar. Wenn 
der Antrag angenommen würde, würde er ein Zankapfel zwiſchen 
den einzelnen Streifen werden, die ebenfalls auf Steuerermäßi— 
gung Anſpruch machen zu können glaubten. Dann würden nicht 
blos Hannover, ſondern auch Pommern und andere Provinzen 
gleiche Anſprüche erheben können. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) erklärt, daß ſeine Partei dem 
Antrag nicht zuſtimmen könne, da er nicht ſo harmlos ſei, wie 
er ausſehe. Es würden dann viele Kreiſe eine Ermäßigung der 
Steuer verlangen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) glaubt, daß die Befürchtungen, 
die man gegen den Autrag habe, nicht gerechtfertigt ſeien. Von 
der Ermäßigung werde doch nur ausnahmsweiſe Gebrauch ge— 
macht werden. Das Mißtrauen, das in Hannover gegen die 
Landwirthſchaftskammern zum Theil herrſche, würde dadurch ge⸗ 
mildert werden. 

Abg. Herold (Ctr.) verlangt Streichung der Beſtimmung 
in dem Kompromißantrag, wonach Beſchlüſſe über eine Mehr⸗ 
bezw. Minderbelaſtung einzelner Bezirke der Genehmigung des 
Miniſters bedürfen. 

Der Antrag Herold wird abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Hahn; $ 12 wird nach dem Kompromißantrage angenommen, 
desgl. der Reſt des Geſetzes in der Kompromißfaſſung. Die 
Geſammtabſtimmung wird ausgeſetzt bis nach der noch im Laufe 
der Sitzung zu erwartenden Drucklegung der Zuſammenſtellung 
der Beſchlüſſe dritter Leſung. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen der Abgg. 
Saſſe und . Brandis (3. Poſen) beantragt die Kommiſſion für 
giltig zu erklären. Das geſchieht. 

Es folgt ſchließlich die namentliche Geſammtabſtimmung 
über das Landwirthſchaftskammerngeſetz. Dieſelbe ergiebt die 
Annahme der Vorlage mit 213 gegen 126 Stimmen. Dafür 
ſtimmen geſchloſſen: Konſervative, Freikonſervative, der größere 
Theil der Nationalliberalen, dagegen das Centrum, die Polen, 
die beiden freiſinnigen Parteien und etwa 20 Nationalliberale. 

Die Geſetzentwürfe betreffend die Ausführung des Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetzes, ſowie betreffend die Rechte des Vermiethers 
an den in die Miethräume eingebrachten Sachen werden in 
dritter Berathung endgiltig angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. (Reſolutionen, betr. Kanal⸗ 
gebühren, Interpellation v. Eynern wegen Einführung indirekter 
Steuern in den Gemeinden), 


Eine Telegirten-Verſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins 


fand am Dienſtag Vormittag im großen Saale des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten zu Berlin ſtatt. 
Erſchienen waren etwa 300 Delegirte, darunter als Abge⸗ 
ſandte des ſächſiſchen Albertvereins die Gräfin Hohenthal, 
ür den badiſchen Frauenverein Oberſt Stiefbold, für den 
bayeriſchen Frauenverein Legationsrath Frhr. von und zu 
der Tann, für das „Patriotiſche Inſtitut der Frauenvereine 
im Großherzogthum Weimar“ der Geheime Hofrath von 
Bojanowski und für den württembergiſchen Wohlthätig⸗ 
keits⸗Verein Profeſſor Freiherr von Soden. Ferner ſah 
man u. A. den Oberpräſidenten von Weſtpreußen, Herrn 
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v. Goßler, und den Generalſtabsarzt der Armee Dr. 
v. Coler. 

Die Kaiſerin erſchien gegen 10%, Uhr im Saale, be⸗ 
gleitet von der Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen und 
der Frau Erbprinzeſſin von Reuß, und richtete an die 
Verſammlung, von der ſie ehrfurchtsvoll begrüßt wurde, 
folgende Worte: 


„Ich danke Ihnen freundlichſt, daß Sie wegen meines 
Aufenthalts im Süden die diesjährige Verſammlung verſchoben 
haben. Ich danke den Delegirten für ihr zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen, ſowohl den Vorſitzenden der Provinzial⸗Vereine, wie 
auch den Vertretern der Landes⸗Vereine. Möchte das ſegens⸗ 
reiche Werk, welches die hochſelige Protektorin vor Jahren 
begründet hat, auch weiteren, günſtigen Verlauf nehmen. 
Möchten wir in ihrem Sinne weiter arbeiten, dieſes chriſtliche 
Werk in ihrem Sinne fortzuführen, ſo werden wir ſtets alles 
Vereinende pflegen, nicht das Entzweiende! Hierzu gebe der 
Herr ſeinen Segen.“ 5 


Die Kaiſerin hatte ſich vorher die Damen und Herren 
der Delegirten, die ihr bisher unbekannt geblieben waren, 
vorſtellen laſſen. Herr Staatsminiſter von Hofmann er⸗ 
öffnete mit dankenden Worten an die Kaiſerin die Ver⸗ 
ſammlung und euntrollte ſodann ein Bild der Vereinsthätig⸗ 
keit, die ſich zum Glück im gewohnten Rahmen der gedeih⸗ 
lichen Fortführung und weiteren Ausdehnung des Friedeus⸗ 
werks bewegen konute, da das Vaterland vor größeren 
Kataſtrophen bewahrt geblieben. Nur das Unglück auf der 
„Brandenburg“ habe Gelegenheit zu einem außerordent⸗ 
lichen Eingreifen gegeben. Außer der gewohnten Friedens⸗ 
thätigkeit habe aber auch die Vorbereitung für den Kriegs⸗ 
fall nicht geruht. Dieſe ſei beſonders dadurch gefördert 
worden, daß auf Grund der Berathungen in der vorjährigen 
engeren Konferenz eine genaue „Anleitung“ ausgearbeitet 
wurde. Der erſte Punkt der Tagesordnung war ſpeziell 
dieſer „Anleitung zur Vorbereitung der Kriegs⸗ 
thätigkeit des Vaterländiſchen Fraue uvereins“ 
gewidmet. In einem einleitenden Referat erläuterte der 
Schriftführer des Poſener Provinzial⸗Verbandes, Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Giſevius, die Beſtimmungen dieſer An⸗ 
leitung. 

Um die Beſchaffung ausgebildeter Pflegekräfte, ſowie 
geeigneter Materialien und Lagerſtellen zu ſichern, ſoll ein 
gemeinſames Vorgehen mit dem Männerverein zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger angeſtrebt, 
auch ſollen thunlichſt Militärärzte oder durch die Art ihrer 
bisherigen Thätigkeit dazu geeignete Civilärzte und In⸗ 
tendanturbeamte herangezogen werden. Die zu treffenden 
Maßnahmen und Einrichtungen ſollen namentlich ſolche ſein, 
welche gleichzeitig ſowohl der Kriegsthätigkeit, wie auch den 
anderen Aufgaben des Vaterländiſchen Frauenvereins, der 
Hilfeleiſtung bei Nothſtänden und Epidemien und der 
Friedenskrankenpflege zu ſtatten kommen. Im Einzelnen 
wird empfohlen, daß größere Vereine Krankenhäuſer be= 
gründen, welche als „Mutterhäuſer“ zur Ausbildung, 
Unterhaltung und Altersverſorgung von „Schweſtern vom 
Rothen Kreuz“ dienen, daß auch kleinere Vereine möglichſt 
an die Errichtung kleinerer Krankenhäuſer gehen, daß aber 
die Einführung einer geordneten Gemeinde-Kranken⸗ und 
Armenpflege mit Berufs⸗Krankenpflegerinnen, welche im 
Kriege der Kriegs⸗Krankenpflege zur Verfügung ſtehen, ein 
möglichſt überall zu erſtrebendes Ziel ſein muß. Da in⸗ 
deſſen in einem zukünftigen Kriege Berufskrankenpflegerinnen 
keinesfalls in einer dem Bedarfe genügenden Zahl vor⸗ 
handen ſein werden, ſo wird empfohlen, ſchon im Frieden 
auch für die Ausbildung von freiwilligen Kranken- 
pflegerinnen Sorge zu tragen; außerdem ſoll möglichſt jeder 
Verein die Ausbildung von „Helferinnen“ vornehmen, 
welche nicht zu ſelbſtſtändiger Krankenpflege, ſondern nur 
zur Hilfe bei dieſer beſtimmt ſind. Als eine Hauptaufgabe 
der Frauenvereine wird es feruer bezeichnet, Lagerungs- 
und Bekleidungsgegenſtände, ſoweit fie aufbewahrungs⸗ 
fähig find, ſchon im Frieden möglichſt auskömmlich zu be⸗ 
ſchaffen. Anßer der Vorbereitung der Errichtung von 
Vereinslazarethen ſoll endlich noch die Inſtallirung 
von Geneſungsſtationen und Privatpflegeſtätten, ſowie 
an den von der Heeresverwaltung dazu beſtimmten Orten 
die Errichtung von Erfriſchungs-, Verbands⸗, Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Uebernachtungs-Stationen für 
Krankenzüge vorbereitet werden. 


Bei Beſprechung des Berichts über die Fürſorge des 
Vereins für den Kriegsfall nahm u. A. auch Medizinal⸗ 
aſſeſſor Dr. Menger das Wort, um den ausgeſtellten Plan 
eines transportablen Barackenlazareths für 200 Kranke 
zu erläutern. Er ſchätzte die für einen künftigen Krieg er⸗ 
forderlichen Lazarethſtellen auf 88000; im Kriege von 
1870,71 entfielen auf die Pflegeſtätten des Rothen Kreuzes 
75000 Verwundete. Regierungsaſſeſſor Schmidt von 
Schmiedeſeck⸗Kaſſel begründete ſodann die Forderung des 
. Schutzes des Rothen Kreuzes. In An⸗ 
ehnung an § 360 Str.⸗G.⸗B. wünſchte er ſtrafgeſetzliche 
Beſtimmungen zum Schutze des Rothen Kreuzes und der 
Schweſtertracht gegen Mißbräuche, wie ſie zu Wohlthätig⸗ 
keits⸗ oder auch zu Reklamezwecken vorkommen. In zweifel⸗ 
haften Fällen ſoll dem Generalinſpekteur der freiwilligen 
Krankenpflege die Entſcheidung zuſtehen. 


Heute, Mittwoch, findet in der Sing⸗Akademie die 
General⸗Verſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins ſtatt. 
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Der Saatenſtand in Preußen um Mitte Mai 
ergiebt nach der Zuſammenſtellung des kö nig l. ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus folgende Ernteausſichten. Hierbei bedeutet 
Nr. 1 eine ſehr gute, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine mittlere, 
durchſchnittliche, Nr. 4 eine geringe, Nr. 5 eine ſehr geringe 
Ernte. Darnach iſt der Stand für Winterweizen 2,4 (im 
April 2,3), Sommerweizen 2,3 (2,3), Winterſpelz 1,9 (1,8), 
Sommerſpelz 3, Winterroggen 2,3 (2,3), Sommerroggen 
2,5 (2,5), Sommergerſte 2,4 (2,2), Hafer 2,5 (2,4), Erbſen 
2,6 (2,3), Kartoffeln 2,4, Klee, auch Luzerne 3,4 (3,4), 
Wieſen 2,5 (2,8). Umgepflügt wurden wegen Auswinte⸗ 
rung 2,8 (1,6 Prozent) der Anbaufläche in Winterweizen, 
0,1 Prozent in Winterroggen, 7,9 (3,3) Prozent in Klee, 
auch Luzerne. 

Die Befürchtung, daß bei anhaltender Trockenheit der 
Stand der Saaten ſich verſchlechtern könne, iſt zum Theil 
eingetroffen. Von fortdauernder Dürre am ſchlimm⸗ 
ſten betroffen ſind Oſt⸗ und Weſtpreußen, aus 
denen die Berichte beſagen, daß es in vielen Orten ſeit 6 
Wochen nicht geregnet hat und, falls nicht ſehr bald Regen 
eintritt, eine Mißernte zu erwarten ſteht. (In einer Zu⸗ 
ſchrift, die dem „Geſelligen“ aus Oſtpreußen dieſer Tage 
zugegangen iſt, heißt es: „Es iſt geradezu zum Ver⸗ 
zweifeln, wenn man ſieht, wie aller Aufwand von Mühe, 
Arbeit und Geld wieder vergebens iſt, wie angeſichts der 
Dürre jede Hoffnung auf einen Ertrag ſchwindet.“) 
Geringe Niederſchläge hatten die Regierungsbezirke Brom⸗ 
berg und Oppeln, Magdeburg und de Prot Erfurt, 
Hildesheim, Arnsberg und Kaſſel. Die Provinz Sachſen 
wurde von einem orkanartigen Sturm heimgeſucht, der be⸗ 
ſonders im Roggen viel Windbruch verurſacht und Aehren 
zerſchlug; die Rübenfelder wurden theilweiſe verweht und 
mußten von neuem bepflanzt werden. Weniger Schaden 
als die anhaltende Dürre hat der Anfangs Mai an ein⸗ 
zeluen Orten eingetretene Nachtfroſt angerichtet. Strich⸗ 
weile iſt am 5. Mai d. Is. auch Schnee niedergegangen, 
der auf Feldern mit üppigem Saatenſtande Lager ver⸗ 
urſacht hat. — Fruchtbares Wetter wird im allgemeinen 
aus Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover, Weſtfalen und der Rheinprovinz ge⸗ 
meldet. Der Stand der Saaten geht im allgemeinen über 
den Durchſchnitt hinaus. 

Winterweizen iſt faſt durchweg geringer geworden 
und rechtfertigt nicht ganz die Erwartungen, die man auf 
ihn geſetzt hatte. Nicht nur, daß größere Flächen umge⸗ 
ackert werden mußten, auch der verbliebene Beſtand be⸗ 
rechtigt keineswegs zu beſonders guten Hoffnungen. In 
verſchiedenen Bezirken iſt der Winterweizen von Roſt be⸗ 
fallen, andererſeits von Inſekten zerſtört oder vom Unkraut 
überwuchert. Letzteres wird beſonders aus der Provinz 
Poſen gemeldet. Winterroggen zeigt einen recht ver⸗ 


ſchiedenen Stand. In Gebieten ohne Regenfall iſt er, be⸗ 


ſonders auf leichtem Boden und auf höher gelegenen 
Stellen, dünn geblieben. In den Bezirken mit gutem 
Boden und fruchtbarem Wetter neigt der Winterroggen 
hin und wieder zum Lagern. In den von Niederſchlägen 
begünſtigten Landestheilen, z. B. in der Provinz Branden⸗ 
burg, ſowie in Theilen von Pommern, Sachſen und Weſt⸗ 
falen, ſtehen die Roggenfelder in Aehren und zum Theil 
ſchon in Blüthe, jo daß bei ſonſt gleichen Verhältniſſen 
die Ernte reichlich 14 Tage früher als gewöhnlich zu er⸗ 
warten iſt. 

Die Sommerſaaten ſind in den Bezirken, die ent⸗ 
weder gar keine oder doch nur ungenügende Niederſchläge 
gehabt haben, nur ſtrichweiſe gut aufgegangen, theilweiſe 
zeigen dieſelben Fehlſtellen. An vielen Orten haben die 
Gerſten⸗ und Haferfelder durch Drahtwurm gelitten, 
jo beſouders in den Regierungsbezirken Liegnitz und Oppeln, 
während in anderen Bezirken, wie in Marienwerder, 
Arnsberg und Kaſſel, das Unkraut in Sonderheit den 
Haferſaaten gefährlich zu werden droht. Während in der 
Mehrzahl der Bezirke der Stand der Sommerung ſich ge⸗ 
hoben hat, wird aus anderen berichtet, daß der Stand der 
Sommerſaaten, beſonders des Hafers, darum ein wenig 
befriedigender ſei, weil in Folge der Dürre im Vorjahre 
minderwerthiges Saatgut zur Verwendung gekommen iſt. 

Erbſen ſind mehrfach vom Erdfloh angefreſſen; das⸗ 
ſelbe gilt vom Rundgetreide im allgemeinen; beſonders 
unter jenem Inſekt zu leiden haben die Regierungsbezirke 
Königsberg und Breslau. Kartoffeln ſind im Aufgehen 
begriffen; Frühkartoffeln zeigen guten Stand. Klee iſt 
infolge der vorjährigen Dürre in erheblichem Umfange ver⸗ 
loren gegangen. Bei Fluß⸗ und Rieſelwieſen hat in 
einzelnen Hezirken bereits mit dem Schnitt begonnen werden 
können; dieſelben verſprechen eine gute Ernte; für Feldwieſen 
iſt Regen noch vielfach wünſchenswerth. 


Das Geſetz über die Abzahlungsgeſchäfte 
iſt am 16. Mai vom Kaiſer in Pröckelwitz unterzeichnet 
worden und wird heute im Reichsanzeiger als Geſetz ver⸗ 
öffentlicht: | BETT, 
„Wir haben zwar ſchon die Beſtimmungen im Weſent⸗ 
lichen nach den Beſchlüſſen des Reichstages in dritter Leſung 
gebracht, da das Geſetz aber ſehr viele Intereſſen berührt, 
ſeien die ſämmtlichen Hauptparagraphen heut nochmals 
veröffentlicht. | 

1) Hat bei dem Verkauf einer dem Verkäufer üdergebenen 


beweglichen Sache, deren Kaufpreis in Theilzahlungen berichtigt 


werden ſoll, der Verkäufer ſich das Recht vorbehalten, wegen 


Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen von 
dem Vertrage zurückzutreten, ſo iſt im Falle dieſes Rücktritts 
jeder Theil verpflichtet, dem anderen Theil die empfangenen 
Leiſtungen zurückzugewähren. Eine entgegenſtehende Ver⸗ 
einbarung iſt nichtig. Dem Vorbehalt des Rücktrittsrechts ſteht es 
gleich, wenn der Verkäufer wegen Nichterfüllung der dem Käufer 

vbliegenden Verpflichtungen kraft Geſetzes die Auflöſung des 
Vertrags verlangen kann. 

2) Der Käufer hat im Falle des Rücktritts dem Verkäufer 
für die infolge des Vertrags gemachten Aufwendungen, ſowie für 
ſolche Beſchädigungen der Sache Erſatz zu leiſten, welche durch 
ein Verſchulden des Käufers oder durch einen ſonſtigen von ihm 
zu vertretenden Umſtand verurſacht ſind. Für die Ueberlaſſung 
des Gebrauchs oder der Benutzung iſt deren Werth zu ver⸗ 
güten, wobei auf die inzwiſchen eingetretene Werthminderung 
der Sache Rückſicht zu nehmen iſt. Eine entgegenſtehende Ver⸗ 
einbarung, insbeſondere die vor Ausübung des Rücktrittsrechts 
erfolgte vertragsmäßige Feſtſetzung einer höheren Vergütung, iſt 
nichtig. 

3) Die nach den Beſtimmungen der S$ 1, 2 begründeten 
gegenſeitigen Verpflichtungen ſind Zug um Zug zu erfüllen. 

4) Eine wegen Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden 
Verpflichtungen verwirkte Vertragsſtrafe kann, wenn ſie unver⸗ 
hältnißmäßig hoch iſt, auf Antrag des Käufers durch Urtheil auf 
den angemeſſenen Betrag herabgeſetzt werden. Die Herab⸗ 
ſetzung einer entrichteten Strafe iſt ausgeſchloſſen. 

Die Abrede, daß die Nichterfüllung der dem Käufer ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen die Fälligkeit der Reſtſchuld zur Folge 
haben ſolle, kann rechtsgültig nur für den Fall getroffen werden, 
daß der Käufer mit mindeſtens zwei auf einander folgenden Theil⸗ 
zahlungen ganz oder theilweiſe im Verzug iſt und der Betrag, 
mit deſſen Zahlung er im Verzug iſt, mindeſtens dem zehnten 
Theil des Kaufpreiſes der übergebenen Sache gleichkommt. 

5) Hat der Verkäufer auf Grund des ihm vorbehaltenen 
Eigenthums die verkaufte Sache wieder an ſich genommen, ſo 
gilt dies als Ausübung des Rücktrittsrechts. 

6) Die Vorſchriften der 88 1 bis 5 finden auf Verträge, 
welche darauf abzielen, die Zwecke eines Abzahlungsgeſchäfts 
($ 1) in einer anderen Rechtsform, insbeſondere durch miethweiſe 
Ueberlaſſung der Sache zu erreichen, entſprechende Anwendung, 
gleichviel ob dem Empfänger der Sache ein Recht, ſpäter deren 
Eigenthum zu erwerben, eingeräumt iſt oder nicht. 

7) Wer Lotterielooſe, Inhaberpapiere mit 
Prämien oder Bezugs⸗ oder Antheilſcheine auf 
ſolche Looſe oder Inhaberpapiere gegen Theil⸗ 
zahlungen verkauft oder durch ſonſtige auf die gleichen 
Zwecke abzielende Verträge veräußert, wird mit Geldſtrafe bis 
zu fünfhundert Mark beſtraft. Es begründet keinen Unterſchied, 
ob die Uebergabe des Papiers vor oder nach der Zahlung des 
Preiſes erfolgt. 

8) Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden keine Anwendung, 
wenn der Empfänger der Waare als Kaufmann in das Handels⸗ 
regiſter eingetragen iſt. 

9 Verträge, welche vor dem Inkrafttreten des Geſetzes 
abgeſchloſſen worden ſind, unterliegen den Vorſchriften des⸗ 
ſelben nicht. 


— — 


Berlin, 23. Mai. 


— Als „Alter Herr“ der Bonner Boruſſen hat der 
Kaiſer zum Jubiläumskommers des Bonner Senioren⸗ 
Konvent am letzten Sonntag aus Pröckelwitz den tele⸗ 
graphiſchen Gruß der Feſtverſammlung mit folgendem 
Telegramm erwiedert: 

„Herrn Alex v. Claer zu Bonn. Entbiete Ihnen und den 

Alten wärmſten Dank und Gruß, eingedenk der herrlichen 

Feſte, die ich einſt in Godesberg mitfeiern konnte. Vivat, 

crescat, floreat der Bonner 8. C., die Alten wie die Jungen! 

Wilhelm I. R.“ 

— Der Schluß der Landtagsſeſſion iſt für Ende 
nächſter Woche in Ausſicht genommen. Man ſetzt voraus, 
daß das Herrenhaus das Landwirthſchaftskammergeſetz ohne 
Abänderung annimmt. Der Vorſitzende der Herrenhaus⸗ 
kommiſſion für das Landwirthſchaftskammergeſetz Miniſter 
a. D. v. Puttkamer konferirte am Montag im kleinen 
rern. des Abgeordnetenhauſes mit den dortigen Partei⸗ 

rern. 

— Profeſſor Quidde in München, ein angeſehener 
Hiſtoriker und Mitglied der bayeriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften, hat vor Kurzem einen Aufſatz über Caligula 
und die bei dieſem römiſchen Kaiſer hervortretende Form 
des Cäſarenwahnſinns als Druckſchrift herausgegeben. 
Ein langer Artikel in der „Kreuzzeitung“ greift die Arbeit 
nun in der ſchärfſten Weiſe an und behauptet, die hiſtoriſche 
Abhandlung ſtrebe, eine Parallele zwiſchen den damaligen 
und den heutigen Verhältniſſen zu ziehen. Profeſſor 
Quidde hat allerdings mancherlei Vorkommniſſen aus der 
Regierungszeit Caligula's eine ſehr moderne Färbung ge⸗ 
geben durch Benützung heutiger Schlagworte, er ſagt z. B. 
dem Caligula den Drang nach, „als Förderer populärer 
Beſtrebungen bewundert zu werden“, „die Armee zu ver⸗ 
jüngen“, „ſein eigener Miniſter ſein zu wollen“, „auf jedem 
Gebiete ſelbſt einzureifen“ und Aehnliches. Jedenfalls iſt 
dieſe Art hiſtoriſcher Darſtellung nicht geſchmackvoll, aber 
der Artikel der Kreuzzeitung hat unter dem Vorgeben ent⸗ 
rüſteter Zurückweiſung die Aufmerkſamkeit des Berliner 
Publikums erſt recht auf Quidde's Schrift gelenkt und die 
Berliner Buchhändler können die Nachfrage kaum befriedigen. 

— Die Berechtigung zum mediziniſchen Studium 
und zur Ablegung der ärztlichen Staatsprüfung ſollte nach 
Mittheilungen verſchiedener Blätter in Zukunft auch den 
Abiturienten deutſcher Realgymnaſien zugeſtanden 
werden. Auf eine dieſerhalb an den Reichskanzler gerichtete 
Anfrage iſt der mediziniſchen Wochenrundſchau „Medico“ unterm 
15. Mai der Beſcheid zugegangen, daß bisher nicht die Abſicht 
beſtehe, die Prüfungsvorſchriften für Aerzte dahin zu ändern, 
daß auch das Zeugniß der Reife eines deutſchen Realgymnaſiums 
als genügender Nachweis der ſchulwiſſenſchaftlichen Vorbildung 
für die Zulaſſung zu den ärztlichen Prüfungen anerkannt würde. 
Der Bundesrath beſchäftigt ſich in ſeiner für dieſen Dienstag 
angeſetzten Vollſitzung mit dieſer Frage. 

— Durch Verringerung der Taſchenmunition und des 
Schanzzeuges und durch Einführung eines neuen Seiten⸗ 
gewehres ſoll noch eine Erleichterung der Infanterie⸗ 
Ausrüſtung bewirkt werden. 

— Durch Kabinetsordre hat der Kaiſer genehmigt, daß 
nunmehr auch für die Truppen das graue Manteltuch, 
das die Offiziere bereits ſeit der Kabinetsordre vom 16. No⸗ 
vember 1893 zu Mänteln und Paletots tragen, eingeführt werden 
ſoll. Das Tuch ſoll bei allen Neubeſchaffungen an die Stelle 

des ſeitherigen graumelirten Tuchs treten. Zugleich iſt auch für 
die Mäntel der unberittenen Truppen ein neuer Schnitt ein⸗ 
2 Es iſt ferner beſtimmt, daß von jetzt ab auch die 
Zeug⸗ und Feuerwerksoffiziere, ſowie die oberen 
Beamten der Militärverwalt ung die für die Offiziere 
und Sanitätsoffiziere eingeführten Mäntel und Paletots von 
grauem Tuch tragen ſollen, die bisherigen Paletots jedoch noch 
bis 1. April 1898 auftragen dürfen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die Führer der ultramontanen 
boſition in der ungariſchen erſten Kammer, Grafen 
Czichy und Nikolaus Eſterhazy, haben am Montag in 
einer Audienz beim Kaiſer dieſem ihren Entſchluß mit⸗ 
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getheilt, den Widerſtand gegen das Civilehegeſetz fort⸗ 
zuſetzen. 2 

England ſcheint ſeinen direkten Einfluß am Congo 
einſchränken zu wollen. Am Dienſtag iſt dem Parlament 
ein Abkommen mit König Leopold von Belgien, unter 
deſſen Schutzherrſchaft der Congoſtaat bekanntlich ſteht, 
vorgelegt worden. Nach dieſem Abkommen hat England 
dem König für die Dauer von deſſen Regierung die von 
Emin Paſcha beſetzten, zum engliſchen Intereſſenkreiſe ge⸗ 
hörigen Gebietstheile in Pacht gegeben. Ferner iſt das 
Gebiet des Bahr⸗el⸗Gazal zwiſchen dem 25. und 30. Grad 
öſtlicher Länge und dem 10. Grad nördlicher Breite dem 
König Leopold endgiltig abgetreten worden. 


Belgien. In Diſon bei Verviers hat am Montag 
eine anarchiſtiſche Verſammlung ſtattgefunden, welche 
die ſeitens der Polizei, der Preſſe und der Behörden gegen 
die Anarchiſten erhobenen Anſchuldigungen 
zurückwies. Dem Baron Sternberg wurde dabei die 
ganze Verantwortlichkeit für die in Lüttich verübten 
Attentate zugeſchoben. Der Baron, ſo hieß es, habe ſich 
bereits in Petersburg in Nihiliſtenkreiſe einführen laſſen, 
habe aber deren Vertrauen auf das Aergſte mißbraucht. 
Auch in London habe er es verſtanden, ſich vor den Folgen 
mehrerer von ihm vorbereiteter Anſchläge unbehelligt 
zurückzuziehen. Die Thatſache, daß in dem in Lüttich ver⸗ 
bliebenen Handkoffer Sternbergs ein Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher belgiſcher Anarchiſten aufgefunden worden ſei, beweiſe 
zur Genüge, daß der Baron ein Verräther ſei. 

Nach einem im „Peuple“ veröffentlichten Briefe, hat 
die Lütticher Juſtizbehörde die Geſtändniſſe des Anarchiſten 
Mueller dadurch erzwungen, daß ihm mehrere Tage lang 
ſcharf geſalzene Speiſen gereicht wurden, ohne jedoch 
ſeinem Verlangen nach Trinkwaſſer ſtattzugeben. Solches 
ſei ihm erſt verabreicht worden, als er ein volles Geſtänd⸗ 
niß abgelegt habe. Das Blatt verlangt dringend Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit. 

In Frankreich iſt ſchon wieder ein Mal eine Miniſter⸗ 
kriſis ausgebrochen, wie ſchon jo oft, wenn die Kammer 
ſich nicht im Einverſtändniß mit dem jeweiligen Miniſterium 
befand. Nachdem ſich die Eiſenbahngeſellſchaften geweigert 
hatten, ihrem Perſonal die Betheiligung an den Arbeiter⸗ 
verſammlungen am 24. Mai zu geſtatten, hatte am letzten 
Dienſtag der Abgeordnete Salis eine dieſen Punkt betr. 
Anfrage in der Kammer eingebracht. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Jonnart erklärte, die Regierung 


könne es nicht geſtatten, daß die Arbeiter der Staatseiſen⸗ 


bahnen ſich zu Verbänden zuſammenthun, denn ſie ſeien 
Beamte des Staates. Die Kammer nahm jedoch mit 251 
egen 228 Stimmen einen Antrag an, welcher von der 
Regierung verlangt, den ſtaatlichen Arbeitern ebenſo wie 


den privaten das Recht der Vereinigung zu Verbänden zu 


gewähren. Infolge dieſer Abſtimmung begaben ſich die 
Miniſter, welche während der Verhandlung den Saal ver⸗ 
laſſen hatten, zu dem Präſidenten Carnot, um ihm ihr 
Entlaſſungsgeſuch zu überreichen. 

Vor der Wohnung des Abbs Garnier, des Zeitungs⸗ 
direktors vom „Peuple francais“ iſt am Montag Abend 
eine Bombe gefunden. Die brennende Lunte konnte glück⸗ 
licher Weiſe noch gelöſcht werden, ſodaß eine Exploſion ver⸗ 
mieden wurde. Die Bombe, welche ſechs Kilogramm wog, 
wurde unterſucht und für höchſt gefährlich befunden. Sie 
enthielt Chloralpulver und Eiſenſtücke. Die Polizei iſt be⸗ 
reits auf der Spur des Attentäters. 

In Serbien ſind trotz des bereits gemeldeten Verfaſſungs⸗ 
bruches bis jetzt keinerlei Unruhen vorgekommen. In Bel⸗ 
grad iſt am Dienſtag die radikale Gemeindevertretung ab⸗ 
geſetzt und der Oheim des Königs, Michael Boghiſevic 
zum Bürgermeiſter der Stadt ernannt worden. Im all⸗ 
gemeinen hat der Verfaſſungswechſel im ganzen Lande eine 
kühle Aufnahme gefunden. Nur aus den größeren Städten 
[> einige Abordnungen eingetroffen, welche dem Könige 
ie Zuſtimmung der Bevölkerung ausdrücken. Mit aller 
Schärfe wird die Zeitungscenſur gehandhabt und einige 
kleinere radikale Blätter der Hauptſtadt, denen die jetzt ge⸗ 
ſtürzte Verfaſſung von 1888 eine größere Freiheit gewährte, 
als die wieder eingeführte 1869er, haben ihr Erſcheinen 
eingeſtellt. 

Amerika. Der Streik in den Bergwerken hat die 
Grubenbeſitzer gezwungen, die Stellen der ſtreikenden Berg⸗ 
leute mit Italienern zu beſetzen, doch verlangen dieſe über⸗ 
mäßig hohe Löhne, da ſie Gewaltthätigkeiten von ſeiten der 
feiernden Arbeiter befürchten. In Pennſylvanien iſt man 
auch bereits einer Verſchwörung auf die Spur gekommen, 
welche den Zweck hatte, die Häuſer der Grubenaufſeher in 
die Luft zu ſpreungen. Auch an die in einzelnen Gruben 
noch Arbeitenden ſind eindringliche Warnungen er⸗ 
gangen. In den Werken auf Hill Farm fand man kürz⸗ 
lich Zettel angeklebt, auf denen Todtenſchädel mit da⸗ 
runter gekreuzten Gebeinen gezeichnet waren. In blutrothen 
Lettern befand ſich auf den Zetteln ferner die Aufſchrift: 
„Tod! Alle Leute, die ihr morgen auf Hill Farm zur 
Arbeit gehet, bereitet euch vor, eurem Gott gegenüber⸗ 
zutreten!“ 


Aus der Pro vinz. 
Graudenz, den 23. Mai. 

— An dem geſtrigen Mahle in Pröckelwitz nahmen 
außer dem Kaiſer der Oberhofjägermeiſter Graf Dohna, 
der Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Mackenſen 
und die beiden Flügeladjutanten des Kaiſers, Graf Moltke 
und Oberſt v. Keſſel, theil. Während des Mahles führte 
die Kapelle der Leibhuſaren aus Danzig, unter Leitung 
ihres Stabstrompeters Herrn Lehmann ſechs Muſikſtücke 
aus. Das Konzert begann mit dem Blaſen von drei Jagd⸗ 
fanfaren, worauf die Ouverture zu den „Luſtigen Weibern 
von Windſor“ folgte, der ſich die Phantaſie aus „Fauſt und 
Margarethe“, der Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ und die 
„Kaiſer Wilhelms⸗Jagd“ von Kontsky anſchloſſen. Mit 
dem Marſche „Waidmanns Heil“ ſchloß das Konzert. Nach 
. Tafel trat der Kaiſer an die Kapelle heran 
und ſprach in warmen Worten der Anerkennung ſeinen 
Dank aus. 

— Die Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg iſt mit der 
Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Nebenbahn 
von Rieſenburg nach Jablonowo mit Abzweigung 
nach Marien werder beauftragt worden. 

— Die Uebungen der Volksſchullehrer im Bezirk 
des 17. Armee⸗Korps finden, wie folgt, ſtatt: Die erſte 
zehuwöchentliche Uebung in der Zeit vom 20. September bis 
28. November beim Infanterie⸗Regiment Nr. 141 in Graudenz: 
die zweite 5 in der Zeit vom 20. September bis 
31. Oktober beim Grenadier⸗Regiment Nr. 5 in Danzig. Die 
dritte vierwöchentliche Uebung findet in der Zeit vom 4. bis 


Regiment Nr 141 in 


entſchieden 
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31. Juli ſtatt, und zwar üben die Volksſchullehrer aus den 
Landwehrbezirken Schlawe, Stolp und Neuſtadt beim Infanterie⸗ 


Regiment Nr. 14 in Graudenz, die aus den Landwehrbezirken 


Danzig, Marienburg und Pr. Stargard beim Infanterie⸗ 
raudenz, die aus den Landwehrbezirken 
Konitz, Oſterode und Dt. Eylau beim Infanterie⸗Regiment Nr 21 
in Thorn und die aus den Landwehrbezirken Thorn und 


Grandenz beim Infanterie⸗Regiment Nr. 61 in Thorn. 


— Morgen beginnen die achtwöchigen Uebungen der 
ehemaligen Einjährig⸗ Freiwilligen der Reſerve von 
der Infanterie. Beim Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. 
in Danzig üben die Reſerviſten aus den Landwehrbezirken 
Konitz, Stolp und Schlawe, beim Infanterie⸗Regiment Nr. 128 in 
Danzig aus den Landwehrbezirken Marienburg und Neuſtadt; 
die Danziger Mannſchaften üben in Graudenz. 


— Am 3. Juni findet in Elbing die erſte Ver bands⸗ 
regatta weſtpreußiſcher Rudervereine ſtatt. Die 
Rennſtrecke beträgt 1800 Meter. Die Nummern des Renn⸗ 
programms ſind folgende: 1) Renneiner (Elbinger R.⸗V. „Nau⸗ 
tilus“ und „Danziger Ruderverein“); 2) Reunvierer (Elbinger 
R.⸗C. „Vorwärts“ und „D. R.⸗V.“); Klinkereiner („Nautilus“, 
„D. R.⸗V.“); 4) Doppelſkuller („D. R.⸗V.“, „Graudenzer Ruder⸗ 
Verein“) ß 5) Zweier („Nautilus“, „Vorwärts“): 6) Dollenvierer 
(„ Nautilus“, „Vorwärts“). Für die erſten fünf Rennen ſtiftet 
der „Preußiſche Regatta⸗Verband“ die Ehrenpreiſe, für das letzte 
die Damen der Stadt Elbing. 

— Das Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland über die Wieder⸗Ulebernahme der auf dem Ge 
biete des anderen Theils lebenden Staats angehörigen iſt 
jetzt veröffentlicht worden. Es ſind 28 Grenzpunkte beſtimmt 
auf welchen die Uebernahme der Leute zu erfolgen hat. Davon 
liegen 6 in Oberſchleſien, 3 in Poſen, 5 in Weſtpreußen 
(Ottloſchin, Thorn, Leibitſch, Gollub und Neu⸗Zielun), 14 in 
Oſtpreußen (Illowo, Opaleniec, Friedrichshoff, Dlottowen, 
Proſtken, Mierunsken, Eydtkuhnen, Schirwindt, Schmalleningken, 
Laugszargen, Kolletziſchken, Laugallen, Bajohren, Nimmerſatt.) 
Als preußiſche Grenzbehörden ſind die Landräthe, als ruſſiſche 
ee die in Betracht kommenden Kreischefs beſtimmt 
worden. 


— Die vierzehnte Serie von Petitionen gegen die Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes iſt heut mit 217 Unterſchriften von 
uns an den Bundesrath abgeſandt worden. 

— [Sommertheater] Der geſtrige Abend brachte uns 
den bekannten Schwank „Der Soldaten freund“ von Moſer 
und Girndt. Die Darſtellung war faſt durchweg ſehr gut und 
das Publikum ſpendete deun auch lebhaften Beifall Den 
Löwenantheil hiervon trug Herr Eugen Klug davon; er war 
als Referendarius v. Seidler, der die Einwilligung des 
Cigarrenfabrikanten Bielefeld in die Verlobung mit deſſen 
Tochter Helene nur dadurch erlangen kann, daß er ſich unter 
dem ſeltenen Namen Schmidt als Stadtreiſender bei ihm ein⸗ 
ſchmuggelt, ganz vortrefflich. 

Heute, Mittwoch, Abend gelangt das in Oſtreußen ſpielende 
Schauſpiel „Im Forſthauſe“ von Richard Skowronnek 
zur Aufführung, morgen wird „Der Herr Senator“ wiederholt. 

— In Hanswalde bei Eiſenberg wird am 1. Juni eine 
Poſthilfsſtelle eröffnet. 

— Dem Grenz⸗Kommiſſar Major z. D. Herr Roſenhagen 
in ea it der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

m Danzig, 22. Mai. Auch die zweite Aufführung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiels wies einen ſehr guten Beſuch auf. 
— Die hieſigen Maurer, welche von den Meiſtern entlaſſen 
ſind, da ſie ſich mit der Ferderung eines Mindeſtlohnes der 
Zimmerer ſolidariſch erklärt haben, hatten die Gründung einer 
Bankommiſſion beſchloſſen. Dieſe iſt nun errichtet worden 
und übernimmt jetzt ſelbſtſtändig Arbeiten. — Zum Chef des 
Nacht wachweſens unſerer Stadt iſt der Polizeikommiſſar 
Tloehr ernannt worden. 2 

Zu Ehren des an das Oberlandesgericht Stettin verſettzen 
Herrn Landgerichtsrath Mayer fand geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe ein Abſchiedsmahl ſtatt, an dem ſich die hieſigen Richter, 
Staats- und Rechtsanwälte in großer Zahl bethelligten. 

Im November v. Is. wurde die Bevölkerung unſerer Stadt 
durch eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen beunruhigt. Die 
Einbrecher, der Anſtreicher Ernſt Frieſel, der Haus diener Paul 
Kuhnke, der Tiſchlerlehrling Oskar Schmidt, der Hausdiener 
Arthur Schmidt und die Hehlerin, die Schloſſerfrau Henriette 
Schmidt, die Mutter der beiden Vorgenaunten, wurden geſtern 
von der Strafkammer Frieſel zu 8 Jahren, Kuhnke zu 5 Jahren 
Zuchthaus, O. Schmidt zu 7 Monaten, A. Schmidt zu 9 Monaten 
und Henriette Schmidt zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

* Danzig, 22. Mai. Am Sonntag hat hier der Weſt⸗ 
preußiſch⸗Pommerſche Logentag ſtattgefunden. Derſelbe 
wurde von der „Loge zum rothen Kreuz“ geleitet. 


Danzig, 22. Mai. (D. Z.) Die Bemühungen des Bor’ 
ſitzenden des hieſigen Gewerbegerichts und Einigungs⸗ 
amtes, Herrn Stadtrath Trampe, eine Verſtändig ung 
der ſtreikenden Zimmerleute mit ihren Arbeitgebern 
herbeizuführen, ſind als geſcheitert zu betrachten. In der 
geſtern Nachmittag von Herrn Trampe mit den Vertretern des 
Streikkomitees abgehaltenen Sitzung theilten letztere den Beſchluß 
der Geſellenſchaft, an der Forderung des Mindeſtlohnes feſtzu⸗ 
halten, mit. Da die Meiſter dieſe ablehnen, waren weitere 
Verhandlungen überflüſſig. Die Baugewerks⸗Innung hat nun 
ihrerſeits die Erklärung abgegeben, daß ſie weitere Verſuche 
des Einigungsamtes nicht beantrage und eine Einigung über die 
Lohnfrage mit den Arbeitnehmern auf den einzelnen Bauplätzen 
verſuchen wolle. 


m Neufahrwaſſer, 22. Mai. Die hieſige Küſtenbezirks⸗ 
Inſpektion hat eine Bekanntmachung erlaſſen, nach der ders 
jenige eine Belohnung erhält, der als Erſter das Vorhauden⸗ 
ſein einer in Küſtengewäſſern befindlichen bisher unbekannten 
Untiefe zur Anzeige bringt und ihre Lage einwandfrei bezeichnet. 
Als unbekannt wird eine Untiefe angeſehen, welche in die vom 
Reichsmarineamt herausgegebene Spezialkarte des Küſtenſtrichs 
nicht eingetragen iſt. Die Entſcheidung darüber, ob eine Un⸗ 
tiefe als eine die Schifffahrt gefährdende anzuſehen iſt, ſteht 
lediglich dem Küſtenbezirksinſpektor zu. 

Kulm, 22. Mai. Dem leichtſiunigen Gebrauch von Schuß⸗ 
waffen wäre am Sonntag faſt ein junges Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. In Oberausmaß ſchoſſen mehrere junge Leute 
mit einem Revolver nach der Scheibe. Hierbei erhielt das 
4 jährige Söhnchen des Beſitzers Bartz einen Schuß in 
die Herzgegend. Glücklicherweiſe iſt für das Leben des Kindes 
keine Gefahr vorhanden, da die Kugel auf eine Rippe aufſchlug, 
die das Eindringen in das Innere des Körpers verhinderte. 


S Kulm⸗Graudenzer Kreisgrenze, 21. Mai. Wegen 
der geringen Waſſertiefe der Weichſel iſt der Fiſchfang wenig 
lohnend. Die Schöneicher Fiſcher haben in ihren ſchon einige 
Wochen aufgeſtellten Störnetzen erſt einen Stör im Gewicht 
von einem Zentner gefangen. Die Fiſcher verkaufen die Störe 
nicht mehr an Ort und Stelle pfundweis, ſondern ſchicken ſie per 
Dampfer an eine Danziger Fiſchhandlung, die pro Zentner über 
50 Mk. zahlt. Der aus dem Rogen der Störe bereitete Kaviar 
wird in Graud enz für 2,50 Mk. pro Pfd. abgeſetzt. 


© Ans dem Kreiſe Kulm, 22. Mai. Auch in 
unſeren Niederungsgegenden haben ſich Agenten eingefunden, 
welche Arbeitskräfte für die weſtlichen Landestheile 
anwerben. Da die Agenten auch zum Koutraktbruch verleiten 
ſollen, hat man auf ſie ein wachſames Auge. — In Sachen 
des Kirchenſteigprozeſſes iſt ſchon Berufung eingelegt worden, 
da nach einer auf dem Kataſteramt zu Kulm befindlichen Karte 
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® Kulmſee, 22. Mai. Der Waſſerſtand unſeres Sees 


fällt von Jahr gu Jahr; in dieſem Jahre ift er um etwa 
2 Fuß gefallen. Das dadurch gewonnene Land haben die an⸗ 
grenzenden Beſitzer durch Erdaufſchüttungen höher gelegt und 
lbren Gärten einverleibt. 


K Thorn, 22. Mai. Eine freudige Ueberraſchung iſt den 


Bewohnern der Neſſauer Niederung zu Theil geworden. 


Der Miniſter für Landwirthſchaft hat ihnen mitgetheilt, daß die 
Verhandlungen wegen der vom Staate zu bewilligenden Bei⸗ 
hilfe für die Eindeichung der Neſſauer Niederung nunmehr 
abgeſchloſſen ſeien; Anträge wegen Förderung des Unternehmens 
eien an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder 
50 richten. — Um die Uebelſtände, welche durch die Bildung der 
großen Sandbank in der Mitte der Weichſel entſtanden ſind, 
zu beſeitigen, war der Fähr⸗Unternehmer beim hieſigen Pionier⸗ 
bataillon dahin vorſtellig geworden, ihm zur Bildung einer 
Brücke zwiſchen Bazarkämpe und Sandbank einige Pontons gegen 
Eutſchädigung leihweiſe zu überlaſſen. Das Geſuch iſt ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. Nunmehr wird eine Fahrrinne 
hergeſtellt. — Im hieſigen Schlachthauſe hatten ſich unlängſt 
einige Stiere losgeriſſen, da ſie der Schlag gegen den Kopf 
nicht betäubt hatte. Eins dieſer Thiere mußte ſogar nieder⸗ 
geſchoſſen werden. Nunmehr iſt angeordnet worden, daß das 


Schlachten von Großvieh nur unter Anwendung der Ich lacht 


maske ſtattfinden darf. 


y Brieſen, 21. Mai. Von der Trockenheit aufs beſte 
begünſtigt, ſchreitet die Kultivi rung des großen Snielka⸗ 
Moores rüſtig vorwärts. Ueber 100 Morgen ſind bereits zu 
ebenen Wieſen verwandelt worden. Sobald auch das übrige 
Land von Bäumen und Sträuchern gejäubert worden iſt, wird 
auf demſelben eine Torfſtreu⸗Fabrik mit Dampfbetrieb 
errichtet werden. 


h Tuchel, 22. Mai. Geſtern fand in der Turnhalle bes 
Seminars die Konferenz für Volksſchullehrer ſtatt, an 
welcher über 170 Gäſte theilnahmen. Herr Seminarlehrer 
SZindrowski hielt mit den Kindern der Uebungsſchule eine Lek⸗ 
tion über das 5. Gebot und gab methodiſche Erläuterungen 
dazu. Herr Oberlehrer Stoll von der Taubſtummenanſtalt zu 
Schlochau ſprach über: Sprachgebrechen und deren Heilung. 
Beſonders legte er den Zuhörern ans Herz, mit eiſerner Energie 
die Sprachgebrechen nach den von ihm angegebenen Mitteln zu 
beſeitigen. 

F Kreis Konitz, 22. Mai. Am Sountag Vormittag 
brannten in Kar zin die Gehöfte der Beſitzer Keiller und 
Lipski nieder. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß Kinder 
mit Streichhölzern in der Scheune ſpielten. 


+ Von der Flatow Bromberger Kreisgrenze, 21. Mai. 
Am 3. Juni wird die feierliche Grundſteinlegung der 
neuen evangeliſchen Kirche in Obodowo ſtattfinden. 

yz Elbing, 22. Mai. Heute trat hier eine Verſammlung 
Jon Intereſſenten zuſammen, um über die Gründung einer 
Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft zu berathen. Herr 
Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf hob die Nothwendigkeit einer beſſeren 
Verwerthung des Obſtes in unſerer obſtreichen Gegend hervor; 
dies laſſe ſich am zweckmäßigſten durch Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft erreichen. Die Verwerthung des Obſtes würde eine drei⸗ 
ſache ſein, nämlich Verkauf als Tafelobſt, Herſtellung von Dörr⸗ 
'obit und Obſtwein. In welchem Umfange der Obſtbau in unſerer 
Gegend betrieben wird, geht aus dem Umſtande hervor, daß im 
Stadt⸗ und Landkreiſe Elbing rund 2400 Morgen mit tragbaren 
Ooſtbäumen bepflanzt ſind, welche rund 172 208 Ceutner Obſt 
im Durchſchnitt jährlich liefern. Nimmt man an, daß von dieſem 
Ertrage ¼ im Haushalte verbraucht wird, jo dürften noch etwa 
137 000 Centner jährlich zum Verkauf übrig bleiben, welche bei 
zweckmäßiger Verwerthung rund 500000 Mk. bringen müßten. 
Die Verſammlung erkannte die Notbwendigkeit einer beſſeren 
Verwerthung des Obſtes an und beſchloß, eine Obſtver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
mit dem Sitze in Elbing ins Leben zu rufen. Das Gebiet der 
Genoſſenſchaft ſollen die Kreiſe Elbing, Marienburg, Stuhm, 
Pr. Holland und Braunsberg ſein. Der Geſchäftsantheil wurde 
auf 50 Mk. feſtgeſetzt. In den Aufſichtsrath wurden gewählt die 
Herren Oberlehrer Kutſch, Beſitzer Grothe⸗Plehnen, Albrecht⸗ 
Hoppenau, Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf, Beſitzer Vogdt⸗Neuteich⸗ 
felde und Wunderlich. 

Elbing, 22. Mai. (A. 3.) In der Nacht vom 19. zum 20. 
d. Mts. ſpielte ſich in Ferſenau ein trauriges Familien⸗ 
drama ab. Der Arbeiter P., welcher mit ſeiner Ehefrau in 
ſtetem Unfrieden lebte und ſich nach ſolchen Auftritten gerne dem 
Trunke ergab, begab ſich am 19. d. Mts., nachdem er wiederum 
Streit mit ſeiner Frau gehabt hatte, nach einem Gaſthauſe, wo 
er ſich einen Rauſch antrank. Da der Wirth die weitere Ver⸗ 
abfolgung von Getränken verweigerte, mußte er dieſes Lokal 
verlaſſen. Er begab ſich nun nach einer auderen Gaſtwirthſchaft, 
aus welcher er ſpät Nachts heimkehrte und ſogleich wieder mit 


der Frau Streit begann. Nach Angabe der Letzteren ſoll er ein 


Meſſer gewetzt und gedroht haben, Frau und Kinder umzu⸗ 
bringen. Ein Stoß der Frau brachte ihn jedoch zu Fall, und 
nun hieb die Frau ſo lange mit einer Torfaxt auf ihn ein, bis 
er den Geiſt aufgab. Nach vollbrachter That ging fie zu ihrer 
Schwiegermutter und erzählte dieſer die Schreckeusthat. Weder 
hier, noch beim Amtsvorſteher, dem ſie am nächſten Morgen den 
Tod anzeigte, gab die Fran Reue zu erkennen. 
durch den Gendarm erfolgten Verhaftung verhielt ſie ſich durch⸗ 
aus gleichgiltig. 

b Marienburg, 22. Mai. Im Geſellſchaftshauſe hielt 
geſtern der Weſtpreußiſche Provinzialverband der 
Barbiere, Friſeunre und Perrückenmacher ſeine 
Provinzialverſammlung ab, welche von etwa 30 auswärtigen 
Delegierten beſchickt war. Herr Judee⸗Danzig eröffnete die 
Verſammlung und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Die 
Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab eine Mitgliederanzahl von 
150. Es folgte der Jahresbericht und der Bericht des Kaſſen⸗ 
führers über den Staud der Verbandskaſſe, die Wiederwahl des 
Herrn Sud ee» Danzig zum Vorſteher des Provinzial⸗Nachweiſe⸗ 
Bureaus für 1894 95 und die Wahl der Kaſſenreviſoren, welche 
auf die Herren Erdmann ⸗ Marienburg und Kowalski⸗ 
Danzig fiel. Nicht genehmigt wurde die Bewilligung von 
Diäten für die Delegirten zum Kongreß in Roſtock; ferner 
wurde ein Antrag der Danziger Innung abgelehnt, anf Koſten 
des Bundes eine Agitationsreiſe in der Provinz ſtattfinden zu 
laſſen, um den Anſchluß ſämmtlicher Junungen Weſtpreußens an 
den Provinzialverband herbeizuführen. Die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder Herren Judee, Siegmund, Reimer und Klätzky 
aus Danzig wurden wiedergewählt. Der Marienburger Innung 
wurden 30 Mk. als Feſtbeihilfe bewilligt. Der nächſtjährige 
Provinzialverbandtag findet in Elbing ſtatt. — Herr Profeſſor 
Bock, lange Jahre am hieſigen königlichen Gymnaſium thätig, 
iſt geſtern am Herzſchlag ge ſt or ben. 

Königsberg, 22. Mai. 
Ausſtellung erhielten beim Wettfahren den erſten Preis 
die Schweißfuchsſtute „Bella“ des Herrn Gutsbeſitzers Bartels⸗ 
Margen (Umfahrt in 2 Min. 33 Sek.), den zweiten Preis die 
Fuchsſtute „Amalaſunta“ des Herrn Mäckelburg⸗Schrombehnen 
12 Min. 37% Sek.) und den dritten Preis ein brauner Wallach 
des Beſitzers Herrn Lulley⸗ Kath (3 Min. 21%, Sek.); beim 


4 prung: die Fuchsſtute „Lieſe“ des Herrn Hauptmanns 


rahn von hier und die Fuchsſtute „Grethe“ des Pferdehändlers 
Herrn Hogenfeld⸗ Elbing: den erſten und zweiten Preis ge⸗ 


theilt. Ebenſo getheilt erhielten den dritten Preis: der braune 


Wallach des Herrn Adminiſtrator Günther ⸗ Fuchshöfen und 

— np ſtute „Meermädchen“ des Herrn Gntsbeſitzer Gallinath⸗ 
reibau. 

H Königsberg, 22. Mai, Die Befürchtungen, wel, 

die Landwirthe von dem Inkrafttreten des ruſſiſchen Handels⸗ 


vertrages gehegt hatten, nümlich eine Ueberſchwemmung mit 


ſchrecklicher Unglücks fall ereignet. 


Auch bei ihrer 


Am dritten Tage der Pfer de⸗ 
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ruſſiſchem Getreide, haben ſich bis jetzt als unbegründet 
erwieſen. Die Zufuhren aus Rußland waren im Gegentheil ſehr 
unbedeutend und werden es nach dem Urtheile erfahrener Kauf⸗ 
leute auch noch lange bleiben. Der hieſigen Hafen war zwar in 
letzter Zeit recht anſehnlich mit Schiffen beſetzt, aber es war 
oſtpreußiſcher Weizen und Roggen, den ſie von hier 
nach Skandinavien und Großbritannien in Ladung nahmen. 
Dieſe erfreuliche Thatſache wird der Aufhebung des Identitäts⸗ 
uachweiſes zugeſchrieben. Nur die Zufuhren von Gerſte aus 
Rußland waren nicht unbeträchtlich. 

Tilſit, 21. Mai. Vorgeſtern Nacht ſtieß der königl. Förſter 
R. im Jeckſterker Walde auf zwei Wilddiebe, welche ſofort 
auf ihn ſchoſſen, glücklicher Weiſe ohne ihn zu treffen. Der 
Förſter hat einen der beiden Wilddiebe angeſcho ſſen. 
Trotzdem aber ſind beide entkommen. 


+ Ans dem Samlaude, 20. Mai. Durch die leidige auf 
dem Lande noch ſehr beliebte Pfingſtſchaukel hat ſich ein 
In dem Dorfe S. hatte 
man in einer Scheune eine Schaukel errichtet. Der ſechszehn⸗ 
jährige Sohn des Beſitzers ſchwang ſich nun ſo hoch, daß er 
überſchlag, und gegen die Scheunenwand geſchleudert wurde, 
wobei er nicht nur einen Schädelbruch erlitt, ſondern auch den 
rechten Arm zweimal brach. Der junge Mann wurde ſofort 
nach der chirurgiſchen Klinik nach Königsberg gebracht, doch ſoll 
wenig Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens ſein. 

Inowrazlaw, 22. Mai. Vor kurzem brannte Nachts ein 
zum Gute Kl. Opok gehöriges Einwohnerhaus nieder. Die 
Inſaſſen konnten ſich nur mit knapper Noth retten. Die Arbeiterin 
Marianne Dombrowski flüchtete brennend ins Freie, eilte 
aber, nachdem ſie vom Feuer befreit worden, nochmals in das 
in vollen Flammen ſtehende Haus, um ein Kind ihr er Tochter 
zu retten; hierbei erlitt ſie ſchwere Brandwunden am Geſichte, 
ſowie an Händen und Füßen. 


Frauſtadt, 21. Mai. Am Sonnabend verſuchte ein Soldat 
der 11. Kompagnie des 58. Infanterie⸗Regimeuts ſich wegen eines 
geringen Vergehens die Pulsadern zu öffnen; er befindet 
ſich im Lazareth, und es iſt Hoffnung auf ſeine Geneſung 
vorhanden. 

z Wileſcheu, 22. Mai. Geſtern Nacht brach in der 
Kobylka⸗Mühle Feuer aus, und während die Feuerwehr 
noch eiftig mit dem Löſchen beſchäftigt war, erſcholl von der 
Stadt ſelbſt der Feuerlärm, und ehe die Feuerwehr nach der 
Stadt kam, war ſchon eine große Scheune eingeäſchert, und das 
Holz eines nahen Holzplatzes ſtand in hellen Flammen. Der 
Feuerwehr gelang es jedoch, den Flammen Einhalt zu thun. 


H Wongrowitz, 18. Mai. Bei dem Schützenfeſte der 
Schützengilde hat Herr Schlachthaus⸗Inſpektor Merkert 
die Schützenkönigswürde für den Kaiſer errungen. Erſter Ritter 
wurde Herr Fleiſchermeiſter Adſeldt. Auch im Schießverein 
hat Herr Schlachthausinſpektor Merkert die Königswürde errungen. 
Erſter Ritter wurde hier Bäckermeiſter Thiel. 

2 Liſſa i. P., 22. Mai. Ju der geſtrigen Nacht ging über 
unſerer Stadt ein heftiges Gewitter nieder, das von einem 
wolkenbruchartigen Regen und ſtrichweiſe mit Hagels begleitet 
war. In den Gemüſegärten hat der Hagel an den friſch ge⸗ 
ſetzten Pflanzen großen Schaden angerichtet. — Am Sonntag 
fand hier unter der Leitung des Oberturnlehrers Kloß aus 
Polen eine Vorturnerſtunde des Poſen⸗Schleſiſchen 
Turngaues ſtatt. 

iitom, 22. Mai. Am Sonntag fand in Alt⸗Kobziglow bei 
Bütow die Delegirten⸗Verſammlung des hinter⸗ 
pommerſchen Kriegerbundes ſtatt. Zum Abgeordneten⸗ 
tage des deutſchen Kriegerbundes in Hannover wurde Herr 
Strahl⸗Köslin gewählt, die ausſcheidenden Bundes⸗Vorſtands⸗ 
mitglieder wiedergewählt. Ferner beſchloß mau, die nächſte 
Delegirten⸗Verſammlung in Stolp abzuhalten und nahm von 
der Bildung von Kreisverbänden Abſtand. Bei der Schlußfeier 
wurden Telegramme an den Kaiſer und den Fürſten Bismarck 
abgeſandt. Letzterer antwortete durch nachſtehendes Telegramm: 
„Mit vielem Dank erhalte ich den Gruß meiner hinterpommerſchen 
Landsleute und erwidere ihn von Herzen. v. Bismarck.“ 


W Lanenburg, 21. Mai. An dem heutigen Schützenfeſte 
feierte der Konditor Herr Schmalz ſein 50⸗jähriges 
Jubiläum als Schütze. Herr Bürgermeiſter Zemke feierte 
in einer Anſprache die Verdienſte des Jubilars. — Bei dem 
Königsſchießen errang die Königswürde Herr Buchdruckereibeſitzer 
Camin, erſter Ritter wurde Herr Schuhfabrikant Kaske, 
zweiter Ritter Herr Stellmachermeiſter Schipper. 

Stolp, 21. Mai. Der Direktor des hieſigen Schlachthofes 
hat im Auftrage des Erſten Bürgermeiſters ſämmtliche Fett⸗ 
vie hhändler und andere Intereſſeuten des Fettviehhandels 
zur „Anbahnung von Verhandlungen über die Anlage eines 
öffentlichen jtadtiihen Central⸗Viehhofes mit Geleis⸗ 
verbindung neben dem Schlachthöfe“ eingeladen. 


Verſchiedenes. 

— Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Anguſt Kundt, 
Dekan der Philoſophiſchen Fakultät der Univerfität Ber lin, iſt 
am Dienstag auf ſeinem Landhauſe zu Israelsdorf bei Lübeck 
geſtorben. 

— Fürſt Bismarck hat ſich vor einiger Zeit in Friedrichs⸗ 
ruh von der bekannten Malerin Vilmar Parlaghy malen laſſen. 
Er unterhielt ſich dabei auch über das Benehmen der Berliner 
Preisrichter gegenüber dem Moltkebildniß der Frau Parlaghy. 
Wie in einem ſoeben erſchienenen Buche „Fürſt Bismarck und 
die Frauen“ von Dr. Adolf Kohut mitgetheilt wird, machte er u. A. 
die Bemerkung: „Wenn ein Mann ſich über das Niveau der 
Mittelmäßigkeit erhebt, wird er ſchon angefeindet, wenn nun aber 
erſt eine Frau die Konkurrenz mit ihnen aufnimmt, werden die 
Herren der Schöpfung roh!“ 

— [Brauerſtreik.] Sämmtliche Brauer und Mälzer 
der Mülheim⸗Niedermendiger Aktienbrauerei ſind, nachdem ihre 
Forderungen, zehnſtündige Arbeitszeit, welche mit Ruhezeit 13 
Stunden nicht überſchreiten ſoll, ſowie ein Wochenlohn von 
22 Mk., ſeitens der Direktion zurückgewieſen, in den Streik ein⸗ 
getreten. Eine am Montag in Cöln ſtattgebabte Verſammlung 
der Cölner Brauer erklärte ſich mit den Mülheimer Kollegen 
einverſtanden. Demnächſt ſoll in einer großen Volksverſammlung 
die Verhängung des Boykotts berathen werden. 


— [Ein netter Vater.] Ein Maun in mittlern Jahren, 
eine höchſt anſtändige Erſcheinung, ſprach vor einigen Tagen 
auf einem Polizei⸗Kommiſſariat in Paris vor und machte den 
Kommiſſar mit kummervoller Miene zum Vertrauten ſeiner 
Sorgen: „Ich habe einen Sohn“, ſagte er, „der vom rechten 
Wege abgewichen iſt. Er iſt in ſchlimme Geſellſchaft gerathen 
und hat ſich neuerdings im Verein mit einem Arbeiter aus einer 
Wagenfabrik und einem verlotterten Grafen, der mit Zweirädern 
handelt, auf den gewerbsmäßigen Diebſtahl von Velocipeden 
verlegt. Eine nichtsnutzige junge Perſon von achtzehn Jahren, 
mit der er zuſammenlebt, hat ihn zu dieſer Verirrung gebracht, 
um die Mittel zur Befriedigung ihrer koſtſpieligen Neigungen 
zu erlaugen.“ Der Polizeikommiſſar ſprach dem betrübten Vater 
ſeine Theilnahme als Menſch und ſeine Anerkennung als Beamter 
dafür aus, daß er ſelbſt dergleichen ſchlimmes Treiben zur 
Keuntniß der Behörden bringe, entließ ihn mit einigen 
paſſenden Troſtworten und ſetzte die drei Genoſſen bei dem 
Geſchäft mit anderer Leute Zweirädern hinter amtlichen Verſchluß. 
Bei dem einleitenden Verhör zeigte ſich der ungerathene Sohn 
zuerſt wenig mittheilſam. Erft als er fand, daß der Polizei⸗ 
kommiſſar gut unterrichtet uud ſein eigener Vater der Gewährs⸗ 


mann für die ihm zur Laſt gelegten Uebelthaten war, wurde 
che] auch er plötzlich ganz offenherzig. „Der Alte“ — bemerkte er — 


„Hat eine kalte, aber ſehr kühne Stirn. Er hat mir eine beſondere 
Ausbildung geben laſſen und mich ſelbft zum Stehlen angeleitet. 


nicht im Großen betrieb. 


- 


Wir find nur deshalb miteinander zerfallen, weil ich die Sache 
Er hatte mich das Colbert⸗Inſtitut 
beſuchen laſſen, um die nöthige Vorbildung zum Eintritt in ein 
großes Bankhaus zu erwerben. Dann ſollte ich durch muſter⸗ 
hafte Führung mir das Vertrauen meines Vorgeſetzten erwerben, 
eines ſchöͤnen Tages 100000 bis 150000 Franken unterſchlagen 
und verſchwinden. In Belgien oder anderswo wären wir wieder 
zuſammengetroffen. Mittlerweile lehrte er mich erſt Handwagen 
und dann Zweiräder ſtehlen, die wir dann dem Grafen S. ver⸗ 
kauften. Und dann nach alledem vergaffte er ſich in meine 
Geliebte, und weil ſie mich ihm vorzog, iſt er auf den Gedanken 
ekommen, mich einſpinnen zu laſſen, um bei ihr allein Hahn im 
orbe zu ſein. Ich bin es, der ihn zur Anzeige bringt.“ Der 
trotz ſeiner langen Erfahrungen über dieſe Eröffnungen einiger⸗ 
maßen verblüffte Polizeikommiſſar veranſtaltete ohne Säumen 
Nachforſchungen nach dem bekümmerten Vater und fand, daß die 
Angaben des ungerathenen Sohnes ihre Richtigkeit hatten. 
Darauf wurde denn auch der würdige Biedermann, der die 
Behörden auf die Spur des Verbrechens geleitet, hinter Schloß 
und Riegel geſetzt. 

— Einen großen Fernritt hat der Lieutenant und Adjutant 
Broſig vom Infanterie⸗Regiment Graf Barfuß (4. Weſtfäliſchen 
Nr. 17) von Forbach in Lothringen nach Glatz in Schleſien 
unternommen. Nachdem Lieutenant Broſig, wie jetzt im Ein⸗ 
zelnen bekannt wird, ſein Pferd für dieſen Ritt 4 Monate lang 
vorbereitet hatte, ſtartete er am 30. April 5 Uhr 15 Min. früh 
in Forbach. Der Ritt führte über Kaiſerslautern, Mannheim, 
Heidelberg, das Neckarthal entlang, Würzburg, Bamberg, Bayreuth, 
Eger, Karlsbad, Prag, Königgrätz nach Glatz und wurde am 
16. Mai 7 Uhr Abends (2 Raſttage eingeſchloſſen) beendet. Die 
tägliche Reitzeit beträgt einſchließlich 2 kürzerer Futterraſten 13 
bis 14 Stunden, tägliche Durchſchnittsleiſtung während der 152 
Meilen langen Strecke 10 bis 11 Meilen. Das ununterbrochene 
viertägige Regenwetter von Kaiſerslautern bis Würzburg, die zu 
überwindenden ſechs Gebirge: Hardt, Odenwald, Steigerwald, 
Fraukenhöhe, Böhmerwald und Sudeten ſteigern den erzielten 
Erfolg vom fachmänniſchen Standpunkt aus zu einer hervorragenden 
Leiſtung; ihr Schwerpunkt und ihr militäriſcher Werth liegt jedoch 
in dem Umſtande, daß Lieutenant Broſig ohne Burſchen den 
ganzen Ritt zurückgelegt und ſelbſt die Pflege ſeines Pferdes 
übernommen hat. Es dürfte bisheß in der Armee als der ein⸗ 
zige Fall daſtehen, daß ein Infant erieoffizier eine ſolche 
Entfernung zu Pferde ohne Unterſtützung ſeines Burſchen zurück⸗ 
gelegt hat. In Prag waren die erſt drei Tage vor dem Abreiten 
in Forbach aufgelegten Eiſen total durchgelaufen; Lieutenant 
Broſig ließ beim 8. Korps⸗Artillerie⸗Regiment in Prag neue 
Pautoffeleiſen mit an der Zehe eingeſchweißten ſchmalen Stahl⸗ 
reifen auflegen, die ſich and) als hervorragend dauerhaft bewieſen 
haben. Das Pferd, eine Fuchsſtute franzöſiſcher Abſtammung, 
iſt von Lientenant Broſig in beſter Verfaſſung durchs Ziel ge⸗ 
bracht worden. 

— [Verbranntes Schiff.] Der italieniſche Dampfer 
„Pietro Morand*, welcher mit einer Ladung Schwefel an 
Bord von Catania nach dem griechiſchen Archipel unterwegs 
war, iſt am letzten Dieuſtag in der Nähe von Zante in Brand 
gerathen und gänzlich von den Flammen zerſtört worden. Die 
Mannſchaft wurde durch ein engliſches Schiff gerettet. 

— Eine große Teſtameutsfälſchung macht jetzt in Peters⸗ 
burg großes Aufſehen. Es handelt ſich um über fünf 
Millionen Rubel, die eine Geſellſchaft von dem Erbe 
des verſtorbenen Moskauer zehnfachen Millionärs Gribanow 
an ſich bringen wollte. Angeklagt ſind Graf Sjologud, dem 
Gribanow jene Summe angeblich teſtirt haben ſoll, ein ehemaliger 
Notar des Moskauer Bezirksgerichts, ein Rechtsanwalt, ſowie 
mehrere ſehr dunkle Mittelsmänner. 


— [Am Ende des 19 Jahrhunderts!] Die 
bekannte „Springprozeſſion“ im luxenburgiſchen Städtchen 
Echternach erfreute ſich in dieſem Jahre eines außer⸗ 
gewöhnlichen Zuſpruchs. Nach amtlicher Zählung betheiligten 
ſich 16905 Perſonen und zwar 1 Biſchof, 140 andere Geiſtliche, 
2448 Sänger, 267 Muſikanten, 11836 eigentliche Springer und 
2213 ſonſtige Beter. 


Neuneſtes. (T. D.) 

Berlin, 23. Mai. Abgeordneten hans. Zu 
der Anſrage des natioualliberalen Abg. v. Eynern be⸗ 
treffs der indirekten Gemeinde Getränkeſteuern erklärte 
der Finauzminiſter, die Abſicht des Reichskanzlers, 
reichsgeſetzlich kommunale Geträukeſteuern vorzubereiten, 
ſei zuufchſt vor wichtigeren Reichsaufgaben zurück⸗ 
getreten, dann habe die Ablehnung des Weinuſtener⸗ 
geſetzes im Reichstage die Möglichkeit der kommu⸗ 
nalen Treiubeitenerung ſowie der gleichmäßigen 
Regelung derſelben für die Kommunen beſeitigt. Er wiſſe 
nicht, ob die Reichsregierung die Weinſteuer wieder vor: 
legen werde. Er verſichere dem Frageſteller, die Re⸗ 
gierung werde dauernd für die Gleichmäſzigkeit der Rechte 
der Gemeinden bezüglich der Getränkebeſtenerung ſowie 
für die Erweiterung der Schranken eintreten. 


* Berlin, 23. Mai. Die Kommiſſion des Herren— 
hauſes für die Landwirthſchaftskammern beſchloſ: zwei 
Leſungen zu halten. § 1 wurde mit elf gegen eine 
Stimme, 8 2 einſtimmig augeuommen. 

* Berlin, 23. Mai. 5½ Uhr Nachm. Tie Kom⸗ 
miſſion des Herreuhaunſes für die Laudwirthſchafte⸗ 
kammern uahm die Vorlage unverändert iu erſter 
Leſung au. 

** Berlin, 23. Mai. Gegenüber den Gerüchten, 
Kanzler Leiſt ſei nach Amerika entflohen, wird in Kolo⸗ 
nialkreiſen verſichert, vor Ende Inni könne Leiſt gar 
nicht in Europa eintreffen. Jedenfalls fehlt jede amt⸗ 
liche Veſtätigung der Flucht. 

Die Kaiſerin nahm am heutigen Blumenkorſo Theil, 
Ber durch Kälte allerdings weſeutlich beeinträchtigt 
wurde. 


Hamburg, 23. Mai. Der Hamburger Seuat iſt 
bereit, einen prenfifhen Autrag wegen Abtretung Cux⸗ 
haveus an Preuſten zum Zwecke der Aulage eines Kriegs⸗ 
hafeus auzunehmen. 

Mannheim, 23. Mai. Profeſſor Czerny⸗ Heidelberg lehnte 
die Berufung nach Wien (an Stelle Prof. Villroths) ab. 
Danzig, 23. Mai. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen G. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark REN 3. Tranſit 71 f 

Gew.): unverändert. Termin Mai⸗Juni 165 


Umſatz 150 o. Trauſit 1 72 

inl. hochbunt u. weiß 130132] Regulirungspreis z. 

„ bein. 128 freien Verkehr .. 105 

Tranſit 2 u. weiß 97 Gerſte gr. (660700 Gr.) 120 
2 ellbunt . „, kl. (625—660 Gr.) 100 

Term. z.f. V. Mai⸗Juni 129 afer inländiſch . 125 

Tranſit 1 94 rhſen „ Ze 


Regulirungspreis A 
freien Verkehr. 131 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ 


m. Tranſtt. . 85 
Rübſen inländiſch. . . 180 
N Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 47,00 
inländiſcher . . . 105 J nichtkontingentirt. 27,00 
Königsberg, 23. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
a Gesche En ea es ae und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter 9 loco konting. Mk. 49,00 
Brief, unkonting. Mk. 28,50 Brief, Mk. 27,75 Geld. x 
Berlin, 23. Mai. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 130—138, per Mai 133,50, per September 
13550. — Roggen loco Mk. 107—114, per Mai 113,00, per 
September 116,25. — Hafer loco Mk. 128—164, per Mai 133,50, 
ver September 114,25. — Spiritus 70ex loco Mk. 28,10, ver 
a N a an 9 ber dar 42 Tendenz: 
i er, Roggen feſter, Hafer feſter, iritus feſt 
Privatdiskont 1¾ %. Ruſſiſche Noten 219.45. 5 mise, 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe entſchlief ſanft 
heute Abend 9½ Uhr plötzlich, 
in Folge Herzlähmung, mein 
inniggeliebter guter ann, 
unſer lieber treuer Vater, 
Bruder, Onkel und Großvater, 
der Rentier [1795] 


Adolf Dittrich 


1 in ſeinem 73. Lebensjahre. 2 
— 
En 


Tief betrübt zeigen dieſes 
an, um ſtilles Beileid bittend 
Graudenz, den 22. Mai 1894. 
Die tieftrauernden Hinter- 
bliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
26. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 


vom Trauerhauſe, Marien⸗ 
werderſtr. 1, aus ſtatt. 


3 


Die Beerdigung unſeres Kame⸗ 
raden Stössel findet Donners⸗ 
tag, den 24., Nachmittags 
5 Uhr, von der Leichenhalle 
des evangl. Friedhofes ſtatt. 
Anzug wie bekannt. 11796 


Dankfagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


Theilnahme bei der Beerdigung meiner 
theuren Gattin, unſerer lieben Tochter 


und Schwägerin, Fr. Vizefeldwebel 


Therese Kleine 


geb. Schütz mann 
insbeſondere Herrn Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt, welcher als wahrer Menſchen⸗ 
freund ſich der theuren Dabingeſchiedenen 
ſo liebevoll angenommen und ſie oft⸗ 
mals während ihrer langen Leidenszeit 
durch Beſuche herzſtärkend getröſtet hat, 
ſowie den Herren Offizieren und Unter⸗ 
offizieren der 8. Compagnie und den 


Kameraden des Regiments 141, ſowie 5 


Herrn Pfarrer Zodrow für ſeine Worte 
am Grabe, meinen innigſten Dank aus. 
Graudenz, den 23. Mai 1894. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
der tiefbetrübte Gatte F. Kleine. 


„Die Verlobung unſerer Tochter Hed⸗ 
wig mit Ober⸗Inſp. Willi Becker er⸗ 
klären wir hiermit fiir nichtig. [1750] 


I. Friedrich u. Frau, Montig. 


Bei unſerm Scheiden von Neuenburg 


ſagen wir allen Bekannten u. Freunden 
11701147 


ein herzliches Lebewohl. 
Zoppot, Seeſtraße 20a. 
Jacoby und Frau. 


Beltfedern 6:20 wor: 


pro Pfd. 1,00, 1,25, 


1 Is 
Halbdaunen 5 |1 


Poſtſen⸗ 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


. [8137] Markt Nr. 9. 


Erſtiſcungs⸗Conſect 
Waldmeiſter⸗Vonbon 


pro Pfund 60 Pfd., täglich friſch. [1793 


A. Flach, Graudenz 


Marienwerderſtraße 50. 


m 


rad, gutes deutſches Fabrikat, mit 
Kiſſenreifen, beſtes Rahmengeſtell, mit 
extra langen runden Kurbeln, Hammock⸗ 
Sattel u. ſ. w., ſehr leicht laufend, 


garantirt fehlerfrei, preiswerth zu ver⸗ 
Oberbergſtr. 70, 2 Tr. 


raufen. 


Hetäucherte Kundern 
Neue engl. Matjesheringe 
Buſſiſchen Steppen-Bäfe 


empfiehlt Julius Holm. 
III 


Gute geſunde [90] 


Futtergerſte 
zum Schroten für Pferde, offerirt 


Emil Salomon, Danzig. 
Oberhenden, Nachthenden 
Kragen, Manſchetten 
Ehlipie, Handschuhe 
Hoſenträger u. Tuſchentücher 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 18137] 


Kleine Saatgerſte 


sferitt » Isaac Belgard. 


N theiligen wollen, haben fi 


J Grundſtück Strasburg 561 


200 — 
2 | Veitand Ende Dezember 93 3330.88 


H. Czwiklinski ® 


Ein faſt neues S 4 


. ar pn 8 * 1 . 
Vo en 3 l . 


Ordentliche Geukraloerſaunlung 
Zuckerfabrik Praust. 


Na it 
Die Aktionäre der Zuckerfabrik Prauſt werden hierdurch zu einer ordent⸗ Bahnſtationen zu erfragen. Vo 
er., um 2 Uhr Wan: jm 


lichen Generalverſammlung den 14. Juni 
Gaſthauſe des Herrn Kucks ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 
1) Bericht des Aufſichtsraths. 
2) Here e der Direktion und Vorlegung der Bilan 
3) Bericht der 
Decharge⸗Ertheilung pro 1893/94. 
4) Beſchluß über eine zu vertheilende Dividende. 


a 8. * 
echnungs⸗Reviſoren, Genehmigung der Bilanz und 


| 


5) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths 5 Stelle des nach dem 
Artſchau 


Turnus ausſcheidenden Herrn Wendt⸗A 


6) Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren behufs Dechargirung pro 1894/85. 
Inhaber der Aktien Litt. B., welche ſich an der Generalverſammlung be⸗ 


inlaßkarte in Empfang zu nehmen. 
Prauſt, den 21. Mai 1894. 
Die Direktion der Zuckerfabrik Prauſt. 


Dr. Wiedemann sen. 


Bila nee 


Debet. E. G. m. u. 9. Credit. 


13584 01 J Reſervefonds 67407 
Vorſch fie end Zins 00.376 | 1500— arlehne 137626122 
Vorſchüſſe und Zinſen 162500 35 J Rückſtändige Zinſen 2703152 
Inventarium 00 Mitgliederguthabey 30662 33 


Ueberſchuß 
118111524 
Strasburg, den 31. Dezember 1893. 
Der Auſſichtsrath 


Königsberg i/ Pr. 


az 
Mit Heutigem haben wir dem Herrn Otto Bergholz 


Restaurant an Münchener Pschorrhräu B 


die General -Vertretung 


| unserer Biere für Graudenz und umliegende Kreise 


übertragen. 


— —— mn — 


Mit Hochachtung 


den jeder Grösse. 
Otto Bergholz 
General-Depot 


Pschorrbräu - Graudenz. 


Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


"= Locomobil-lHauptriemen "sg 


aumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen 


— — 


— — r. ͤ —ͤ —ůꝛ — — 


, 
3 


Servietten 
Ipeiſe⸗ u. Weinkarten 
Hotel⸗Geſchäfts bücher 


fertigt 


Gust. Röthe’s Buchdruckerei. 


Koſtenanſchläge 
poſtwendend. 


2 


Spar: u. Vorſchuß Vereins zu Strasburg Wpr 


des Spar⸗ und Vorſchuß⸗Vereins zu Strasburg Wpr. E. G. m. u. H. 
H. Fisch. 


a Fusss rheinl. lang, 8 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 2 ‚le 

lauf den 
J Belohnung abzugeben bei 
Max Zöllner, Marienwerderſtr. 29. 


(4495 6 


Ferd. Ziegler x Co, Bromberg 


len, dazu durch die vor der Verſammlung bei der unter- 
zeichneten Direktion bewirkte Niederlegung ihrer Aktien zu legitimiren und eine 


% 


; Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich 1 
dem hochgeehrten Publikum die beliebten Biere 
(Actienbrauerei Schönbusch) in Gebin- & 


= 300 Geiten Tafchenformat (208 Seiten 


in Leinwand ſtark geby | 
l wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 


Ein Paare 


Abzuholen Grabenſtr. Nr. 12. 1757 


Verein für nnlutg. 


| 


Gustav Adoli-Fesispiel 


1 ’ x 

int Stadt = Theater zu Danzig. 

u am 23., 24., 26., 27., 28., 30. Mai. Die Bahn» 

ationen geben Rückfahrkarten au ermäßigten Preiſen aus. Näheres auf den 

a zorbeſtellungen auf Theater⸗Billets find mittels 

Poſtkarte mit Antwort an die Theaterkaſſe zu Danzig, Kohlenmarkt 10, 
zu richten. 116861 


cucchenunupyt, Ceres“ 


Anfehlbarer Ausrotter von We 
Ouecken und anderen Au- 


e | krantwuzeln. Garant 
5 Sa 8 ‚ atoßarligler Erſolg in 
f NUN) = | alien Bodenarten. 


1 
„=. * 


e Ebenfalls nuenbebrüges W 
Ackergeräth für den Zuckerrübeubau. Lockert 
den boden beſſer wie jedes andere Jufrument R 


2 und bereitet denselben zur Saatbeſtellung 15 
„I 8111024 0 hetvorragend vor. 


| Man verjäume nicht, Proſpekte über dieſe wichtige 
1 Maſchine einzufordern. i 


N Hodam & Ressler, Darin & 


Maschinenfabril. 


Zeugniß. 
Herren Hodam & Ressler-Danzig. 


5 Gelegentlich einer 1 des von Ihnen gefertigten Quecken⸗ 
vampyrs „Ceres“, Patent Schnackenburg, habe ic das 
Inſtrumenk' arbeiten jehen und kann ich Sie zu der Erfindung deſſelben 
nur auf das Lebhafteſte beglückwünſchen. s i 
Denn der Queckenvampyr ift für die Landwirthſchaft von groß⸗ Zi 
artiger Bedeutung, derſelbe füllt eine langempfundene Lücke in den land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthen aus, weil man bisher der, oft alle Erfolge 
in der Landwirthſchaft beeinfluſſenden „Quecke“ nicht mit Erfolg Herr 
zu werden vermochte. K i .. 
715 Durch kreuzweiſe Bearbeitung des Ackerſtückes werden ſämmtliche 
OQuecken und Unkrautwurzeln radikal aus dem Boden gehoben und darf Bi 
die Quecke nur durch par und Harke von dem Acker entfernt werden. 
2 Die Arbeit des Vampyrs übertrifft die kühnſten Erwartungen 
und Anſprüche, welche man an ein mechaniſches Werk zu ſtellen vermag, 
nicht allein in Bezug auf Vertilgung der Quecke, ſondern derſelbe macht 
Jauch noch den Acker, welcher vor Winter gepflügt, zur Saatbeſtellung 
fertig. Die Maſchine iſt allen Landwirthen, die verunkrauteten Acker 
haben, auf das Wärmſte zu empfehlen. Hochachtungsvoll 
Sperlingsdorf pr. Prauſt, gez. . Nickel, 
utsbeſitzer. 


5 den 6. April 1894. 25 
Während der Ausstellung ® 
vom 6.— II. Juni in, Berlin auf 
unserem Stand No. 132 zu 
5 schen. iR 


4 
4 — 


21 
5 — 


— 


General-Verſammlung 


Sonntag, den 27. Mai er., 
11697] 


— —— — 


— m en — 


Shachtmeiſter⸗Lohnbüchet 


ohnliſten 32 Seiten weiß Schreibpapier) 
ebunden, mit Lein⸗ 


achm. r 

ind vorräthig in Gustav Röthe's in Hotel Lehmann, al 

uchöruderei in Graudenz. 3 

N 1 Tagesordnung: 

Geſchäftsbericht p. II. Quartal. 
Ausſchluß von Genoſſen. 

„Antrag auf Genehmigung einer 

neuen Inſtruktion für den Vor⸗ 


and. 
Neuwahl des Kaſſirers. 
Neuwahl des Controleurs. 
„Wahl von Deputirten zum Ges 
noſſenſchaftstage. | 
Rehden, den 20. Mai 1891. 


Vorſchuß⸗Verein zu Rehden 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit 5 änkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Kul 


Sonntag, den 3. Juni: 


Contertu. Scheihenſchießen 


Verloren, gefunden, FE 
A gestohlen. . 
8 . 7 


hubegeinnden, 


SU CH) 


a 


OU 


Hühnerhündin 


verlaufen, weiß, mit ſchwarzem Kopf, 
amen „Diana“ e 


ersky. 


Vereine, 
Versammlungen, x 
Vergnigungen. weis 


Lebens leise 


im Walde bei Bönhof, 
Abends: 2 
Donnerſtag, Abends 3 Uhr, Löwenbräu 2 
Damen⸗ Abend. bei Tgahrt. 11570] 


Gäſte willkommen. 11755] 


Grandenzer Beamienverein, 


Zweite, definitive konſtituirende 


Verſammlung 


Donnerstag, den 24. Mai, Abends 
8 Uhr, im kleinen Saale des Hotels zum 
„Goldenen Löwen“. Tagesordnung: 
Vorſtandswahl, Statuten, Beiträge, Be⸗ 
amten⸗Wirthſchaftsverband u. a. 

11377 J. A: Reimann. 


Beamien-Wicihläniisuerbam. 
d 


Kaiser Wilneln-Sommer-Thgater. 


Donnerſtag. Auf Verlangen: Der 
Herr Senator. 11794] 


Herr Kaſtrirer Malleck 
wird bei Schröder⸗Schönſee gewünſcht. 
Pianinnos 


zu Original - Fabrik preisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


[8785] 


Oscar Kauffmann, 
Pianofortemagazin. 


Sämmtlichen 
Exemplaren der 
N heutigen Nummer 
2 3 ein Flugblatt 
„Wichtig fürjedenRaucher“ 
der Holländiſchen Cigarren⸗ und 
Tabak⸗ Fabrik von Wilsing & 
Brückmann in Orſoy a. d. 
holl. Grenze bei, das beſonderer 
Beachtung empfohlen wird. [1703] 


Heute 3 Blätter. 


uf die Hauptverſammlung am 24. 
. Mts. im goldenen Löwen wird 
nochmals hingewie 
Erſcheinen gebeten, 


ſen und um zahlr. 
11693 
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Abends 8 Uhr, im Reſtaurant Miſch⸗ 


ing 


1697} 


A. 


einer 
Vor⸗ 


Grandenz, Donnerstag] 


6) Eine Pfingſtfahrt deutſcher Turner 
nach Italien 


wurde am 10. Mai 11½ Uhr von Mainz aus von 104 
Theilnehmern, darunter zwei Damen, angetreten. Ueber 
Straßburg und Baſel erreichte die Geſellſchaft, der auch 
zwei Weſtpreußen (aus Graudenz und Marienburg) 
angehörten, am anderen Vormittage Luzern. Ohne Aufent⸗ 
5 wurde der bereitſtehende Dampfer beſtiegen, der uns 
iber den Vierwaldſtätter See führte. Der öſtlich Luzern 
liegende Pilatus hatte ſein Haupt verſteckt, der auf der 
andern Seite des Sees liegende gewaltige Rigi hielt es 
auch nicht für nöthig, ſein Antlitz zu zeigen, doch beſann er 
ſich nach einiger Zeit, als er unſere muntere Schaar 
ſah, eines beſſeren. Nur die Jungfrau verhüllte ſich 
ſchämig und ließ nur die Fußſpitzen ſehen. 

Herrliche, ſtets wechſelnde Bilder zeigten ſich nun unſern 
Blicken. Zunächſt geht es durch die Bucht von Luzern, 
alsdann um das von Landhäuſern überſäete Vorgebirge des 
Meggenhorn, wo der Dampfer in die Küßnachter Bucht 
eintritt. In der Tiefe der Bucht liegt Küßnacht ſelbſt. 
Die „Hohle Gaſſe“, die von hier nach Immenſee am Zugerſee 
führt, iſt nicht etwa ein wilder Felspaß, ſondern ein von 
Gebüſchen eingehegter Hohlweg. An wunderbar ſchönen 
Landhäuſern, an ſchroffen Felſen und freundlichen Dörfern, 
an Städten und Sennhütten, an der Stadt Schwyz und 
der Tells Kapelle vorüber, fuhr der Dampfer und landete 
nach dreiſtündiger Fahrt am Ende des Sees in Fluelen. 
Von Schwyz aus kann man die Gotthardbahn und die 
Gotthard⸗Fahrſtraße ſehr deutlich verfolgen. Hart am Ufer 
des Sees zieht ſich die Bahn entlang. Ein intereſſanter 
Anblick iſt es, die Bahnzüge in die Tunnels hineinfahren 
und auf der audern Seite mitunter erſt nach Minuten 
wieder erſcheinen zu ſehen. Fluelen liegt inmitten einer 
herrlichen Alpenlandſchaft. Ringsum von Bergrieſen um⸗ 
geben, vereinen ſich unten die ſchönſten Waſſer⸗- und Land⸗ 
partien. An den Bahnhof ſchließt ſich die Kirche und eine 
Anzahl recht ſtattliche Gebäude, meiſtens Wirthshäuſer, 
kleinere Gebäude liegen dazwiſchen; die Sennhütten hängen 
oben wie angeklebt an den Bergen, ſoweit noch Graswuchs 
zu erblicken iſt. Darüber hinaus ſieht man noch einzelne 
Kiefern, weiter oben bis zur Spitze iſt dann Alles weiß 
verſchneit. Zu Füßen breitet ſich der gewaltige See aus, 
deſſen Waſſer grünblau und faſt gauz durchſichtig iſt und 
von unzähligen Dampfbooten belebt wird. 

Ein gemeinſames Mittageſſen vereinte die Reiſegeſell⸗ 
ſchaft; dann noch ein kurzer Rundgang durch den Ort und 
nun hinein in den Eiſenbahnzug nach Göſchenen, der letzten 
Station vor dem Gotthard⸗Tunnel. 

Herrliche Landſchaften flogen an unſern Augen vorüber 
— plötzlich finſtere Nacht; der Zug iſt in einen Tunnel 
eingefahren. Nur mühſam gewöhnt ſich das Alge an die 
nachtlichtartig brennende Deckenlampe. Eben wird es 
wieder hell, der Zug fährt aus dem Tunnel, um ebenſo 
ſchnell wieder in einen andern hineinzufahren. Nicht weit 
von Göſchenen beſchreibt die Bahn um den Berg herum 
eine dreifache Spirale. Wunderbar kommt es dem 
Reiſenden vor, die gleiche Landſchaft wieder zu ſehen und 
doch zu wiſſen, er bendet fi) nicht mehr auf der früheren 
Stelle. Erklärlich wird dies wohl, wenn man beim Aus⸗ 
blick drei annähernd ſenkrecht über einander gelagerte 
Brücken und Tunnelöffnungen ſieht. Verfolgt man die 
Biegungen des Eiſenbahngeleiſes, jo ſieht man Deutlich, wie 
der Zug in den einen Tunnel einfährt und faſt auf der⸗ 
ſelben Stelle, nur weſentlich höher, herauskommt. 

Göſchenen iſt erreicht. Wir verlaſſen den Zug, um den 
St. Gotthard zu Fuß zu überſchreiten. Steil geht es die 
etwa 5 Meter breite Straße hinan, die im Zickzack und 
vielen Windungen emporſteigt. Wohl rinnt mancher Tropfen 
Schweiß die Stirne herab, doch in beſter Stimmung geht's 
hinauf. Gewaltig ragen die nackten Felſen in die Höhe; 
kein lebendes Weſen außer uns iſt zu erblicken, auch nicht 
ein Baum oder Strauch. Hart am Rande des Abgrundes 
führt die Straße dahin; unten rauſcht der Gebirgsfluß; 
über die Felſenrände ſtürzen die ſchönſten Waſſerfälle herab. 
Weiter und immer weiter geht's hinauf; ein gewaltiges 
Brauſen wird vernehmbar. Es wird immer lauter und endlich 
ſehen wir über die ſteinerne Bruſtwehr der Straße hinweg, 
wie eine gewaltige Waſſermaſſe etwa 100 Meter tief herab⸗ 
ſtürzt. Wir ſteigen noch höher und als wir wiederum aus 
einem der vielen Tunnels heraustreten, befinden wir uns 
vor Andermatt. Rechts die Felſen ſind befeſtigt, eine 
ſchweizeriſche Schildwache ſpaziert dort vor einem Baracken⸗ 
lager eidgenöſſiſcher Truppen umher, wir ſtehen vor Grenz⸗ 
befeſtigungen der Schweiz gegen Italien. 

Weiter geht es über Andermatt nach Hoſpenthal, 
ein Marſch von 9 Kilometern. Inzwiſchen iſt es 81% Uhr 
Abends und dunkel geworden. Nach dem Einmarſch in 
Hoſpenthal werden die Quartiere aufgeſucht, der Staub 
vom Geſicht und Händen gewaſchen und das vorher be⸗ 
ſtimmte Verſammlungslokal aufgeſucht, um dort gemein⸗ 
ſchaftlich zu ſpeiſen. Dann geht's zu Bett und wohl Jeder 
iſt froh, die Glieder nach jener Marſchleiſtung ſtrecken zu 
können. 

Am Pfingſtſonnabend (12. Mai) marſchirten wir um 
6 Uhr Morgens weiter. Wir folgten der Straße, welche 
in weitſchweifigen Windungen zum Gotthardplateau 
hinaufzieht. Da es in der Nacht geſchneit hatte, wurde 
ein Führer angenommen. Von landſchaftlichen Schönheiten 
war hier nichts mehr wahrzunehmen. Die Berghänge 
ſcheinen wie beſäet mit Felsklümpchen und Steingries, die 
bote Reuß rauſcht in munterem Lauf thalwärts, da und 
ort kleine Kaskaden bildend. Bald liegt Hoſpenthal tief 
unter uns und zeigt ſich uns in einem weiten Thal, um⸗ 
geben von blumigen Wieſen. In der Mitte die Kirche, um 
ſie her die Gaſt⸗ und Wohnhäuſer nebſt Stallungen, ab und 
u ein kleines Fleckchen Ackerland, auf welchem dürftig die 
Kartoffel wächſt. Auch dort iſt das Frühjahr diesmal 
früher eingekehrt, denn in anderen Jahren liegt im Mai 
im Dorfe noch bis zu 1 Meter Schnee. 

Je höher wir ſteigen, deſto wilder wird die Landſchaft, 
in der die Turner eine lange Linie bilden, die ſich den 
Weg hinaufzieht. Da erſchallt plötzlich von vorn her der 
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Ruf: „Vorſicht der Weg iſt verſchneit!“ Obwohl ſchon 
vorher über uns und in den Vertiefungen unter uns Schnee 
lag, ſo war der Weg doch frei geweſen. Jetzt wurde es 
anders. Der Führer ſchritt voran, wir im Gänſemarſch 
hinterher, immer einer in die Fußſpuren des anderen tretend. 
Dabei kam es nicht ſelten vor, daß Mancher bis an den 
Leib in den Schnee ſank. Der Schnee bedeckte ſtellenweiſe 
über meterhoch die Straße. Ab und zu ſchauten die den 
Weg begrenzenden Steine hervor, doch dieſe verſchwanden 
bald und nun ging es über das Schneefeld hinter dem 
Führer her ohne Weg und Steg. Nach einem Marſch von 
3J½ Stunden (21/4 Stunden davon durch den Schnee) wurde 
die Paßhöhe (2114 Mtr.) erreicht. In dem dort befindlichen 
Gaſthaus — das berühmte Hoſpiz als ſolches beſteht nicht 
mehr — ſtand ein Frühſtück bereit, dem tapfer zugeſprochen 
wurde. Große Heiterkeit erregte es, als hier ein Kneipp⸗ 
jünger die im Mai gewiß ſeltene Gelegenheit wahrnahm 
und barfuß im Schnee ſpazieren ging. 

Nach etwa einſtündiger Raſt wurde der Abſtieg ange⸗ 
treten. Nur eine halbe Stunde führte uns der Weg durch 
Schnee, dann wurde die Straße frei. Einem Theil der 
Turner wurde nun der im Zickzack herabführende Weg zu 
langweilig und es wurde jede nur mögliche Abkürzung vor⸗ 
genommen, herunter gings über Steingeröll und Eis. Endlich 
kamen wir wieder in die Region der Kiefern, die mit 
Freuden begrüßt wurde, und endlich ſahen wir tief unter 
uns freundlich im Thale Airolo mit dem ſüdlichen Aus⸗ 
gang des Gotthardt-Tunnels. Unten blühende Bäume, 
oben die mit Eis und Schnee bedeckten Berggipfel. Auf 
halber Bergeshöhe und unten im Thale trafen wir eben⸗ 
falls von ſchweizeriſchem Militär beſetzte Feſtungswerke, 
ein Zeichen, daß wir uns der italieniſchen Grenze immer 
mehr näherten. 

Kurz nach 12 Uhr trafen die erſten Turner in Airolo 
ein; im Laufe der 2 nächſten Stunden folgten die anderen. 
Mittageſſen, Trocknen des Fußzeuges und kurze Raſt füllten 
die Zeit bis zum Abgang des Zuges aus. Um 3.20 Uhr 
gings fort gen Süden, gen Welſchland. Aehnlich wie bei 
der Auffahrt, wiederholen ſich die Windungen der Bahn; 
die Gegend wird immer freundlicher. Oben Eis und Schnee, 
unten friſches Grün. Ackerbau iſt hier freilich nicht möglich, 
weil der Fels bis unten herabſteigt. Wo aber nur anbau⸗ 
fähiger Boden vorhanden iſt, da wird dieſer auch ausgenutzt. 
Der Felsabhang iſt terraſſirt und der dabei gewonnene 
Boden wird bebaut. Selbſt auf einzelnen Felsblöcken, die 
kaum 6 Quadratmtr. Raumboten, wurden Kartoffeln gepflanzt. 
Daß es immer weiter gen Süden ging, zeigte der Pflanzen⸗ 
wuchs. Der Obſtbaum wird immer häufiger und auch die 
Rebe erſcheint bald zahlreich, noch als Einfaſſung der 
Beete, auf welchen Korn oder andere Pflanzen angebaut 
find. „Die Bauart der Häuſer nimmt den italienischen 
Stil an; das Auge gewahrt mit Vergnügen in friſchem 
Grün praugende Weingärten und Weinberge. Der Zug 
fährt langſamer, jeder nimmt ſein Gepäck zur Hand, denn 
Lugano, das Ziel des heutigen Tages, iſt erreicht. Was 
iſt das? Die Klänge des Preußenliedes ertönen vom Bahnſteig 
aus und die Rufe „Evviva“ miſchen ſich mit einem brauſenden 
„Gut Heil“, das aus den erſten Wagen erſchallt. Der 
Zug hält. Wir ſteigen aus und werden vom erſten Vor— 
ſitzenden des Schweizeriſchen Turnerbundes und vom deutſchen 
Konſul, ſowie vom Luganer Turnverein begrüßt, der mit 
Muſik und Fahne erſchienen war. In Viererreihen ging 
es vom Bahnhof mit Muſik durch die ganze Stadt zu dem 
bereitgehaltenen Hotel. Während des gemeinſchaftlichen 
Abendeſſens erſchienen zwei Abgeſandte des Mailänder Turn⸗ 
vereins, um uns zu begrüßen und nach Mailand zu geleiten. 
Später verſammelten wir uns gemeinſam mit dem Luganer 
Turnverein in einer Münchener Bierhalle, wo wir von den 
Einheimiſchen mit Aufmerkſamkeiten rein überſchüttet wurden. 
Der Gemeinderath gab uns ein Feſt und in der Villa 
Carlotta nahm der zur Zeit ſich dort aufhaltende Herzog 
von Meiningen eine Huldigung der deutſchen Landsleute 
entgegen. Nur zu bald mußte leider wieder an die Trennung 
gedacht werden, denn den nächſten Morgen ſollte uns der 
Dampfer weiter führen, und es war uns allen Ruhe 
nöthig. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Mai. 


— Eine Konferenz der Landesdirektoren wird am 
3., 4. und 5. Juli unter dem Vorſitz des Landesdirektors der 
Provinz Brandenburg, Wirklichen Geheimen Rath v. Levetzow 
in Königsberg ſtattfinden. Zu gleicher Zeit wird dort auch 
der Verband der öffentlichen Feuer verſicherungs⸗ 
anſtalten für Deutſchland tagen. 

— Der Ober⸗Präſident der Provinz Oſtpreußen hat ge- 
nehmigt, daß bei Gelegenheit der in dieſem Jahre in Lyck ſtatt⸗ 
findenden Gewerbeausſtellung eine öffentliche Ver⸗ 
looſung veranſtaltet wird und die Looſe (10000 Stück zum 
Preiſe von je 1 Mk.) im Bereiche der Provinz Oſtpreußen ver⸗ 
trieben werden dürfen. 

— Die Unter richtskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat beſchloſſen, über die Petition der Beſitzer Schnirzel 
und Gen. in Nimmerſatt und anderen Orten des Kreiſes Memel 
um Aenderung einiger Beſtimmungen der für die Provinz Oſt⸗ 
preußen geltenden Schulordnung vun 1845 zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

— An die Stelle des erkrankten Frhrn. v. Schorlemer⸗ 
Alſt hat der Miniſter den ſtellvertretenden Vorſitzenden des weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereins, Oekonomierath Winkelmann⸗Köbbing 
zur Theilnahme an den Berathungen der Landwirthſchaftlichen 
Konferenz einberufen. 

— Die konſtituirende Verſammlung des neuen Graudenzer 
Beamten⸗Vereins zur Wahl der Aufſtellung des Vorſtandes, 
Satzungen, Feſtſetzung der Beiträge ꝛc. wird morgen, Donners⸗ 
tag, ſtattfinden. Zugleich wird eine Generalverſammlung des 
Beamten Wirthſchaftsverbandes abgehalten werden. 

— Die Mey der 'ſche (früher Bil ſe'ſche) Kapelle aus 
Berlin macht gegenwärtig eine Kunſtreiſe durch Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen. Die Kapelle, welche auch ſchon zweimal in Graudenz 
geſpielt hat, hat in in ihren bisherigen Konzerten in Thorn, Allen⸗ 
ſtein 2c. große Erfolge errungen. Die Kapelle wird am 7. Juni 
hier wieder ein Konzert geben. 

— Abermals iſt hier in einem Geſchäft ein fal ſches Zwei⸗ 
markſtück angehalten worden; es trägt das Bildniß Kaiſer 
Wilhelms J, die Jahreszahl 1876 und das Münzzeichen A und 
Da gut geprägt, aber um 4 Gramm leichter als die echten 
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124. Mai 1894. 


— Der geſtern Morgen nach Jablonowo abgelaſſene 
Perſonen zug iſt durch die Aufmerkſamkeit eines Arbeiters 
einer großen Gefahr entgangen. Zwei Kilometer vor der Station 
Nitzwalde waren die Schwellen des Gleiſes von den Regengüſſen 
in der Nacht unterſpült worden. Der Zug wurde vor der Unfall⸗ 
ſtelle rechtzeitig zum Stehen gebracht und konnte nach 3/, ſtündigem 
Aufenthalte langſam das Gleiſe befahren. 


— Dem Vorſtand des Magdalenenaſyls in Ohra iſt 
vom Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt worden, 
eine Hauskollekte in der Provinz Weſtpreußen zu veranſtalten. 

— Herr Joſef v. Oſſowski, der älteſte polniſche 
Landwirth Weſtpreußens, iſt im Alter von 92 Jahren in 
Strasburg geſtorben. 


— Der Gymnaſial-Direktor Profeſſor Lemcke in Stettin iſt 
zum Provinzial⸗Konſervator der Provinz Pommern beſtellt 
worden. 

— Der Seminardirektor Dr. Schroller in Preiskretſcham 
iſt zum Direktor des Lehrerſeminars in Rawitſch ernannt. 

— Die Wahl des Prorektors am Gymnaſium zu Glogau 
Dr. Göthe zum Direktor des Gymnaſiums zu Stolp it vom 
König beſtätigt worden. 

— Der Hilfsprediger Werner in Meſeritz iſt zum Paſtor 
der von der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden 
Lutheraner für deren Pfarrbezirk Prittiſch⸗Meſeritz berufen 
worden. 

— Der Oberförſter Paetſch zu Jänſchwalde im Regierung?» 
bezirk Frankfurt a. O. iſt zum Regierungs- und Forſtrath 
ernannt und ihm die Stelle eines Regierungs- und Forſtraths 
und technischen Mitgliedes bei der Regierung in Bromberg ders 
liehen worden. i 

— Der Poſtverwalter Krauſe in Rokietnica bei Poſen hat 
eine zuſammenlegbare Senſe konſtruirt, bei welcher ſich 
die Senſenklinge beim Transport an den Senſenbaum umlegen 
läßt, ſodaß Unglücksfälle, die beim Tragen von Seuſen häufig 
vorkommen, vermieden werden. 

— Dem Poſtkaſſirer Krüer in Danzig iſt eine Poſtinſpektor⸗ 
ſtelle für den Bezirk der Cber-Poſtdirektion in Frankfurt a. O., 
dem Ober-Poſtdirektionsſekretär Bolle in Liegnitz eine Kaſſirer⸗ 
ſtelle bei dem Poſtamte in Danzig übertragen worden. 


— Dem Lehrer Maslowski iſt von der Regierung die 
alleinige Lehrerſtelle zu Loßiny im Kreiſe Konitz übertragen 
worden. 

— Der Kaufmann Münſterberg iſt zum ſtellvertretenden 
Handelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen in Danzig 
ernannt. 


B Grandenz⸗ Strasburger Grenze, 22. Mai. Geſtern 
Nachmittag durchzog ein ungeheuer großer Schwarm von Libellen 
in nordweſtlicher Richtung unſere Gegend. Er hatte eine Breite 
von einer halben Meile und es dauerte eine ganze Stunde, ehe 
der Zug vorüber war. Da ſich dieſe Libellen vom Inſektenraube 
nähren, ſo iſt wohl Nahrungsmangel an ihrem bisherigen 
Aufenthaltsorte und die lang anhaltende Dürre bei uns, welche 
die Vermehrung der kleinen Inſekten bei uns begünſtigte, Ver⸗ 
anlaſſung zu ihrer Wanderung geweſen. 


O Kulm, 22. Mai. Das bisher dem Mühlenbeſitzer Beyer 
gehörige Grundſtück beſtehend aus 2 Bockwindmühlen, Wohnhaus 
und Stallung iſt geſtern im Zwangsverkauf für 10850 Mark in 
den Beſitz der Frau Rentier v. Wiszynski hierſelbſt übergegangen. 
An eingetragenen Hypotheken fielen 2000 Mark aus. — Die bei 
dem Feuer in Raczyniewo an ſchweren Brandwunden 
verletzte Nachtwächterfrau N. iſt im hieſigen Kloſterlazareth 
ihren Wunden erlegen. 

Podgorz, 21. Mai. Das Ortsſtatut, durch das der Flecken 
Podgorz zur Stadt erhoben wird, iſt vom König beſtätigt 
worden. Podgorz wird in den nächſten Tagen tauſend Jahre 
alt. Daß Podgorz Stadt geworden iſt, iſt das Verdienſt des 
Herrn Bürgermeiſters, der von Anbeginn ſeines Wirkens als 
Stadtoberhaupt ſich alle Mühe giebt, Podgorz immer ſelbſt⸗ 
ſtändiger zu machen. 

Marienwerder, 22. Mai. Auf dem heutigen Remonte⸗ 
markte wurden von der Kommiſſion unter 55 Pferden 8 an⸗ 
gekauft. Der höchſte Preis betrug 850 Mk. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Mai. Ende voriger Woche 
trug ſich zu Vorſchloß Stuhm ein bedauerlicher Unfall zu. 
Durch Unvorſichtigkeit gerieth ein 4jähriges Töchterchen des 
Zimmermann N. unter einen im Trabe daherfahrenden Milch⸗ 
wagen, und die Räder gingen ihm über den Kopf. Das Leben 
des Kindes ſteht ſehr in Gefahr. 

Aus dem Schwetzer Kretſe, 21. Mai. Geſtern wurden 
von einem Eiſen bahnzuge bei Terespok 14 Schafe getödtet. 
Der Schäfer trieb gerade über den Bahnkörper, als der Zug 
heranbrauſte. Mitten in der Heerde wurde der Zug zum Stehen 
gebracht. 

F Tuchler Haide, 22. Mai. Am 18. d. Mts. wurde in 
der Kgl. Bauinſpektion zu Konitz der Kirch⸗ und Pfarr⸗ 
hausbau der evangeliſchen Diaſporagemeinde Iwitz vergeben. 
Der Bau muß ſo gefördert werden, daß die Baulichkeiten ſich 
am 15. September d. Is. unter Dach befinden. 

y Flatow, 22. Mai. Der Feldmarſchall Fürſt Blücher 
war in den Jahren 1774 — 1780 Mitbürger unſeres Kreiſes und 
Pächter der Vorwerke Greſonſe und Stewnitz. Als flotter Ritt⸗ 
meiſter beſuchte er oft die hieſige Apotheke, welche damals das 
erſte Gaſthaus der Stadt war. Dem jetzigen Beſitzer dieſer 
Apotheke, Herrn Winter iſt nun auf ſeinen Antrag von der 
Regierung die Erlaubniß ertheilt worden, ſeiner Beſitzung die 
Firma „Apotheke zum Fürſten Blücher“ beizulegen. — Unſer 
Thierg arten, welcher reich an Büſchen und dichtem Laubholz 
iſt, bietet den Sing vögeln den angenehmſten Aufenthaltsort. 
Trotzdem iſt das Wäldchen arm an Singvögeln, denn ſie werden 
von den zahlreichen Eichkätzchen und Krähen verſcheucht und 
oft ihrer Jungen und der Eier beraubt. Deshalb hat man 
dieſen Räubern den Krieg erklärt. Ueber 90 Eichkätzchen wurden 
bereits erſchoſſen, und demnächſt ſollen ſämmtliche Krähenneſter 
zerſtört werden. 

Dt. Eylau, 22. Mai. In der letzten Sitzung der Stadt 
verordneten, an der auch Herr Regierungspräſident v. Horn 
aus Marienwerder theilnahm, wurde das Anerbieten der Regierung 
zu Königsberg, nach der Ablöſung der Fiſcherei⸗Berechtigung im 
Oſtpreußiſchen Antheil des Geſerichſees die Verpachtung gemeinſam 
vorzunehmen, dahin angenommen, daß nach Beendigung des Ab⸗ 
löſungs⸗Verfahrens zuſtimmende Verhandlungen mit dem Fiskus 
einzuleiten ſeien. Es fand dann die Wahl der ſtädtiſchen 
Kommiſſionen und Deputationen ſtatt. Der Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten ergab, 
daß die Finanzlage der Stadt recht gut iſt. Beſchloſſen wurde, 
den auswärtigen Fleiſchern das Feilhalten von Wurſt und ge⸗ 
hacktem Fleiſch zu unterſagen. Die von der Regierung in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Gehalts⸗Ordnung für die Lehrer wurde nicht 
angenommen, es ſoll vielmehr bei der im vergangenen Jahr be⸗ 
ſchloſſenen Gehalts⸗Erhöhung bleiben. 


rt Karthaus, 22. Mai. Wegen Verdachts bedeutender 
Unterſchlagungen iſt der Kaſſirer und Buchhalter B. 
aus Lappin verhaftet worden. — Ein größeres Feuer hat die 
ar ee des Hofbeſitzers Loth in Krönken in Aſche 
gelegt. 


1 28, Mal. Von 

And die Al er Btah'jchen Eheleute in Gorrenczyn betroffen 

ü | s find ihnen vier Kinder (ein Knabe und drei 

Mädchen) im Alter von 1½, 4, 5 und 9 Jahren an der 

Diph th eritis erlegen. 3 jetzt noch einziges, 7 Jahre altes 
rankheit noch ſchwer darnieder. 


worden. 


Töchterchen liegt an dieſer 


Pelplin, 22. Mai. (W. V.) Das 


am 27. d. M. in Kl. Garz 14 Gebäude einäſcherte, iſt von 
einem 21 jährigen Dienſtmädchen angelegt worden, und 
zwar aus dein Grunde, weil fie ſich des Schweinefütterns und 
Sie ging daher an dem 
genannten Tage in die Scheune ihres Herrn, in der ſich die 
Schweine und Kühe befanden, und ſteckte dieſe in Brand, nicht 
ahnend, daß das Feuer ſo verheerend um ſich greifen würde. 
Sie will beabſichtigt haben, nur die Scheune durch Feuer zu 
zerſtören. Anfangs nach der That zeigte ſie ſich noch vollſtändig 
ruhig. In den letzten Tagen ließ ihr Gewiſſen ihr aber keine 
Ruhe mehr, ſie weinte täglich mehreremal, ohne daß man einen 
Grund hierfür fand, bis ſie endlich von der Ortsbehörde ins 
Verhör genommen wurde und ihre That unumwunden eingeſtand. 


des Kühemelkens entledigen wollte. 


Darauf wurde ſie verhaftet. 


Aus dem Kreiſe Neidenburg, 22. Mai. In Thurau iſt 


vor einigen Tagen der Grundſtein 
Kirche gelegt worden. 


Mohrungen, 22. Mai. Am 


Geiſtliche Herr Pfarrer Corallus aus Biſchofsſtein als erſter 
Geiſtlicher an der hieſigen evangeliſchen Kirche eingeführt. 

J In Abſchwangen hat 
Beſitzer auf dem Heuboden ſeines 


5 Kreis Pr. Eylan, 21. Mai. 
ſich ein geiſteskranker 


Bekanntmachnug. 


Eine faſt neue, kunſtvoll gearbeitete 
ae Hausthüre mit vollſtän⸗ 
digem Eiſenbeſchlag ſoll verkauft wer⸗ 
den. Dieſelbe befindet ſich in der 
Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Herrn 
Borrmann jun. hierſelbſt und kann 
Dort in Augenſchein genommen werden. 
Kaufliebhaber werden zur Beſichtigung 
eingeladen und bleibt Vereinbarung 
wegen des Kaufpreiſes vorbehalten. 


Dt. Eylau, 


den 20. Mai 1894, 
Der Magiſtrat. 


3 Geschäfts-u.@rund- - 
= stichs-Verkäufs 
und Pachtungen. 


Gef chäftsperkanf. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr., mit ſehr 
Arober Umgegend, iſt ein gut eingef. flott. 
Eiſen⸗ u. Colonialwaaren⸗Geſchäft (jährl. 
Umſatz 80—90000 Mk.) anderer Untern. 
weg. de verkaufen. Es kann mit oder 
ohne Geſchäftsgrundſtück übern. werd. u. 
z. Uebernahme 12— 18000 Mk. erforderl. 
Eptl. w. Colonialw.⸗Lager ausverkauft, 
wodann entſpr. wenig. Kapital WET: 

eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

zrift Nr. 1478 durch die Expedition des 
ejelligen in Graudenz erbeten. 


Gute Brodſtelle! 


In Biſchofswerder Wpr. 

ft eine Wohnung nebſt dreiſtöck. Speicher, 
Stallungen und Hofraum an der Lage, 
in welcher ſeit ca. 40 Jahren ein Ge⸗ 
treidegeſchäft betrieben wird, wegen 
Krankheit des bish. Beſitzers n. günſt. 
inden zu verpachten. 
: [1746] 


M. Koppel. 
Mein Grundſtück 


in Koryt bei Thorn, ca. 330 Morgen 
beſter ertragreicher Mittelboden, will 
ich wegen Erbregulirung mit vorhande⸗ 
nem Inventar u. einiger Ernte für den 
billigen Preis von Mk. 66000 bei ent⸗ 
sprechender Anzahlg. verkaufen. Ueber⸗ 
nahme kann zu Martini erfolgen. 

dw. H. Otto, Thorn, Brbgſtr. 88. 


Ein Hausgrundſtück 


in guter Lage Thorns, in gutem Zu⸗ 

ande, mit Reſtauration verbunden, 
iſt Umſtände halber von ſofort oder 
ſpäter bei geringer Anzahl. zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1523 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Slrasburg Wpr. 


Mein hier am Markte in beſter Lage 
befindl. dreiſtöckiges Haus, worin ſich 
zwei Läden mit angrenzend. Wohnungen, 
in denen ſeit 60 Jahr. rentable Geſchäfte 

eführt wurd., u. in der oberen Etage 2 
berrſchaftl. Wohnungen befind., bin ich 
Willens, preiswerth vorgerückt. Alters 
weg., bei mäßiger Anzahl. zu verkaufen. 
Strasburg iſt Garniſonſtadt, hat Haupt⸗ 

ollamt u. Bahn u. iſt meinem Käufer 

urch Ankauf dieſ. Grundſtücks eine ſichere 

Exiſtenz gebot. Reflektanten bitte ich, 
ſich direkt an mich zu wenden. [1738] 
S. David. 


Bobau. 
Neutengüter. 


Verkaufskermin Dienſtag, 5. Juni, 


an Ort und Stelle 

von 10 uhr Vormittags an. 
Meine Beſitzung in Bobau, Kreis 
Pr. Stargard, an der 1 5 und am 
leichnamigen großen Kirchdorfe, eine 
Meile von der Kreisſtadt belegen, ca. 
670 Morgen guten Ackers, Wieſen und 
Torfſtich, ge ich in Rentengüter 
unter günftigen Bedingungen aufzu⸗ 
theilen. Die Parzellen können jederzeit 
beſichtigt wie auch Kaufverträge abge⸗ 
ſchloſſen werden. Jede Auskunft wird 

durch mich ſelbſt ertheilt. [1748] 

Wendlikowski, Bobau. 


4350 Morgen Weizen⸗ u. Gerſtenboden, 
Gebäude neu und maſſiv, Wohnhaus im 
Park, 12 Zimmer u. Saal, Grundſteuer 
382 Mark, Inventar gut, 70 Jahre in 
der Familie, iſt ſofort zeitgemäß zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 29 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten, J 


5 empfohlen werden. Näheres b. 
J. R 


mit 25-50 Morgen Land bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 114 


einem herben Schmerze 


mächtige Feuer, das] worden. 


zu einer katholiſchen 


Sonntag wurde der neue 


können. 


Wegen Todesfall iſt eine 
Gaſtwirthſchaft 

in einer Stadt Weſtpr., mit großem Ver⸗ 
gnügungsgarten, der einzige am Orte, 
für den Preis von Mark 18000, An⸗ 
zahlung 5—6000 Mark, ſofort zu ver⸗ 
kaufen, auch gleich zu übernehmen. 

Zwiſchenhändler verheten. 

Adreſſen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1517 durch die Exvedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für Aenliers. 


5 


und Garten, in einem groß. 


Kirchdorf, Chauſſee und Bahnhalteſtelle & 


am Platze, iſt ſofort für 4500 Mar 
bei geringer Anzahlung durch mich zu 
verkaufen. 953 


verkäuflicher Güter empfehle als be⸗ 
ſonders preiswerth: 

1. Nübengut, nahe Bahn u. Zucker⸗ 

fabrik, 1100 Mrg. incl. SO Mrg. Wieſe, 
30 Mrg. Ich. Wald, neues hochherrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus, mit allem erwünſchten 
Comfort, Waſſerleitung ꝛc., ſchön. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, ſehr gutem Inventar, 
darunter 100 Milchkühe ꝛc. Kaufrüben⸗ 
preis 1,10 M. u. Schnitzel. Reinertrag 
11,439 M. Preis unter 50fachem Rein⸗ 
ertrag. 
2. Rübeugut, nahe Bahn u. großer 
Stadt, mit direktem Milchverkauf, 11 Pf. 
pro Ltr., Geſammtgröße 1800 Meg. 
incl. 150 Mrg. Flußwieſen, Acker durch⸗ 
weg Rübenboden in hoher Kultur, Aus⸗ 
ſaat 250 Schfl. W., 300 R., 100 E., 100 
G., 150 H., 50 W., 150 Mrg. Zucker⸗ 
rüben, 40 Futterrüben, Inv.: 54 Pf. u. 
Fohl., 10 Ochſen, ca. 100 Milchkühe, 
30 Jungvieh, 500 Schafe, 100 Schweine, 
einige Hundert Federvieh, Preis 600000 
M., Milchverkauf deckt die Zinſen des 
ganzen Kaufpreiſes. 

3. Rittergut, 2 Klm. Bahn, 6 Klm. 
roße Stadt, 950 Mrg. incl. 200 Mrg. 
lußwieſen, Acker ſehr tragbar. Roggen⸗ 

und Kartoffelboden, ſchönes Wohnhaus, 
maſſive Wirthſchaftsgebäude, 199 5 Inv. 
cr. 35 Milchkühe, direkter Mi chverkauf 
11 Pf. pro Ltr., Pr. 95000 M. mit ea. 
30000 M. Anzahlung. 

4. Rübengut, 1100 Mrg., 2 Klm. 
Bahn, 6 Klm. Stadt, Bahn u. Zucker⸗ 
fabrik, Preis 250000 M. mit ca. 40000 
Anzahlung. 

5. Rübengut, 1080 Mrg., 4 Klm. 
Stadt und Bahn, ſchönes Gut, Preis 
220000 M. mit ca. 30000 M. Anzahlg. 

6. Freiſchulzengut, 400 Mrg., 2Klm. 
Bahn, 7 Klm. große Stadt, Acker vor⸗ 
züglicher Tage Rübenboden, ganze 
Wirthſcha t in guter Beſchaffenheit, 
Preis 100000 M. mit 2530000 M. Anz. 

7. Brennereigut, 3000 Mrg. incl. 
350 Mrg. Wieſe, 500 Mrg. Wald, gute 
Gebäude, volles Inv., Preis 295000 M., 
50—60000 M. Anzahlung. 

8. Sehr ſchönes Gut, an Chauſſee 
und Bahn, 2 Meilen von Danzig, 2388 
Mrg. ar Acker, z. g. Th. rübenfähig, 
Wirthſchaft nach jeder Richtung in beſter 
Beſchaffenheit, ſoll wegen Erkrankung 
des Beſitzers für den billigen Preis 
von 380000 M. verkauft werden. 

9. Vorwerk von einem größ. Gut, 
2 Klm. von Stadt, Bahn und Zucker⸗ 
fabrik, 500 Mrg. guter Acker u. Wieſe, 
eignet ſich vorzüglich zur Parzellirung, 
Preis 150 M. pro Mrg. 

„10. Empfehle mehrere gute Zins⸗ 
nr, in Bromberg und Thorn 1 855 
Tauſch auf Güter von 400 — 1000 Mrg 
mit gutem Acker und guter Lage. 

„Ausführliche Mittheilung erhalten 
Käufer koſtenfrei! 15 

seorg Meyer, Thorn. 


RN Nene 


Größeres, gt eingeführtes, 
in Haupt⸗ 
belegenes 


Reſtaurant 


verb. mit großem Mittagstiſch, 
zum Oktober miethsfrei. Dieſe 
gute Brodſtelle kann beſtens 


u. Laufſtr. Danzigs 
11379 % 


„Woydelkow, Danzig, 


N Fleiſchergaſſe 45. 


RARZMIKARHRR 


In einem großen Kirchdorf, 20 Mir 


nuten von der Bahnſtation entfernt, iſt 


ein Kruggrundſtück 


Danzig, Mattenbuden 32. 
Das Anſiedalunfs Bureau. 
H. Kamke. 5 


— 


Wohnhaus, Stall u. Scheune, ® 


Ein Grundſtück mit 
mit 4 Morgen Land, Wieſe N 


J. Manikowski⸗ Czersk Arn 
Non einer großen Anzahl 


Stalles die Pulsadern an beiden Händen zerſchnitten. Die 
auf ſeine Hülferufe herbeigeeilten Angehörigen fanden ihn zwar 
noch lebend, leider ſtarb er aber nach einigen Stunden infolge 
der ſtarken Verblutung. | 

y Kreis Labiau., 21. Mak. 
Legitten iſt Herr Pfarrer Meißner + Gr. Schönau gewählt 
Hoffentlich wird dieſe dritte Wahl vom Konſiſtorium 
beſtätigt werden. — Dem Alexander Hoffmann 'ſchen Ehepaar 
in Labiau iſt aus Anlaß der goldenen Hoch zeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 

Aus dem Ermlande, 21. Mai. 
Vorſitzenden der katholiſchen Geſellenvereine des 
Ermlandes findet Ende Inli in Braunsberg ſtatt. 

Bromberg, 22. Mai. Die Pa pier⸗ und Pappenfabrik 
in Schleuſendorf iſt von Herrn Kaufmann J. Israel in 
Graudenz für 33 000 Mark gekauft worden. 
ſitzer war Herr Karl Buhrand. 


7 Nakel, 21. Mai. 


Guts⸗ und Glashi 


i Die Subhaſtation des Gutes und der Glashütte Lippuſch, 

5 Kreis Berent, Weſtpreußen, findet am 4. Inn : 

6 10 Uhr an Ort und Stelle — alſo auf Gut Lippuſch ſelbſt — ftatt. 
Das Werk iſt ſeit etwa 40 Jahren, bis Ende 1893, im Betriebe 

wurde vor ca. 2 Jahren neu erbaut und auf Gasanlage mit 8 


8 geweſen, 


Für die Pfarrſtelle in 


Eine Verſammlung der 


Bisheriger Be⸗ 


Heute Nachmittag ſaß der Knabe Anton 
Jurkowski auf einem Pfahl an der Netze unter der Eiſenbahn⸗ 
brücke und angelte; plötzlich bekam er das Uebergewicht, ſtürzte 
ins Waſſer und ertrank. 


Köslin, 21. Mai. 
den Regierungsbezirk Köslin unſicher. 
ihre Söhne Lehrer, und deren hat fie in jedem Dorfe faft einen. 
Auf Grund dieſer Angabe findet ſie bei den Lehrern willige Auf⸗ 
nahme, gutes Nachtquartier und Verpflegung. 
vorher ganz genau über die Verhältniſſe des Lehrers orientirt, 
weshalb die Gebrandſchatzten auf keine argen Gedanken kommen 


Eine Schwindlerin macht zur Zeit 
Nach ihrer Angabe ſind 


Sie hat ſich 


Verſchiedenes. 
— Der Kaiſer hat das Ererzierreglement fie 
die Infanterie dahin ergänzt, daß die Offiziere den Degen 


(Säbel) im Gefecht vorübergehend dann einſtecken dürfen, 


wenn dies beſondere Umſtände (Gebrauch des Fernglaſes u. ſ. w.) 
wünſchenswerth machen. Im Gefecht auf die näheren Entfernungen 
ſollen die Offiziere aber den Degen u. ſ. w. unter allen Um⸗ 
ſtänden gezogen behalten. 

— Die Kopfbedeckungen (Helme, Tſchapkas, Huſaren⸗ 
mützen, Tſchakos) der Kavallerie, Artillerie und des 
ſollen fortan bei Neubeſchaffungen mit der für den Infanterie⸗ 
helm im Jahre 1891 eingeführten Schuppenketten⸗ und Kinn⸗ 


Trains 


riemen⸗Befeſtigungsvorrichtung verſehen werden. 


Reiſe um 


nach Southampton. 


offizier: 


Suut 1894, Morgens 


4 10 Hafen eingerichtet. Wohn⸗, Arbeiter⸗ und echtes ſind 8 


2 genügend und in 


Der jedesmalige Beſitzer der Glashütte hat ſeitens des Fiscus ein 2 
Klafter Kiefern⸗Klobenholz zum Tarpreiſe. 


5 Privilegium von ca. 100 


8 Torf und Holz genügend, billig und dauernd vorhanden. 
2; Das Gut hat ein Geſammtreal von ca. 400 Morgen; der Acker ijt 
ga in Kultur durchgehends mit Roggen zc. beſtellt. 
liegt 1 Kilometer von der Chauſſee Bütow⸗Berent und 
2 Meilen von der Eiſenbahn⸗Station Berent. 
Das . dürfte durch die jetzt im Bau begriffene Eiſen⸗ 
. w-Berent u. ferner noch mehr durch die projektirte Eiſen⸗ 
k bahnverbindung Konitz⸗Berent gewinnen. 
5 Lebendes und todtes Inventar vorhanden. 


Lippuſch 


bahnſtrecke Büto 


© 
ÜBARSEABSBDBERARL?2239593322 ease sees 


Das Grundſum | 


Marienwerderſtr. 22 (Kaſernenſtr.⸗Ecke) 
iſt z. perkauf. Bonkowski, Lindenſtr. 23/24 


Mein in Nakel in der Bahnhofſtr. 
[1477] 


gelegene3 
Haus 


worin ſeit ca. 25 Jahren ein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft und eine Möbel⸗ 
and'ung, verbunden mit Tiſchlerei, 
etrieben wird, bin ich willens, zu ver⸗ 


2" Möbelecchent Yertutia 
O. Schulze, Stettin, 
Bugenhagenſtr. 1. 


Eine im großen Kirchdorfe flottgehd 


Gaſtwirth schaft mitColonialw.⸗Hdl., 


3 Mg. Land u. Gart., 
iſt für den Preis von 4500 Thlr. bei 
2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Merten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1806 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Anderer Unternehmungen 
wegen iſt in einer lebhaften Ge⸗ 
ſchäftsſtadt Weſtpr, mit guter 


Umgegend, das 
größte 


Geſchüftsgrundſtück 


in welchem ſeit ca. 30 Jahren 
ein Schank⸗, Colonial⸗, Stab⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Ban⸗ 
materialien⸗Geſchäft mit großem 
Erfolg betrieben worden iſt, von 
ſofort zu verkaufen. Ueber⸗ 
nahme mit auch ohne Lager. 
Meld. werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 1451 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 


Rentengüter 


in Elſenan bei Biſchofswalde Wp. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebänden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, Es 

1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, Re: 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, [ 5 

1 Reſtgut von ca. 300 Mrg. beit. Bod., 
incl. 30 Mrg. Wieſe und vollſtänd. 
Gehöft, 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 

Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 


451] Käufern jede mögliche Erleichterung 


gemabıt wird. Verkaufstermine jeden 
Mittwoch W hierſelbſt. 


Die Gutsverwaltung. 


2 Kypotheken⸗Verhältniſſe ſind geregelt und liegen bequem. 
© Eine Anzahlung von 10: bis 15000 Mark genügt. 
u Kaufluſtige werden zum Subhaſtationstermine eingeladen. 
— Sonſtige erwünſchte Ausknuft zu haben durch S. Salomon. 
Annoncen⸗Bureau, Stettin, unter Chiffre „Gutskauf“. 


utem Zuſtande vorhanden. 


9 


Einige Real⸗ Gläubiger. 


Selten günſtige Gelegenheit! 

Eine renomm. Bose: Brauerei, 
nachweisl. Reingew. ca. Mk. 11000 p. A., 
ferner ein ſehr rentabl. Hotel, ge⸗ 
diegen eingerichtet und im beſten bau⸗ 
lichen Zuſtande, beides im Mittelpunkt 
einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt von ca. 30000 Einw. belegen, billi 
u verkaufen. Zur Uebernahme ſin 
O⸗ bezw. 16000 Mk. erforderlich. Näh. 
Auskunft ertheilt 174 
H. Roſenfeld, Stolp i. Pom. 
Mein in Crone a, Br., am Markt 
beſte Geſchäftslage, belegenes 


Haus 


— 4 
beſteh. in Laden u. comfort. 
eingerichteter Wohnung, z. jed. Geſchäfts⸗ 
branche paſſend, bin ich bereit, von 
Oktober d. Is. ab zu verpachten. 
1628] Jacob Aſcher. 


6281 
* { " 6 
Waſſermühle 

vorzügliche Brodſtelle, mit 30 Morgen 
guten Ländereien, ſofort für 30000 Mk. 
bei 9 — 12000 Mark Anzahlung ver⸗ 
käuflich. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1372 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Mühlengrundſtück 


mit ca. 30 Morg. Land, an Chauſſee u. 
r. Dorf bei Graudenz, iſt weg. Fortz. 
ofort billig m. 4000 Mk. Anz. 3. kaufen 

d. C. Andres, Graudenz. [1801] 


Günstig zu verpachten 


i. eine Getreidemühle m. Dampf⸗ und 
Waſſerkraft, 10 Ton. tägl. Leiſt. m. gr. 
Lohnmüll., Eiſenb. i. Gehöfte, i. ei. Stadt 
v. 100 Tauſ. Einw. Off. s. B. 1046 an 
Rudolf Moſſe, Poſen. [1690] 


Güter jeder Größe 


Hotels, Gaſtwirthſchaften, werden 
Käufern proviſionsfr. nachgewieſen durch 
554] E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Die Obſtgärten 


von Hohenhauſen und Berghof ſind an 
ſichere Pächter zu vergeden. Hohen⸗ 
hauſen bei Renczkau, Kreis Thorn, 
Bahnſtation Damerau. (602) 


Suche ein Gut 

von ca. 1000 Morgen mit gutem Boden 
u. gut. Gebäuden zu kaufen o. zu pachten. 
Genaue Offerten werd. briefl. unt. Nr. 
1907 an die Exped. des Geſelligen erb. 

Suche von ber eine rentable Gaſt⸗ 
wirthſchaft in der Stadt oder auf dem 
Lande zu kaufen oder zu pachten. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1804 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gaſthof 
oder Hotel 2. Ranges 


wird zu kaufen reſp. zu pachten ge⸗ 
an die Exped. der Zeitung in Cöslin. 

Suche per ſofort ein Colonialw.⸗ 
Geſchäft mit Ausſch., Gaſtwirthſch. 
oder g. Reſtaur. zu pachten. Mk. 2000 
müſſen z. Uebern. genügen. Gefl. Off. 
u. Nr. 1798 an d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Suche vom 1. Oktober e. gut gehende 


Bäckerei 
zu pachten. Adreſſen unt. E. B. 111 
poſtl. Poſtamt II. Danzig. 


11605] 


Aus der Inſtruktionsſtunde.!] 
8 „Nur der Höchſtkommandirende hat im Felde 
ein vollſt ändiges Bett zu verlangen — da kannſt Du Dir 
'mal ausrechnen, Schulze, was auf dich kommt!“ 


%%% eee eee eee ee ef 
itten⸗Subhaſtation. 
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— die Erde in 65½ Tagen.] Der 
Redakteur Griffith von einer Londoner Wochenſchrift hat die Reiſe 
um die Welt, wie berechnet, in 65½ Tagen zurückgelegt und iſt am 
16. Mai wieder wohlbehalten in London eingetroffen. 
ging von London über Calais⸗Mont⸗Cenis⸗Neapel mit dem 
Norddeutſchen Lloyd⸗Dampfer uach Yokohama, von dort mit 
dem Canadian⸗Pacific⸗ Dampfer nach Vancouver, dann mit der 
Bahn nach New⸗York und mit einem Norddeutſchen Lloyd⸗Dampfer 


Die Fahrt 


Unter⸗ 


Wer Rügen und Strafen mit einem Gefühle austheilt, als 
bekomme er ſie ſelber, der kann ſeiner Gerechtigkeit verſichert 
ſein und einer ſchönen Erhebung. 


Jean Paul. 


Eine gut eingeführte 3 [1539] 
Bäckerei 

ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. 
P. Lenz, Warlubien. 


100 —200 Morgen 5 117731 


gute Wieſen 


pachtet Moritz Bud, Dresden. 


— — me 


— 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt. 


— — 3 


mn Bei Berechnung des In- 
N sertionspreiseszlilile man? 
Be 11Silben gleich einer Zeile 


Ein jg. Landwirth 
24 J. alt, ſucht gegen Familienanſchluß 
Stell. unterm Prinzipal. Gefl. Offerten 
unter P. M. 9194 poſtlagernd Pruſt 
a. Oſtbahn erbeten. 115371 


Ein jung. Wirthſchafter, Beſitzersſ., 
deutſch u. poln. ſprechend, ſucht en 
Gefl. Off. u. N. N. O. poſtl. Stuhm erb. 


Wirthſchaftsbeamter 


Mitte d. 20 er, deutſch u. poln. Spr. mächt., 
m. Zuckerrüben u. Drillkult. vertr., ſucht 
3. 1. Juni od. Juli dauernde Stell, am 
liebſt. unt. Prinzip. Fam.⸗Anſchl. erw. 
Off. erb. unt. 112026poſtl. Lindenhurg. 


Ein geb. jung. Landwirth 


ſucht per 1. Juli d. Is. anderw. Stel- 
lung als 2. Beamter oder Hofver⸗ 
walter. Gefl. Offert. unt. F. E. poſtl. 
Fürſtenau, Kr. Graudenz. [1262] 
Ein junger Mann, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, wünſcht 
bei kleinem Gehalt vom 1. Juni oder 
ſpäter Stellung 11083] 
als Wirthſchaftseleve. 
Gefl. Off. u. M. A. 108 poſtl. Neuenburg. 
Ein Bautechniker, im Eiſenbahn⸗ 
und Chauſſeebau erfahren, ſucht als 
Bauführer 
Stellung. Gefl. Off. unt. Nr. 1797 lan 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein junger Materialiſt 
gegenw. noch in Stellg., ſucht geſtützt auf 
gute Zeugn., p. 15. Juni od. ſp. Stellg. 


Offerten unter Nr. 1808 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


will einem 31jährigen, 


körperlich kräft., ehe⸗ 


1 malig, Buchbandlungs- 
1 Gehilfen, der infolge 
N von allerlei unglückl. 


Umſtänden ſich gegen⸗ 
wärtig in einer pom⸗ 
merſchen Arbeiterkolonie befindet, Be⸗ 
ſchäftigung irgendwelcher Art (viels 
leicht als Schreiber, Bote, Hausmann ꝛc.) 

eben? Der Suchende hat den redlichen 
Willen, wieder in georduete Ver⸗ 
hältniſſe zu kommen und ſcheut ſich 
vor keiner Arbeit, wie er im Laufe 
der letzten Jahre gezeigt hat und durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Zu weiterer 
Auskunft iſt die Redaktion des Ge⸗ 
ſelligen, die dem Manne helfen möchte, 
gerne bereit. 17891 


Oberſchweizerſtellen 
heſucht.. 


5 verh. u. led. Oberſchweizer mit 
langjähr. Zeugn. ſuchen per 1. Juli zu 
klein. und größ. Viehſtänden Stellung. 
Geehrte Herrſchaften wollen ihre Adreſſe 
enden an Joh. Niggeler, Oberſchw. 


in Reichartswalde bei Silberbach Oſtpr. 


6—10 Paar Schnitter 


zur Getreide⸗Ernte hat abzugeben 
Herrmann Drewanz, Vorſchnitter 
in Lubaſch bei Nakel (Netze). 


F U RT EEE m “ TEE EEE NEED EIER ET 
Bei einer beſtbekannten einheimischen 


Lebens⸗Verſichtrungs⸗Heſellſch. 


iſt die Stelle eines Juſpektors zu be⸗ 
ſetzen. Acquiſitoriſch befähigten Herren 
bietet ſich Gelegenheit, bei guten Leiſtung. 
eine dauernde Stellung zu erwerben, 
die mit Gehalt, Speſen und Proviſion 
dotirt iſt. Meldungen mit Lebenslauf 
und Referenzen ſind an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Berlin W. 8, unter 
B. D. 760 zu lichten. 1386850]. 
Ein beſtrenomm. Hamburger Ci⸗ 
n ſucht e. Reiſenden z. 
Beſ. d. Priv.⸗ u. Reſtaur.⸗Kundſch. geg. 
ohe Vergüt. Off. unt. F. 2402 an 
einr. Eisler, Lamburg. 448] 
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Feſte Engagements 


erh. Kaufleute u. ee BE Beamte mit aut. Empf. p. ſof. u. fpäter durch 
Ad (706) 


olph Guttzeit, 


Graudenz. 


Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell. ⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute P 


Solch. Herren, die m. Priat, Wirth. ete. 
bek. s. u. sich e. ansehnl. Nebenverd ver- 
schaff. woll, v. v. ei leistungs f. Hamb. 
Cig.-Firma Gelegenh. d. geb., b. gt. Erig. 
hohe £.Verg Off.subH.c.o 4300a. Haasen- 
stein & Vogler, A-G., Hamburg. [1729] 


Guter Verdienſt. 


Zuverläſſigen kath. Leuten, Hand⸗ 
werkern ꝛc., die ſich zum Reiſen eignen, 
kann gut. Verdienſt nachgewieſen h 
Offerten mit Ang. d. Verh. an Rud 
N Cin sub T. 494. 1691] 

1. Juni 1Mat., 1Lag , 1Reiſ., 1Lehrl. 
Pr ⸗Geſch. Hanf, Berlin, Königsgrb. 
Fir mein Manufaktur⸗ und Conf.⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen Tr 
und ſelbſtſtändigen 1163715 


Verkäufer. 


Derſelbe muß beider Landesſprachen 
mächtig und mit Buchführung und Cor⸗ 
reipondenz vertraut ſein. Zeugniß⸗ 
en und Gehaltsanſprüche bei⸗ 


Satob Sänger's Wwe., Czarnikau. 

Einen erfahrenen 116361 
Verkäufer (Chriſt) 

ber er ſpricht. ſuchen per 1. Juli 
für ihr T „Modewaaren⸗Geſchäft. 

Thiel = öring, Oſterode Oſtpr. 

Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 

graphie bitten den Offerten beizufügen. 


—— — — — — 


Zwei perfekte 117591 & 
Decorateure 9 


die durchaus 1 Verkäufer 
ſind, der polniſchen Sprache er 


3 mächtig, werden per 15. Juni 8 8 
5 
8 


Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ u 
Confections⸗ Geſchäft geſucht. 
J. Salinger, 
el Oſtpr. 


Einen eee Mann 
U Eiſen und den ſchriftlichen Arbeiten 
gut bewandert, ſucht für ſein Colonial⸗ 
und En Gesch äft [1764] 

A. Scheffler, Mohrungen. 

— Ende per 1. Juni er. für mein 

Colonialwagaren⸗, 


Deſtillations⸗ und 
Eiſengeſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann 


cr. gegen hohes Salair f. mein 


welcher beider Landesſprachen mächtig 


iſt. e e e und Photogr 
ſind erwünſcht. Nur erſte Kraft findet 
Berückſichtigung. Auch findet p. 1. Juni 
Lehrling 
Aufnahme. Offerten unter Nr. 798 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann. 


Kenntniß der er Sprache Bes 
dingung. Auch 5 et 


ein Lehrling 
p. 1. Juli Aufnahme. 11 
H. von Hülſen Nachfolger, 
Bi chofswerder. 


Ein Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 

in meinem Manufakturwaaren⸗ Geſchäft 

ſofort Stellung. 117361 
H. Zaun. Sfurz. _ 

Der 15. Juni reſp. 1. Juli ſuche für 

mein Tuch⸗, Manuufakturwaaren⸗ und 

Confektions⸗ Geſchäft [1774] 


zwei Commis und 


einen Lehrling 
d. polniſchen Sprache vollſtändig mächtig. 
Find den IE ee u. Gehaltsanſprüche 
nd den 8 eder beizufügen. 
Hirſchbruch, Czersk. 
Für meine Stabeiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Baumaterialien⸗ dandlung ſuche ich 
zum jofortigen_ Antritt einen jüngeren 


Commis 


und einen Lehrling. 
Leſſer Cohn, Nakel (Netze). 
Für mein Herrengarderoben⸗ Geſchäft 
ſuche p. 15. Juni einen der poln. ER 
mächtigen [14 
Commis. 


Aron Lewin, Thorn. 


Ein Commis 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 
per 15. Juni cr. Stellung in meinem 

erren⸗Garderoben⸗ und ra und 
tiefel⸗Geſchäft. [1388] 
M. Salinger, Marienburg Weſtpr. 
Ein flotter, freundlicher 
Expedient 
der polniſchen Sprache mächtig, wird für 
ein Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft geſucht. Offerten mit Photo⸗ & 
pranbie und Gehaltsangabe werden brief- 
ich mit Aufſchrift Nr. 1683 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Für mein Materialwaaren- u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juni einen jüng., 
tüchtigen Gehilfen 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten, Zeugniſſe und Ge⸗ 
Haltsanſprüche find beizufügen. Retour⸗ 
28 verbeten. 1387] 
A. Hoffmann, Bogunſchewen Opr., 
Bahnſtation Bergfriede Oſtpr. 
Suche von scart für mein n Material⸗ 
und Schankgeſchäft einen jüngeren 
Gehilfen 


und einen ee 
Sohn achtbarer Eltern. Gia) 
P. Hinz, (A. 1 9 3 5 Nachflg. ) 
. Dt. Eylau 


lacirungen 


rbiergeh. find. d. Stellg. 
E. Schwaldes ee. Bahnhofſtr. 97. 


Ein tüchtig. r bei gut. 


Lohn ſofort eis 
Bromberg, Schubinerſtr. 9. 11802 


Ein tüchtiger g 
Barbiergehilfe 
findet zum 4. Juni dauernde Stellung bei 
G. Sonnenberg, — 1 
Ein tüchtiger 1763] 
lhrmachergehiffe 
der 1. Juni feine Lehrzeit beendet, ſucht 


vom 10. Juni cr. dauernde Stellung. 
Conrad a A, 2. Stargard, 


Zweitücht. Mnierachilfen 


können ſich melden. Reiſekoſten werden 
vergütigt. Julius Wettke, Maler u. 
Altmeiſter, Inowrazlaw. [1728] 
Suche für mein Malergeſchäft een 
ordentlichen, tüchtigen, erſten [1578] 
Gehilfen 
zu dauerndem Engagement. 
F. Nipkow, Allenſtein. 
Ein gut empfohlener 
Gärtner 
womöglich unverheirathet, wird für 
dauernde Stellung per 1. Juli zu 
W eſucht. Meld. er briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 1395 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Ein älterer, erfahrener „10923 
Gärtuergehilfe 
kann ſofort oder N 1. Juni bei einem 


Gehalt von 24 Mk. pro Monat u. fr. 
Station eintreten. 


H. Grothe, 1 2155 u. eee, 
Allenſte in. 


2 tüchtige 11735 


Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Manthey, Schneidermeiſter, 
dDriczmin, Bez. Marienwerder. 
3 5 0 F Tale 
dauernde cer 1811 
chäfer, Langeſtraße 38.8: 


Mehrere füchlige Tiſchler 
wenn möglich Orgelbantiſchler, finden 
ſof. bei hohem Lohn dauernde u. ſichere S 
Stellung in der Orgelbauanſtalt von 
B. Goebel, vorm. J. Rohn in Worm⸗ 
ditt Oſtpr. Daſelbſt wird auch ein 
tanglicher junger Mann als SR ER 
aufgenommen. 11308 


Einen Ti iſchlergeſellen. 
verlange von ſofort 1668 
Wroblewski, Neuenburg Wpr. 
Tüchtige 
Kupferſchmiedegeſellen 


ſucht G. Kannenberg, Lyck Oſtpr. 
Reiſekoſten vergütigt. 1664 


Ein Schmied 
mit guten Zeugniſſen, kathol., findet Stel⸗ 
8 in Liſſakowo bei Graudenz. 


1 Schmiedegeſelle kann ſof. eintr. 
Albrecht, Lehrſchmiede, Marienwerder. 


1 Schmiedegeſelle 


der auch einen ee e zu 
führen verſteht, kann ſich melden bei 
Simmermann, Schmiedemeiſter, 
„Kr. Graudenz. 
Perſönl. Vorſtellungen werd. erwünſcht. 


2 bis 3 tüchtige 
Klempner⸗Geſellen 


finden von ſofort 3 u. lohnende 

Beſchäftigung b. H. A ei 

Paſſenheim. 1162 
Einen Sattlergefellen 


ſuche von ſofort für dauernde Zeit. 
Filarski, Sattlermeiſter, 
116251 Wrotzk, Kr. S Strasburg Wpr. 


NN 


3 Ein jung. Maun & 


gell] unverheirathet, 2 1 
etwas Zimmer⸗ oder Ti ſchler⸗ 
arbeit verſteht, einen Dampf⸗ 
keſſel führen 
Schweinefütterei zu beaufſich⸗ > 
tigen hat, findet Stellung bei 
gutem Gehalt zum beliebi 2 
Antritt in der Meierei 
Zünder, Kreis Danziger 
112361 


Niederung. 


AXEHLIELLLELR 
Ein tüchtig. Windmüller 
kann ſich ſofort melden bei [1601] 


ühlenbeſitzer Lietz, 
Johannisdorf bei Schadewinkel. 


56 „„ „t 
Geſucht zum 1. Juni für Kl. 


2 Heydemühl per Dt. Eylau ein 
junger, fleißiger 1 


Müllergeſelle 


auch kann ſich 

ein Lehrling 
ordentlicher Eltern, melden. 
2PR-OREOHGALEAPAEOP 2A 
Ein tüchtiger, polnisch ſprechender 


Windmüller 


kann ſofort oder auch in 14 Tagen ein⸗ 

treten. Carl Teßmann, Liſſewo 
11521] ber Kornatowo. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 

Schweizer 

ſucht en, oder 1. . Stellung. 
ax Schneider, Karbowo 

bei Strasburg Wpr. 


kann und die 


950190999099 
00909999 20000 


11752 


Drei Stellmacher und 
ein Tiſchlergeſelle 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Sommer⸗ und Winterbeſ ie end bei 
Stellmachermſtr. Kunze in Gehlan 
Kreiſes Sensburg. 11219 
. für Oſtpreußen werden 


Stellmachergeſellen 


finden 1 und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung b 8 [1714] 
ergmann, 


Waben 488 * 
Angerburg Opr. 


Ein Schaufelmacher! 


findet längere Zeit lohnende 
Beſchäftigung. 11693] 


Dom. Myslencinek h. Bromberg. 


Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 
ſucht zum 1. Juli einen tüchtigen 


Rechnungsführer und 


Hofbeamten 
aus beſter Familie. Gehalt 700 El 
ohne Wäſche und Bett. [1590] _ 
Dom. Rieben bei Riebenkrug Wpr. 
ſucht zu ſofortigem Antritt einen ge⸗ 
bildeten, zweiten [1711] 
Beamten. 
Zeugniſſe einſenden. 
Die Guts⸗Verwaltung. 


Suche 


zum ſofortigen Antritt eventl. ſpäter 
einen alten unverh. oder verh. 


I. Beamten 
welcher 00 verſteht. Anfangs⸗ 
gehalt 900 Mk. und freie Station bezw. 
Deputat. Areal 3000 Mrg. Gerſten⸗ 
boden. Desgleichen eine energiſche 


Wirthin 
welche die Schweine⸗ und Kälberzucht 
aründlich on und das Melken und 
Kochen ah a muß. Milk: 
lieferung. Gehalt 300 Mk. u. Tantieme. 
In Bezug auf Leistung und Intereſſe 
für die Wirthſchaft ſtelle ich ſehr hohe 
Anforderungen. Zeugniſſe in a 
erbeten. 
Kauernik Wpr., 21. Mai 1894. 
b. Niemeyer, Rittergutsbeſitzer. 


Ein einfacher 
Wirthſchafter 
ſofort geſucht. 117411 
Dom. Logdau bei = Gardienen Op. 


Ein junger Landwirt 
gebildet, der ſchon einige Jahre le 
thätig war, wird zum 1. Juli bei 300 
Gehalt geſucht. 1638 

Dom. Zandersdorf b. Konitz Wpr. 

Ich ſuche für meinen ſehr energiſchen 
und tüchtigen 115891 
Beamten 
Stellung zum 1. Juli, am liebſten wo 
er ſich verheirathen kann und bin zu 
jeder . a bereit. 
von B he Latkowo, 
Poſt Inowrazlaw. 
Dom. Lindenau per Usdau Oſtpr. 
ſucht von ſofort einen verh., nüchternen 
Kämmerer 
zur Beaufſichtigung der Geſpanne. 


Ein Wirthſchaftseleve 
aus anſtändiger Seil mit guter Schul⸗ 
bildung, findet zum 1 „Juli freundliche 
Aufna me in Gr. No ath bei Nieder⸗ 
zehren. Penſion na Renn 
Familienanſchluß. 115 851 

117107 


Suche Suche per ſofort 


einen Aufſeher 
mit 40 Arbeitern 


möglichſt weiblich, pro ag 80 Pf. Lohn 
und Beköſtigung. Auch kann ſelbiger 
die Arbeit in Accord übernehmen. 
E. Goertz, Lunau bei Dirſchau. 
Zu ſofort ein [1721] 
Unternehmer 
zur Herſtellung von 1500 Klafter Preß⸗ 
torf geſucht. Meldungen erbeten nach 
Sornsberg bei Bergfriede. 


Ein zuverläſſiger, verheir. [15641 
Kutſcher 
und ein leiſtungsfähiger, nüchterner 
Stellmacher 


werden auf Dom. Burg Belchau per 
Df. Roggenhauſen von ſofort geſucht. 

Ein älterer, alleinſtehender [1576] 
Mann 


der den Garten bewachen und darin 
arbeiten ſoll, wird v. ſogleich geſucht auf 
Dom. Hansfelde bei Melno. 


Speicherarbeiter 
können ſofort eintreten. [1823] 
Adlermühle. 


Laufburſche 
wird ſofort verlangt Markt 21. 


117251 


Zum 1. Juli ſuche einen 
Lehrling 


für hochherrſchaft. Garten, Warm⸗ und 
Kalthaus; auch ſuche ein 


Gewehr 


Centralf., au kaufen. Offerten erbittet 
Th. Schachtſchneider, „ gärkner, 
Bkpfinken bei Rehwalde. 


Einen Lehrling 


mit ausreichenden Schulkenntniſſen, der 
ger Sprache mächtig, ſucht für 
fein Eiſen⸗, Material⸗ u. Schankgeſchäft. 
Neidenburg Opr. Franz Guerke. 
BEA Geſchä aft ſuche ich zu Koh — 
ektions⸗Geſchäft ſuche ich zum en 
Antritt [1689] 


zwei Lehrlinge. 
Leo Loeffler, Berent Weſtpr. 


Suche von ſofort Lel ſpäter einen 1 
kräftigen Lehrling. 


Gr. Bellſch wis bei Roſenberg Wpr. 

. See. 
Confektionsgeſchäft ſuche ich 
einen Volontair 

2 es inen Lehrling 2 

88 oe u d. 71 x 


Schmiedemeifter, [1724] 
Für mein Manufakturw⸗ u. SR 
— 11/2 Jahre auf meine Koſten, 2 
Jahre auf meine Koſten. 
h. Cohn, Dirſchau. 


RKK 


Einen Kellnerlehrling 
ſucht für ſofort 11557] 
B. Dittmann, Hotelbeſitzer 
in Marienburg. 


Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ u. 
einen Seht ſuche ich 


einen Ichrling 


Sohn auſtändiger Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntuiſſen. 
Eintritt per 1. Aunguſt 
oder früher. [1760] 
A. Lewschinski, 
Nöſſel Oſipr. 
Ein ordentlicher, kräftiger 
Bäckerlehrling 


kann ar er eten in der Bäckerei von 
T zer — 


117371 


Fir Frauen und 


Mädchen. 


Unter beſcheidenen Anſprüchen ſucht 
eine Kaufmannswittwe 


in mittleren Jahren, dur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Haushalts Stellung. 
efl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1816 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


—— ũ—— —ů— or 


Eine ev. mu). Erzieherin, welche Kon- 
zeſſ. u. g. Zeugn. aufzuw. hat, ſucht vom 
1. Auguſt Stell. Offert. an Fr. 25 
beſitzer Jädicke, Buchhol 
bei Schloppe Weſtpr. 
Eine freundliche, beſcheidene [1480 


Kindergärtnerin J. Klaſſe 


ſucht Stellung. Adr. erb. Danzig, 
Sandgrube 45, a., II. 


- Eine ſehr tüchtige 
Kindergärtnerin 


wird koſtenfrei nachgewieſen durch die 
Vorſteherin des Fröbel'ſchen Kinder⸗ 
gartens zu Lyck Oſtpr. 


Prakt., energ., gebild., evangl. 
Fräulein 


heit. Temp., mit beſt. Empfehl., d. viele 
en gr. Haush. ſelbſt. vorſt., ſucht v. 

1. Juli einen ähnlichen Wirkungskreis. 
Gefl. Off. unt. E. T. pſtl. Cöslin i. P. erb 


Junges Mädch 
welch. d. Wirthſch. erl., 9 ſchon ee 
J. u. Leit. d. Hausfr. th. w., ſ. St. ſof. o. 
Juli. Off. u. Nr. 1610 a. d. Exp. d. Geſell. 
Ein Fräulein aus achtbar. Fam., 
1 Jahren, ſucht Stellung zur 
fel tſt. Führ. eines Haushaltes oder 
ur Geſe 1905 aft bei einer älteren 
Dame. Me d. werden briefl. unter Nr. 
1486 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Tücht. Wirthinn. u. Stubenmädch. 
f. Güter empf. Kampf, Langeſtr. 3. 


11753] 


Einer Kindergärtnerin 
1. Güte, muſikaliſch, wird eine dauernde 
angenehme Stellung geboten. [1712] 

Schriftliche Weldungen erbeten an 

D. Loewenthal, Elbing. 
Suche für meine Konditorei ein 
erſtes Fräulein 
aus guter Familie, die ſchon in ſolchen 
Geſchäften war. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. Photo⸗ 
graphie einzuſenden an 168 
Paul Kraege, Bromberg. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche ich 115691 
eine Verkäuferin. 
3 ſolche, die etwas Putz ver⸗ 
1 Eintritt kann am 15. Juni oder 

1. Juli erfolgen. Um Photographie und 

Zeugniſſe wird gebeten. 
J. Schüler, Glowitz i. Pomm. 
Eine recht flotte ; 
Verkäuferin 
der volniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Galauterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft 8 hohem Salair. 11300 
B. Maſchkowsky, Culm. 


Eine tücht. Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
vom 1. Juni cr. rh 117621 
Baron, Thorn, 
Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren. 
Für mein Schank⸗, Colonial⸗ und 
Schubwwaaren- ra ſuche per 1. oder 
15. Juni eine in dieſen Fächern vertr., 
der poln. Sprache mächtige 117611 
Verkäuferin. 
Reflektanten mögen ihre Zeugniſſe ein⸗ 
ſchicken. Confeſſion gleichgiltig. Salair 
laut Uebereinkommen. 
Samuel Abraham, Schön ee. 
Ein junges, anſtändiges 11386 
üdchen 
das Luſt hat die vegetariſche Küche zu 


aus BE Familie, 
1. 1 geübt, findet vom 1. reſp. 


Stellung als! 
und Materialgeſchäft, ſowie hauptſächlich 
zur Beaufſichtigung der Kinder. Auch 


Ein Tr junges 


Behandl., Erlern. d. beſſ. bürgerl. 
ugeſ. a 
11900 mit der Aufſchrift Nr. 1744 an 
ie 


liches und nettes 
evgl., welches der Hausfrau überall zur 


de 
0 


treten. 
erwünſcht. Meld. en briefl. unt. Nr. 
1616 an die Exp. d 


Kochmanmſells, 
Hotels und Güter, bed. Nähterin⸗ 
neu, Verkäuferinnen f. Material u. 
8 dean geſucht durch 


Ein u 11583 


ädchen 


welches in 


enehme und dauernde 
erkäuferin im Schank⸗ 


Juni an 


eine Kinderfrau 


kann ſich melden 72 


r Itzig, 
G25 825 per a RER 
[1775] 
en 


aus guter W wird bei kleinerem 
Gehalt zur Stütze der Hausfrau auf 
dem Lande geſucht. N Gehalts⸗ 
anſprüchen an Frau Klugkiſt⸗See⸗ 
heſten Oſtpr. erbeten. 

Zum 1. Juli geſucht als N ein 
evang., nicht zu junges 117001 


Nädchen 


mit allen häuslichen Arbeiten vertraut. 


Frau Apotheker Grieben, Gneſen. 


Ein beſcheid., arbeitjam., junges 


Mädchen 


5 hat, ſchneidern und plätten 
4 wird von einer Beamtenfamilie 
a 


aus anftändiger Familie, 
welches jede Arbeit zu 


Stütze der Hsfr. geſucht. en 
Küche 


Gehalt 120 M. Meld. werden 


xpedition des Geſelligen erbeten. 
Cin ev., poln. ſprech., erfahrenes 
Fräulein 


welches der Wirthſchaft vollſtänd. vor⸗ 
ſtehen, im Kochen perfekt 
ſucht zum 1. Juli 


ſein muß 
1727] 


Frau Rittergutsbeſitzer Bernhard 
Strzyzewo b. Gneſen. 


Ein dene junges Mädchen 


Seite ſteht und ſchon anderwärtig in 


ſolcher Stellung geweſen, wird von ſo⸗ 
gleich als Stütze zu engagiren geſucht. 
Kaufmann Stern, Marienwerder. 


Suche gg fofort 8 
ein Lehrmädchen 
zur Erlernung des Putz⸗ und Kurz⸗ 


[1720] 


wWaarengeſchäfts. 


Ro ſa Mendelſohn, Pr. Holland. 


Suche zum 1. Juli zur Stütze 
der Hausfrau ein erf., älteres, gebild. 


Mädchen 


das in der Landwirthſchaft beſcheid 
weiß und gut kochen kann. 
und Photographie beanſprucht. 1 


Zeugniſſe 


Mark. 


Frau Rittergutsbeſ. Zimmermann, 


Dom. La ſchewo bei Pruſt, 
Kreis Schwetz. 


Ein chriſtl., junges 
Mäd chen 


kaun in mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli oder et eins 


Station frei. Poln. Sprache 


. Geſell. erbet. 


ee 
Stubenmädchen für 


Meierinnen, 


Hardegen, Danzig. 


Suche zum 1. Juli eine evangel. 


Wirthſchafterin 


welche gut kocht und mit der Aufzucht 
von Federvieh, Kälbern u. Schweinen 
vertraut iſt. Alter 25—35 Jahre. Ges 
halt nach Uebereinkunft. Zeugniſſe ſind 
einzuſchicken. 


11053 
Mathildenhöh bei Mrotſchen, 
Prov. Poſen. 


Marie v. Lehmann. 


FI 99 * 0 3 U 
Eine kichtige Wirthin 
welche in der feinen Küche erfahren iſtt 
mit Federvieh Beſcheid 
kann, wird per 1. Juli für Privathaus⸗ 
halt geſucht. 

niſſe u. 
Danzig, zu ſenden 


weiß u. plätten 


Adr. u. Abſchrift der Zeug⸗ 
H. 100 an Rudolf Moſſe 
zig zu jnden. 11772] 
Geſucht zum 1. Juli erfahrene, tücht. 

Wirthin 
die ihre Brauchbarkeit in Federvieh⸗ 
sch Kochen, Backen und Hauswirth⸗ 
chaft durch Zeugniſſe nachweiſen kann. 
eldungen mit Zeugnißabſchriften 


und Gehaltsanſprüchen werd. brfl. unt. 
Nr. 1238 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
Eine ev. 114181 


Wirthin 
mit der feinen Küche und Federviehauf⸗ 
zucht vertraut, wird für ſofort für 
kleineren Haushalt geſucht. 
a we Sie aha De 
Dom. Kl. Watkowitz bei Reh of. 
Eine ältere, tüchtige [1676] 
Wirthin 
die auch ſelbſtſt. in der Wirthſchaft ſein 
muß (Landwirthſch.), kann zum 1. Inni 
eintreten. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an 
Linde, Rehdenerſtr. 17. 


Eine perfekte, ſelbſtſtändige 


K ctöchin 


die gleichzeitig Stütze der Haus⸗ 
frau ſein ſoll, wird für ſofort ge⸗ 


ſucht. Schützenhaus Konitz Wpr. 


Ein Mädchen 


früh morgens zum Semmelaustragen 
verlangt ſofort R. Engel. 
Ein ſaub. Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht 
117861 Oberbergſtraße 24. 


erlernen, kann ſich melden in der vege⸗ Eine ordentliche 118141 
tariſchen Speiſeanſtalt „Comona“ in 

Bromberg, Wale 80. Varel Aufwärterin 
Vorſtellung edingung. 


Degen freie Stgtion und Salair. 


nſtellung wird von ſofort geſucht 


Unterthornerſtraße 28, II r. 


Dekanutmachun 
In Folge n des Schiucht⸗ 
bauen pfkeor wird die Unterſuchung 
des geſchlach 1 Viebes auf die Tages⸗ 
— 1 von 9—11 Uhr Vormittag und 
8 Uhr Badia eingeſchränkt. 


Grand enz, den 21. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Stellvertretung für den er⸗ 
krankten Schlachthaus⸗Inſpektor wird 
eine a qualiftzirte Perſönlichkeit ge⸗ 

die ſofort eintreten muß. 
teldungen mit Angabe der Forde⸗ 
rungen ſind bei uns ſchleunig einzureichen; 
es iſt niet ausgeſchloſſen, daß der be⸗ 

ende Bewerber für die Dauer als 
Aſſiſtent angeſtellt wird. 1534] 
Graudenz, den 21. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 
ekauntmachung. 

Die ſtädtiſche Schwimmanſtalt in 

der a iſt geöſſnet. 
a. als Freibad 
von Sonnenaufgang bis 8 Uhr vor⸗ 
mittags, von 12 bis 3 Uhr nach⸗ 
ae von 7½ Uhr abends ab. 
für Abonnenten 
von 9 bis 12 Uhr vormittags, von 

6 / bis 7½, Uhr nachmittags. 

2 In der Zeit von 3 bis 61/2 Uhr 
nachmittags iſt die Anſtalt nur für 
Schüler geöffnet. 11715 

Das Abonnement beträgt für dieſen 


ſucht, 


Sommer 2 Mark. Einzelne Badekarten d 


koſten 5 Pfg. 

3 und Einzelkarten ſind 
in der Kämmerei⸗Kaſſe in den Dienſt⸗ 
ſtunden zu kaufen. 

Schwimmunterricht wird durch den 
Bademeiſter Will gegen beſonderes 
Entgelt ertheilt. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 


beiter Taver Swiontkows ki aus Dorf 


Roggenhauſen, welcher ſich verborgen 
die Unterſuchuugshaft wegen 


ült, iſt 
chweren Diebſtahls im wiederholten BER: 


ückfalle verhängt. [1817] 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 


Reuge und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ E 1 


ängniß abzuliefern. 
III. 3152. J. 431/94. 


Graudenz, den 21. Mai 189. 


Königliche n 
n Alter 41 Jahre, Größe 
65 m, Haare dunkelblond, Augen braun. 
Beſondere Kennzeichen: Unter dem 
linken Auge eine Stichnarbe. 


Huang herſteigerung. 


Im in der Zwangsvollſtreckung 
1 — 51 im ee von Griebenau, 
and — auf den Namen 

der Gaſtwieth Yuguf und Hulda geb. 

Krampib - Fiebiger’ichen Eheleute zu 

Kulmſee nen ene, zu Griebenau be⸗ 

legene Grundſtü 1593 


am 27. Juli 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 93,98 Thlr. 
3 und einer Fläche von 15 57,20 

ektar zur Grundſteuer, mit 174 Mk. 

tzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in er Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werde 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 28. Juli 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Kulm, den 17. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten zum Neubau der eiſernen 
Brücke über die Paſſarge bei Sportehnen 
im Kreiſe Mohrungen und zur Ver⸗ 
n der Zufuhrwege ſollen ein⸗ 
ſchließlich der Lieferung aller Materi⸗ 
a einem Unternehmer Abe 


erden 

N Vngebotsaniclänt, Bedingungen und 
Zeichnungen find in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer während der Dienſtſtunden 
einzuſehen und können gegen Erftattung 
der Vervielfältigungskoſten, ſoweit der 
Vorrath, namentlich der er 
reicht, von mir bezogen werden. 

Die Auger die ſind mat der Aufſchrift 

„Brücke über die Paſſarge bei Spor⸗ 
tehnen“ bis ſpäteſtens 


Sonnabend, am 2. Juni d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
voſtfrei einzureichen und werden dann 
‚ofort im eröffne der etwa erſchienenen 
Bewerber eröffnet werden. uſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 


Allenſtein, d. 20. Mai 1894. 
Der Kötigtiſhe VBaurath. 


Cartellieri. 

In dem Zimmermeiſter W. Gaebler⸗ 
ſchen Concurſe ſoll eine weitere Ab⸗ 
ichlagsvertheilung erfolgen. Verfügbar 
ſind 1892,16 Mk. und zu berückſichtigen 
25 228,88 Mt. nicht bevorrechtigte For⸗ 
derungen. 11015] 


Neumark, den 12. Mai 1894. 


Der Verwalter. 
Nowoczyn, Rechtsanwalt und Notar. 


Bekanntmachung. 


Für die Dauer der Beurlaubung des 
unterzeichneten Bürgermeiſters von 
vorläufig 6 Monaten, der zur Ableiſtung 
eines Vorbereitungsdienſtes zu dem 
Amte als Königlicher Diſtriktscommiſ⸗ 
ſarius in der 5 Poſen einengen 
wor den iſt, w 117 


vom 20. uni d. 35, 10 


ein mit Kommunalſachen vertrauter 
Bureaubeamter geſucht. 

| Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche find ſchleunig an den 
Unterzeichneten einzureichen. 


Freyſtadt, den 22. Mai 1894. 


Der Bürgermeiſter 
Patschke 5 


verkänflich in 


Sleckbriefserledigung. 


Der hinter dem Reiſenden Carl 
Siemon, unbekannten Aufenthalts, 
unter dem 5. Januar 1894 erlaſſene, in 

Nr. 8 dieſes Blattes eee. 
brief iſt erledigt. 767 

Aectenzeichen: J. V. 444/93. 


horn, den 21. Mai 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


An Stelle der vorhandenen Dünger⸗ 
grube dae dem hieſige Heß ſtädtiſchen 
Schlachthale ſoll zur gehe des 
Schlachthausdüngers eine Abfuhr⸗Ein⸗ 
richtung DErgehkenk. gleichzeitig auch 
ein neuer Brühkeſſel geliefert und da⸗ 
ſelbſt eingemauert werden. [1730] 

Außerdem ſoll eine neue Latrine 
auf dem Schlachthöfe erbaut werden. 

Die Abfuhreinrichtung und Ein⸗ 
mauerung des Brühkeſſels ſind mit 
„ der Abfuhrwagen und des 
3 auf 1650 Mk., die Latrine auf 

Mark veranſchlagt. Die Arbeiten 
ſollen an den Mindeſtfordernden ver: 
eben werden. 

icitations⸗Termin a 


Anılan, den 4. Juni . J5., 


Vormittags 11 U 
im Magiſtrats⸗ 8 Ber ſelbft, 
anberaumt. Anſchläge und Zeichnungen 
können vorher daſelbſt eingeſehen wer⸗ 
en, auch kann Abſchrift der Anſchläge 
gegen Copialien ertheilt werden. Unter⸗ 
nehmungsluſtige werden eingeladen. 


Dt. Eylan, 
den 21. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


100 Ctr. ‚Attenpapier 
verkauft 11713] J. Is ra 


des Quantum d bit 
Bie Bierhnithen, je „Inu kaufen kaufen He } 
Metzer Spargel 


verſend. 10 Pfd. oſtkorb Mk. 4,50 frco. 
incl. Korb 9795 Nachnahme 1247 


——— | e rn 


* U L U 
Oeffentliche Versteigerung. 
Am Freitag, d. 25. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 
werde ich vor dem ere ſchen Gaſthauſe 

in Adl. Rehwalde 

1 1faſt neue Neinigungemajhine, 

2) 1 Normalpflug 11822] 

öffentlich deere zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 

Graudenz, den 23. Mai 189. 

Ganceza, Gerichtsvollzieher. 
Aus der Konkursmaſſe 
des Dampfdruſch⸗ und Dampfpflugunter⸗ 
nehmers Leopold 1 AN Weimar 
ſollen am 26. Mai 1 
von 9 Uhr . gs, 
auf dem Grundſtück Ettersburgerſtraße 
Nr. 79 daſelbſt folgende landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen öffentlich auf 
das Meiſtgebot gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden: 

14 vollſtändige Dreſchſätze, je aus 
Lokomobile und Dreſchkaſten 
beſtehend, ſowie 

2 Re ervedreſchkaſten. 
ie Lokomobilen und Dreſchkaſten 

entſtammen zumeiſt den Fabriken von 
Heinrich Lanz in Mannheim, Clayton 
u. Schuttelworth in Linkoln, von Garrett 
Smith u. Co. in Magdeburg, von Leip⸗ 
zig⸗Reudnitz u. a. 

1 Dampfpflug (uener Satz, zwei 
ahi gi e . t) von J. Fowler u. 
Lo. in Kagdebirrg, beſtehend aus: 

2 Woge en a 20pferdig (Com⸗ 


1 Vierſchaar⸗ Tiefkultur⸗ Pflug, 
1 SER ⸗Flachpflug. 
ierzu: 
1 Wohnungswagen, 2 Waſſerwagen, 
1 Nöelpumpe, 

1 Dampfpflug (älterer Satz von 
J. Fowler u. Co. in Magdeburg), 
beſtehend aus: 

„ a 14pferdig mit zwei 

1 Dreiſchaar⸗ Ziefkultur- Pflug. 


erzu 

2 Baiferiwasen, 1 Wohnungswagen, 

1 Nöelpump 

Sümmtliche Maſchinen ſind mit ins⸗ 
5 rund 170000 M. brandver⸗ 
ich 

* Fowler'ſche neue Dampfpflug 
wird in jedem Falle allein verſteigert. 

Die geſammten übrigen Maſchinen 
werden zunächſt ſatzweiſe im Einzelnen 
und dann im Ganzen ausgeboten. Der 
. wird dem Höchſtgehot auf die 

ammtheit dieſer Maſchinen (aus⸗ 
ſchließlich des neuen ampfpfluges) 
dann ertheilt, wenn es die Summe aller 
nde überſteigt. 

em Erſteher Be Geſammtheit der 

Maſchinen würde unentgeltlich die ganze 
Baer'ſche Dreſch⸗ und Pflugkundſchaft 
bekannt gegeben bezw. überwieſen 
werden, auch iſt ihm . ge⸗ 
boten, das Grundſtück, welches zum 
Betrieb des Unternehmens hergerichtet 
und ſehr günſtig . iſt, käuflich 
zu erwerben. (Taxwerth 25000 M.) 

Die Maſchinen werden mit allen 
vorhandenen Zubehörungen und Re⸗ 
ſervetheilen verſteigert und können an 
an vorbezeichneten 
20. Mts. an in den Nachmittags⸗ 
fanden beſichtigt und am ei J 
nöthigenfalls auf Gangbarkeit 14595 
werden. 

Der 8 

G. „ 8 


Holzmarkt. 


5 Hol 1 


im Schönwalder Walde findet nur 
Montags und Donnerſtags 187 


mittags ſtatt. 
Die Gutsverwaltung. 


Kiefern⸗ Brennholz 
188761 Gruppe. 


Zu dieſem Zweck iſt! 


Standort vom Weſtp 


as Er . 
olzverkauf 
Hol terei Lauteuburg 


Am Montag, den 4. Juni cr., Vormittags 10 Uhr 


ſoll im Hotel „Drei Kronen“ zu Lautenburg nachverzeichnetes . 78 


meiſtbietend verkauft werden. 


Schutzbezirk] Holzart] Langnutzholz 


Eichen 
Kirſchen 
Kiefern 


Grüneiche 


Neuhoff 4 
Kienheide Birken 
Kiefern 
Klonowo Eichen 
2 Buchen 
zZ Birken 


Kiefern 


Klafter⸗ | 
nutzholz | 


aue bun | Labs. 15 
* 


Raummete 


- | 3 5 19 — 
4 7 a N. 
> 100 
el 2765 | 100 | 130 | — 
16 1363 180 200 — 
u 3 1 
— 100 60 150 — 
— 928 200 250 — 


Die Holzverkaufsbedingungen werden im Termin befanut gemacht. 


Lautenburg, den 22. Mai 1894. 
Der Oberförſter. 


N 8 25 22 gen ; 


93 | 
5 
70 


uf Sale Mittelst eines 


[RR AR, einzigen 1 
ur. 1 “sofort 


* 
I. 

6: 

Ki; 

* 

. * 


Ein —— 
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Jagd. Berbahinue 
Die hieſige Gemeindejagd ſoll Soun⸗ 
abend, den 2. Juni er., Nachm. 4 Uhr, 
im Ga thauſe Pomplun⸗ -Montan, 
öffentlich an den Meiſtbietenden in 2 
Looſen, von 510 u. 513 Hektar Größe, 
verpachtet werden. Bedingung, gelangen 
im Termin zur Kenntniß und werden 
Liebhaber hiermit eingeladen. [1643] 
Montan bei Neuenburg. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 


Warne 


hiermit jeden, die Schneider⸗Geſellen 
Burdinski u. Getta in Arbeit zu neh⸗ 
men, noch ren Aufenthalt zu geben, 
da ich ihre Zurückführung beantragen 
werde, weil ſie ohne Grund die Arbeit 
verlafien Mae [1819] 
C. Heyſel, Graudenz. 


Künſtliche Zähne, 
Plombiren ze. 


Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 
i. Deutſchland u. i. Amerika appr. aa 


Marienburg, ee, 
Schindeldeckerei 


von Meyer Segall, Tauroggen 
b. Tilſit (Rußland) legt Schindeldächer 
unter Garantie billigſt. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auch Herr Otto Büttner 
in Dirſchau. 18225 


FVV 
a Rrinſchmeckende Caffee's 


roh und nach neueſter Methode 
ſorgfältig nerüite 9 7 5 a. 
Preiſe von Mk. 1,50 bis Mk 4 
pr. ½ Ko. ſehr preiswerth 117870 
Julius Holm. 


r 9+9932954 


Nunlelrübenſamen 


1895er Ernte, offerirt billigſt [1799] ’ 
Alexander Loerke. 

S 

Beſtes türkiſches 


Pflaumenmus 


feſt, ſüß und reinſchmeckend, pro 
Pfd. Mk. 0,30, 10 Pfd. Mk. 2,50, 


Garantirt reinen 


Schlender⸗Honig 

HN zu billigem Preiſe 
88] Julius Holm. 

F 


Gelben Senf, Seradella, 
kleine Gerſte und Wicke, 
ſilbergrauen Buchweizen 


offerirt a 8 ſehr billig 117051 
Alexander Loerke. 


Gelber Senf 


re in Bonin db. ee 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet gen 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche b 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die ChirurgiſcheGummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin 938 
. Prinzenſtr. 42. 18894 


- Ghilifalyeter + locker | 


offerirt vom Lager 117781 


99% 


i 
® 
308 
° 
2 
€ 
2 


II. B. Moses, Briefen Br, 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 
Lacke u. l. w. offerirt billigſt 
E. Dessonne ek. 


N EN 7755 75 u Fessel Hirschel 4 1 heichles ruhiges Schneiden. 


im Stilistehen zu 125 
— 


Nr . 


Hirschfeld. 


7 
2 
* 


e is ti un u 
; % bee 
4, Gel solide Bauart. 


Geringe Betriebskräft 


Pa Beweglichkeit der oberen) 
Walze: a x 


Tadellos Ballen ben, 


or enen 


Kachelöfen 
Weiße und bunte Oeſen 2 
herabgeſetzten Preiſen, Helen au ge 
A. rster, Fordon. 
Todesfalls halber ift die Nieder⸗ 
laſſung eines tüchtigen, eee 


Herrenſchneiders 


in Willen berg Oſtpreuß. erforderlich. 
Zur deute g. Pech von 3 8 851 Mu die 
Kaufleute iecher 8 1 
und C. Kaflinich bereit 1174 0. 


@eldverkehr. 


12600 Mk. Hypotheken à 5% auf 
einem Grundſtück in der lebhafteſten 
Straße Graudenz' find im G. a. geth. 
v. ſof. o. ſpäter zu cediren. Das Grund⸗ 
ſtück beſteht aus 2 Wohnhäuſ., großem 
Garten, bringt 3900 M. Miethe. Die 
Hypothek ſchließen ab mit 41400 M. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1785 


: ame 
BEE. SEE Were, 


| en die Exped. d des Geſelligen Eee. 


Heirathsgesuche. 


Suche für meine Nichte, 20 Jahre 
alt, eine paſſende Parthie, Beamter 
bevorzugt. Offerten bitte poſtlagernd 
unter Nr. 150 Graudenz. 11780 


Suche f. Freundin mein. Frau paſſend. 
Lebensgefährten. Gebild. Herren, d, 
mehr a. Liebenswürdigkeit u. Tüchtig keit 
als auf Vermögen ſehen, belieben Adr. 
u. näh. Angab. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1803 in der Exped. des Geſelligen 
in Graudenz niederzulegen. 


Suche für ein ev. Fräul,, welch. jung, 
Gn v. angen. Aeuß. u. im Beſitz eines 
r mit anſtandigen iſt, . 
Berheir. einen anſtändigen Herrn mit 
einigem Baarvermögen. Offerten unter 


F. S. 44 poſtlag, Dirſchau erbeten. 


Heirathsgeſuch! 


Ein junger Mann, evgl., Mitte 30er, 
Beſitzer einer flottgeh. Gaſtwirthſchaft 


K in einer größeren Provinzialſtadt, ſucht 


Körnun 
ſchlackenfrei, von keiner anderen Kohle 
in Qualität übertroffen, empfangen vom 
Juni ab monatlich mindeſtens eine 


20/45 mm, ganz ſtaub⸗ und 


Schiffsladung und liefern dieſelben 
ſehr bt jeder Waſſer⸗ und Babnff 7e 
ehr bi 


T. Lindiner & co. 


Königsberg i. Pr. 
Comptoir: Lizentſtraße Nr. 13. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
- Dessonneck. 


Gute geſunde Futterg erite 
iebt p. To. mit 90—95 M. franko Bahn 
ier ab und ſteht mit Muſtern gern zu 


Dienſten Hermann Tessmer, 
[1765] Danzig. 


4 nene Boote 


(Gondeln), hat zu verkaufen 11399 
J. Dill, Badeanſtaltbeſ. in Thorn. 


Senf, Sommerrübſen, 
Sommerraps, Oelrettig, 
Dotter, Leinſaat, Hedrich, 

Buchweizen, Mais 


offerirt 11779 
J. H. Moses, Stieſen fen Wpr. 


Eine Parthie 


gebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
15 1 Länge, ſind zum Preiſe von 
50 pro Centner verkäuflich. (135 
Guta Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


auch Rohwachs u. 
Bienenwachs, ase 


kauft 


1] 


Julius Gallus, Sommerfeld WR. 


Einen 10pfd. fait neuen (4557 


Dampforeichiat 

ſowie diverſe Spferd. Lokomobilen u. 
60“ D Jeet verkauft preiswerth 
f Stefiin, Inowrazlaw. 

Sicherſte Methode zur Beſeitigung 
der Bleichſucht, . Blut⸗ 
ſtockung ꝛc. und deren Folgen. Gratis 
und franko. Adreſſen unter H., Kris 
amt 33, Berlin. 


Verkaufe junge deutſche 


Vorſtehhunde 


desgleichen 


Teckel 


8 ai alt, eigene vorzügliche 
Zucht. Tauſch gegen brauchbare Ge⸗ 
Ter nicht al g ech ven. 
obitz, Förſter, Forſth. Czyſtochleb 
bei Brieſen Wpr. 
Norſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 
Einkommenſteuer 
er Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf., 
vorrüthig in e 46946 un 
Gustav Röthe's Budvenderei, 


bchle 


die Bekanntſchaft einer wirthſchaftl. 
Dame geſetzten Alters mit ca. 10000 M. 
Vermögen beh. bald. Verheir. Gefl. Off. 
u. A. Z. 56 poſtlagernd Thorn I erb. 


Heirathsgeſuch. 


Ein juuger Maun ad 1 mit 
ein. Vermögen von 40,000 M Wirth u. 
Seicärismann, e ente 
behufs ſpäterer Verehelichung. Briefe m. 
Photogr. unt. Nr. 1516 an die Exped des 
Graudenzer „Geſelligen“ erb. Strengite 
4 wird lese 


Jem ng u. 


Pensi eee 


* Eine Wohnung BEE 
von 4—5 Zimmern nebſt Sie u. Zus 
behör wird vom 1. Juli d. Is. ab zu 
1 geſucht. Angeb. briefl. u. Nr. 

1790 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Ein möbl. Zimmer 
in der Nähe der 141 er Infanterie⸗Kaſ. 
iſt von ſofort zu vermiethen. [17921 
— — NRebdenerſtr. Nr. 6. 
I m. 3. zu verm. Schäfer, Langeſt. 13,11 
„ Ein od. zwei möbl. Zimmer 
1. Juni z. verm. Zu erfr. unt. Nr. 
1701 in der Exped. des Geſelligen 
Möbl. Wohn. z. verm. Unterth.⸗St. 2,1. 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet 
nebſt Burſchengelaß vom 1. Juni zu, 
vermiethen [1699] Nonnenſtr. 3, port; 
Möbl. Zimm. z. verm. Ta backſtr. 2. 


Etablissement Mischke 


Bahnſtation bei Graudenz 
hat mehrere Sommerwohnungen zu 
vermiethen. Großer ruhiger Erholungs⸗ 
vark, bill. Preiſe, gute bürgerl. Küche, 
Milchkur u. ſ. w. [1784] Thul. 


Thorn. 


A nebſt angrenzender großen 
Laden Wohnung und Kellereien, 

worin ſeit vielen Jahren ein gutes Leder⸗ 

Geſchäft betrieben wird, iſt vom 1. Ok⸗ 

tober cr. anderweitig zu vermiethen. 

C. Danziger, Thorn, Brückenſtr. 15, 


Dirschau. 
Ein geräumiges 


Geſchäftslokal 


mit 2 Schaufenſtern, nebſt Wohnung, 
in der Hauptſtraße in ande Ranges 
ſtraße Nr. 14, zu jedem Geſchäft paſſend, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein Woll⸗, 
Putz⸗ und Galanterie⸗Geſchäft betrieben 
worden, in Folge großen Brandſchadens) 
mehrere Monate unterbrochen, iſt von 
ſogleich eventl. p. ſpäter preiswerth zu! 


vermiethen. 
Dirſchau. C. v. Tadden._ 
Tilsit. 


Ein Photograph.⸗Atelier 
von gleich zu vermiethen. 117761 
. Boenack, 8 
Hohe Straße 5 


Ostseebad Ka Mibest N 
Penſionäre 


finden wieder freundliche Aufnahme. 
Juni und Auguſt ermäßigte Preiſe. 
Frau Marie E 
lbing. [169 2] - 


oppot, Oſtfeebad, 


lehr⸗ und Erziehungsanftalt 
f. Knaben. Dr. R. Hohnfeldt. 
welche ihrer Niederkunft 
Damen, entgegenſehen, finden * 
Hauſe eines Arztes i n 
einer kleinen hübſch ge⸗ 
legenen d Weſtpreußens aa 
Gefl. O > werden briefl. m. Aufſchr 
Nr. 51 d. Exped. d. eſelligen erb. 
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„N 
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vor. 
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biſch d 
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„2 
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zornig 
währe 
warf 


„Kum 
nit, d 
Al 
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elligen 


entzſte 


Drittes Blatt. 


Grauden:, Donnerstag] 


Im Schulzenhofe. 
2. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 

„Nun, was ſteſcht da und guckſcht, geh', ſpiel' mit dem 
Mädele!“ ſagte Lene und ſchob dabei den Knaben ein wenig 
vor. Dann aber, die Kleine ſchärfer anſchauend, ſetzte ſie 
hinzu: „Oder 'ſch beſſer, Du läßt 's bleibe .. Gel, Du 
biſch doch die Gänstrudel von 's Wittmers, was?“ wendete 
ſie ſich an die Kleine. 

„Trudel heiß ich“, meinte dieſe ſchüchtern und nickte mit 
dem Kopf. 

„Dann iſch's ſcho recht!“ begann die Magd wieder. „Dei 
Großmutter iſch doch die Dorfhex', die Franz, gell?“ 

„Mei! die Großmutter iſcht lieb und kei' Her’ nit!“ ſagte 
die Kleine und Be drang aus ihren Augen ein böſer, 
son $ Blick auf die vorlaute Fragerin. 

„Was weiſcht Du denn davun!“ lachte die Magd, 
während ſie den Reſt ihres Mittaggemüſes in eine Schüſſel 
warf und dann mit dieſer zum Brunnen gehen wollte. 
„Kumm numme mit, Erich, ſelle iſch kei' Umgang für Dich 
nit, die ſtammt von verrufene Leut!“ 

Aber wider Erwarten blieb Erich, der ſonſt ſo gerne 
bereit war, jeder neuen Bekanntſchaft auszuweichen, bei dem 
kleinen Mädchen ſtehen. „Ich will mit ihr ſpielen!“ ſagte 
er und ſchaute die Magd trotzig an. 

„Kumm numme, kumm!“ drängte Lene und faßte den 
Kleinen bei der Hand. Aber mit einer geſchickten Bewegung 
entglitt ihr dieſer, und während ſie, verdrießlich brummend, 
nach dem Brunnen ging, um dort das geputzte Gemüſe 
vollends abzuwaſchen, blieb Erich bei der Kleinen ſtehen 
und ſtarrte dieſe eine Weile hindurch ſprachlos an. 

„Sag' 'mal, biſt Du ein Mädel?“ fragte er endlich und 
ſchnitt dabei ein möglichſt tiefſinniges Geſicht. | 

„Ich bin 's Trudele“, erwiderte die Kleine und ſchwieg 
dann ebenfalls wieder, ſchämig die beiden Hände unter dem 
abgeriſſenen Schürzchen verbergend. 

„Du biſt kein Trudel, du biſt ein Mädel!“ ſagte Erich 
wieder im Tone großer Beſtimmtheit, während er zu ſeiner 
Behauptung nachdrücklich mit dem Kopfe nickte. 

Da lachte die Kleine über das ganze Geſicht. „Ich bin 
ja die Gänſetrudel!“ ſagte ſie mit wichtigthuender Miene. 
„Wir haben auch zwei Ziegen im Stall und viel, ganz viel 
Gänſ'. Und wenn ich mich Morgens gewaſchen und Milch 
ker und Schwarzbrot gegeſſen habe, dann treib' ich 

e hinaus auf die Wieſ', wo die Blumen blühen. Und dann 
bleibe ich da, bis der Vater mich holt.“ 

„Du, ich möchte auch einmal Schwarzbrot eſſen — 
ſchmeckt das gut?“ 

„Viel gut!“ rühmte die Kleine, während ſie ihre ſchim⸗ 
mernd weißen Mauszähnchen zeigte. Großmutter kann mir 
numme ein biſle gebe, Vater trinkt zu viel Schnaps, da 
iſch kei Geld z' Haus, da müſſe mir halt Hunger leid'n.“ 

„Du, thut das weh?“ fragte der Knabe wißbegierig. 
„Wenn ich mal böſ' bin, ſagte die Lene, ich müßt Hunger 
leiden, bis ich ſchwarz werd' — biſt Du vom Hunger ſo 
ſchwarz geworden?“ 

„Ach bewahr'“, lachte das Mädchen. „So 'n bisle 
Hunger verbeißt man halt — komm nur 'mal 'raus auf 
die Wie)’, Bub’, dann ſchenk' ich Dir auch mein ganzes 
Schwarzbrot!“ 

„Du, iſt das weit von hier?“ fragte Erich, während er 
tief aufathmete. 

„Ach bewahr'!“ ſagte Trudel und riß zugleich die Augen 
weit auf. „G'rad vor'm Dorf iſt's — ſchäm' Dich, ein 
Bub’ und fürchte' — da fürcht ſich ja nit einmal die Lieſe, 
weißt Du, die große Gans mit dem ſchwarzen Kopf — die 
kennt den Platz ſchon ganz genau.“ 

„Ich kann mehr wie jo 'ne dumme Gans“, entgegnete 
der kleine Burſche empfindlich. „Da komm' ich auch mal 
hin, wenn Du mir Schwarzbrot giebſt, und mein Muttchen 
muß mit uns gehen. Kennſt Du mein Muttchen?“ 

Verſtändnißlos blickte das kleine Mädchen ihn an und 
ſchüttelte dann den Kopf. 

„Aber Du mußt doch ein Muttchen haben?“ fragte Erich 
hartnäckig. 

Ein erneutes Kopfſchütteln des Mädchens folgte. — „Ich 
weiß nicht, was das iſt,“ ſagte es verſchüchtert. 

„Biſt Du aber dumm, das iſt doch die Frau, die immer 
weint und wo man immer zu eſſen kriegt von ihr, und 
Abends betet ſie immer mit mir, wenn ich in meinem 
Bettchen d'rin liege, weißt Du's nicht?“ 

„Ach ja, das iſt ja das Mutterle“, lachte die Kleine und 
klatſchte die braunen Händchen zuſammen. „Mein Mutterle 
iſt todt, lang' todt, es liegt auß dem Gottesacker, und wenn 
der Vater von ihr ſpricht, dann heult er jedes Mal!“ 

„Mein Papa iſt auch todt“, ſagte Erich mit leuchtenden 
Augen, als ob er wunderweiß welch' große Neuigkeit der 
kleinen Spielgefährtin mitzutheilen habe. „Der liegt auch 
auf dem Gottesacker, da iſt's arg ſchön, Blumen bringt ihm 
die Mama und dann weint ſie immer. Alſo Mutterle 
ſagſt Du, ich ſage auch Mutterchen. So hat ſie mich's ge⸗ 
lehrt, aber weißt Du, Mutterle, das iſt viel ſchöner.“ Er 
athmete tief auf und wendete ſich zu Lene zurück. „Lene, 
Lene“, rief er, „die kleine Trudel ſoll mit herauf zur Mama 
kommen!“ 

„Behüt', was fällt Dir ein, kumm jetzt gleich, kumm 
her!“ rief die Magd barſch, die inzwiſchen ihre Hantirung 
am Brunnen beendet hatte. „Die Trudel von der Dorfher, 
die wär' mir g'rad die Richtige. Behüt', was wird die 
Frau Lehrer dazu ſagen?“ 

Und dabei faßte ſie den kleinen Erich und wollte ihn 
Bie leb aber dieſer entglitt ihr behende. — „Ich hab' 

ich lieb, Trudel“, wandte ſich Erich noch einmal an die 
leine, „und wenn ich darf, komme ich einmal zu Dir auf 
ie Wieſ' und dann ſpielen wir zuſammen und Du giebſt 
mir auch Schwarzbrot, gelt?“ 

Trudel nickte und ſchante dann dem kleinen, blond⸗ 
ockigen Knaben nach, bis er im Innern des Hauſes ver⸗ 
chwunden war. 

Im Hausflur ſtand Trudel's Vater, der eben aus der 
Wohnſtubenthüre getreten und im Begriff war, ſich auf den 
Hof zurückzubegeben. Er ſchnitt ein mürriſches Geſicht und 
es war dem Knaben, als ob er ihn mit einem feindſeligen 
Blicke meſſe, und enge drückte er ſich an Lenens Seite. 
Dieſe wollte grußlos mit dem Knaben an dem Manne vor⸗ 


Der Geſellige. 


überſchreiten. „Na ja, Ihr habt keine Barmherzigkeit für | neu zu ſchaffenden etatsmäßigen Bureaubeamtenſtellen finden. 


uns“, brummte dieſer. „Da ſchau' nur einer das Büble an, 
hat einen Sammetkittel am Werkeltag! Unſereins läßt 
ſeine Kinder am Sonntag barfuß laufen — und wenn man 
ſich' mal einen Schnapsrauſch kauft, dann muß das Mädle 
hungern!“ | 

„Was iſt denn das für ein böſer Mann?“ murmelte 
Erich, als er außer Hörweite des Unbekannten gekommen 
war. 

„Siehſt Du, Du hätteſt Dich vorhin nit einlaſſe ſolle 
mit dem Mädle“, ſagte die Lene, „das iſt der Flurſchütz, 
der ſchreibt die böjen Buben auf, wenn fie aus dem 
Elternhaus fortlaufe, und dann ſteckt er ſie in's Loch zu 
der Hex'!“ 

„Ja, was iſt denn das eigentlich, die Hex'?“ frug Erich, 
während des Hinaufſteigens. „Iſt das was Böſes?“ 

„Nei, wie das Büble numme frägt!“ lachte Lene und 
ſah dabei den Knaben mit gutgeſpieltem Eruſte an. „Die 
Hex' wohnt im Pfefferkuchehäusle, das hab' ich Dir doch 
ſchon verzählt!“ 

„Wo die Wände aus Pfefferkuchen ſind?“ fragte der 
Kleine allſogleich begierig. 

„Natürlich, da kann ma Alles eſſen und die Fenſter 
ſind ganz zuck'rig und oben auf dem Dach liegen lauter 
ſüße Mandeln!“ 

Erich athmete tief auf. — „Du, da geh ich morgen 
ſchon zur Hex'!“ verſetzte er im Tone großer Beſtimmtheit. 
„Ich eſſ' Pfefferkuchen fo gar gern... . weißt Du — ich 
ei gleich eine ganze Wand auf . . . ujeh, da freu' ich 
mich aber!“ 

„Mutterle, Mutterle“, jauchzte er dann, als er in die 
Küche kam, auf, „ich habe eine Freundin!“ 

Frau Elsbeth wendete den Kopf nach ihm um und 
ſchaute ihn zerſtreut an. — „Wie haſt Du geſagt?“ fragte 
ſie. „Mutterle? Wer hat Dich denn das gelehrt?“ 

Frau Elsbeth lauſchte zerſtreut auf die Reden des 
Knaben, der, unbekümmert darum, ob er eine Antwort 
bekam oder nicht, mit Sprechen fortfuhr. 

Auch Leberecht Winkler hatte den kleinen Vorgang vom 
Fenſter ſeiner Wohnſtube aus beobachtet und ſich dann 
mit geringſchätziger Miene an ſeine eben zur Thüre herein⸗ 
tretende Frau gewandt. 

„Nun, was hat denn der Wittmer von Dir gewollt?“ 
frug Frau Barbara. 

„Ach, das iſt eine ärgerliche Geſchichte“, entgegnete ihr 
Eheherr, „der gnädige Herr kommt bald zurück, wie ich 
gehört habe und da iſt ihm der Dienſt aufgekündigt worden, 
der alte Mathes aber, der Flurſchütz der Gemeinde, kommt 
in's Altentheil, nun möcht' der Wittmer gern an deſſen 
Platz. Ich will's vor den Gemeinderath bringen, nützen 
wird's nicht viel.“ Er unterbrach ſich auflachend und ging 
näher an feine Frau heran. „Willſt was Neues hören! 
Das Büble von oben, das von Keinem was wiſſen will, 
an die Betteldirn, die Trudel, das Enkelkind von der 
Dorfhex', an die hat er ſich herangemacht. Das iſt auch 
ſo ein Zug, der zu denken giebt.“ 

„Lieber Gott, es iſt ein kleines, herziges Mädele, was 
iſt denn dabei, wenn er ſich einmal eingelaſſen hat mit ihr!“ 
ſuchte Frau Barbara zu entſchuldigen. 

Aber ihr Eheherr lachte grimmig auf. „Halt ihm nur 
noch die Stang'“, rief er gereizt. „Sell iſt es ja eben, er 
wird es immer ſein ganzes Leben ſo machen, gerade wie 
ſeine Mutter. Die reichen Bauern hat ſie nicht haben 
wollen, an ſo 'n Hungertropf, der ſie nachher hat ſitzen 
laſſen, an ſo 'n Lungenpfeifer hat ſie ſich gehängt. Nun, 
mir kann's recht ſein .. aber mich laßt nur mit der 
Sippſchaft in Fried'!“ (Fortſ. folgt.) 

Militäriſches. 


Liebrecht, Pr. Lt. à la suite des Inf. Regts. Nr. 60, unter 
Entbindung von dem Kommando als Aſſiſtent der Komp. Chefs 
bei dem Kadettenhauſe in Plön, in das Inf. Regt. Nr. 43 verſetzt; 
Bolte, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 43, unter r à la suite 
des Regts., als Erzieher zum Kadettenhauſe in Plön kommandirt. 
v. Koppy, Pr. Lt. a la suite des Inf. Regts. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, 
in das Gren. Regt. Nr. 12 einrangirt. v. Britzke, Oberſt und 
Abtheil. Chef im Miniſterium, unter Stellung a la suite deſſelben, 
z. Kommandeur der 3. Kav. Brig. ernannt. Graf zu Eulen⸗ 
burg, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 1. Kav. Brig., 
unter Belaſſung a la suite des 2. Garde⸗Ulan. Regts., zum 
Kommandeur der Brigade ernannt. v. Humbracht, Oberſtlt. 
und Kommandeur des Ulan. Regts. Nr. 4, Graf v. Schlippen⸗ 
bach, Oberſtlt. und Kommandeur des Drag. Regts. Nr. 3, zu 
Oberſten befördert. v. Scheffer, Major und Kommandeur des 
Litthau. Ulan. Regts. Nr. 12, zum Oberſtlieutenant befördert. 
v. Dewitz gen. v. Krebs, Major von der 12. Gendarmerie⸗ 
Brigade, der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. v. Gers⸗ 
dorff, Major und etatsmäß. Stabseffigier des Huf. Rgts. Nr. 15, 
mit der Führung des Drag. Regts. Nr., unter Stellung a la suite 
deſſelben, beauftragt. Graf Schack v. Witten au, Major aggreg. 
dem 2. Leib⸗Huſ. Regt. Kaiſerin Nr. 2, als etatsmäß. Stabsofftzier 
in das Hut. Regt. Nr. 15 einrangirt. v. Ruppert, Major aggreg. 
dem Kür. Regt. Nr. 5, als aggreg, zum Kür. Regt. Nr. 3 verſetzt. 
v. Dewitz, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 12, zum Rittm. und 
Eskadr. Chef, vorläufig ohne Patent, befördert. Lucke, Sek. Lt. 
vom Ulan. Regt. Nr. 1, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das 
Ulan. Regt. Nr. 12, v. Livonius, Rittm. und Eskadr. Ebef vom 
1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, unter Verleihung des Charakters als 
Major, als Eskadr. Chef in das Huſ. Regt. Nr. 10 verſetzt. 
Krahmer, Rittm. aggreg. dem 1. Leib⸗ Huf. Regt. Nr. 1, als 
Eskadr. Chef in das 


egt. einrangirt. 


Verſchiedenes. 


— Das ſechſte deutſche Bundeskegeln findet vom 
14. bis 19. Juli d. J. in Dresden ſtatt. Das bis ins Einzelne 
ausgearbeitete Feſtprogramm, welches den Vereinsvorſtänden 
und Feſttheilnehmern in den nächſten Tagen zugehen ſoll, iſt 
ehr reichhaltig, es bietet u. a.: Bundes⸗Bannerweihe, Feſtzug, 
undesverſammlung, Feſtkommers, Sommernachtsball, Feſttafel, 
umoriſtiſcher Kegler⸗Abend, Dampfſchifffahrt nach der Sächſiſchen 
chweiz ꝛc. Das Bundeskegeln wird am 15. Juli, Nachmittags, 
durch den Bundes⸗Vorſitzenden auf 34 Ehren⸗, Konkurrenz⸗ und 
Silber⸗Bahnen eröffnet. Am 16. Juli beginnt das Kegeln um 
die „Meiſterſchaft von Deutſchland“ auf Asphalt⸗ und 
Bohlen⸗ Bahnen, am 17. Juli findet außerdem zum erſten Male 
ein, Damen⸗Konkurrenz⸗Preiskegeln ſtatt. 
— Die durch die Neuregelung der Eiſenbahnver waltung 
im nächſten Jahre disponibel werdenden Bureaube amten und 
die gleichfalls disponibel werdenden königlichen Rentmeiſter 
ſollen, dem Vernehmen nach, zum großen Theil eine ſofortige 
Verwendung in den bei der Verwaltung des Nordoſtſeekanals 


* 
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Die disponiblen Rentmeiſter werden als Rendanten und ſonſtige 
Kaſſenbeamten Verwendung finden, während das Büreauperſonal, 
und zwar Büreauvorſteher, Sekretäre, Regiſtratoren und Kanzliſten 
aus den zur Verfügung ſtehenden Eiſenbahnbeamten entnommen 
wird. Alle übrigen Büreauſtellen, die der Kaſtellane, Boten uſw., 
werden beſtimmungsgemäß ausſchließlich mit Militäranwärtern 
beſetzt. Von höherer Seite iſt in dieſem Punkte ſtrenge An⸗ 
weiſung ergangen, keine anderen Bewerber zuzulaſſen. Die 
gegenwärtig bereits bei der kaiſerlichen Kanalkommiſſion ange⸗ 
ſtellten Militäranwärter werden beibehalten und in entſprechender 
Weiſe endgültig angeſtellt. 

— [Das Gebetswunder und das Strafgeſetz⸗ 
buch.] Die aus Anlaß der Stöckerſchen Mittheilung eines 
Gebetswunders in Form eines Geldfundes aufgeworfene Frage, 
ob das Gebetswunder nicht die Grenze des Funddie bſtahls 


ſtreife, hat Stöcker auf einer Paſtoralkonferenz in Kaſſel dahin 


beantwortet, daß der betreffende Finder ſeinen Fund von 10 
Mark ſofort bei der Polizei angemeldet habe, dort ihm 
die Antwort gegeben ſei, daß ein Verlierer von 10 Mark in 
Berlin nicht zu ermitteln ſei, mithin der Fund ihm als recht⸗ 
mäßiges Eigenthum von der Polizei zugeſprochen wurde. 

— Umfangreiche Naphtalager find im ſüdlichen 
Sumatra aufgefunden worden, aus denen durch den von unten 
kommenden Druck das Petroleum in reichſtem Maße hervor⸗ 
quillt. Das Oel, das mehr Keroſine (den maßgebenden Brenn⸗ 
ſtoff) als alle bisherigen ſowohl in Rußland als in Amerika 
bekannten Quellen enthält, tritt in etwa 180 verſchiedenen 
Oeffnungen zu Tage, die das unterirdiſche Vorkommen des Oels 
auf einem weit ausgedehnten Platze, auf hunderte von Kilo⸗ 
metern anzeigen. 

— [Ein Rebfeind.] In verſchiedenen Strichen der Pfalz 
zeigt ſich in dieſem Frühjahr eine Raupe, die in den Wein⸗ 
bergen viel Schaden anrichtet. Man hat es hier vermuthlich mit 
den Raupen der unter dem Namen „Erdeulen“ (Agrotis tritici) 
bekannten Nachtſchmetterlinge zu thun, die in den Jahren 1871 
und 1872 in Rheinheſſen, zwiſchen Heidesheim und Bingen, in 
Maſſen aufgetreten ſind und damals vielen Schaden verurſacht 
haben. 


Briefkaſten. 

J. K. Die neuen, aus dünnem Eiſenblech gefertigten, außen 
blau und innen weiß emaillirten Tragmulden für Fleiſcher 
bedeuten einen großen Fortſchritt gegen die üblichen hölzernen 
Mulden, weil ſie weit leichter zu reinigen ſind, als die hölzernen, 
in die Fleiſchſaft und Fett tief einzieht. 

E. J. 101. 1) Soweit die gemachten Angaben einen Schluß 
geſtatten, läßt ſich nur annehmen, daß das Eis das Vehikel für 
den Trausport der Steine bezw. Erdſtücke iſt; entweder ſo, daß 
die Steine in das Eis einfrieren und von dem Frühjahrsſchmelz⸗ 
waſſer mit dem Eiſe gehoben werden, oder vielleicht wird die Erde 
von dem Schmelzwaſſer auf das Eis herabgeſchwemmt und dann 
mit dem Eiſe gehoben und weiter transportirt. Beobachten Sie 
nur ſelbſt genau — ein Geologe iſt dazu nicht nöthig. Die Sache 
iſt ſicher ſehr einfach. Geheimnißvolle Kräfte ſind da nicht im 
Spiele. 2) Die Zeit der Afrikaexpeditionen iſt natürlich noch nicht 
2790 Wenden Sie ſich an die deutſche Kolonialgeſellſchaft 

erlin. 

F. W. und M. P. 1) Ihre Angehörige hat für die unehelichen 
Kinder die Einleitung der Vormundſchaft bei Gericht zu bean⸗ 
tragen und es iſt Aufgabe des Vormundes, unter Vorbehalt der 
Genehmigung des Vormundſchaftsrichters wegen der monatlichen 
Zahlungen oder die zu erlegende Abfindung das Weitere zu be⸗ 
ſtimmen. 2) Uneheliche Kinder, deren Vater vor ihrer vollendeten 
Erziehung ſtirbt, haben Ausſetzung des dazu Fehlenden aus dem 
Nachlaſſe zu fordern. Sind 0 Kinder vorhanden, ſo haben 
die unehelichen kein geſetzliches Erbrecht in den Nachlaß des 
Vaters. Iſt dies nicht der Fall und auch kein Teſtament vor⸗ 
handen, ſo gebührt unehelichen Kindern der ſechſte Theil des 
väterlichen Nachlaſſes. 5 8 8 

„ J. D. Die Wittwe iſt berechtigt, über das ihr verbliebene 
Vermögen, ſoweit ſie es nicht noch während ihres Lebens ver⸗ 
braucht, letztwillig zu verfügen, jedoch hat ſie darauf Bedacht zu 
nehmen, daß ſie durch ihre Dispoſitionen nicht etwa eins ihrer 
Kinder im Pflichttheile verletzt, welcher bei 1-2 Kindern ½, bei 
3—4 Kindern ½ und bei mehr als 4 Kindern 2/3 ſoviel beträgt, 
als jedes Kind zum Erbtheile erhalten haben würde, wenn die 
geſetzliche Erbtheilung ſtattgefunden hätte. 

W. H. Durch beſtätigten Gemeindeheſchluß kann die Ein⸗ 
quartierungslaft auch den Miethern auferlegt werden. Wenn 
letztere Staatsbeamte ſind, können ſie ſich hiergegen durch die vor⸗ 
handene Verletzung der geſetzlichen Beſtimmungen über die Be⸗ 
ſchränkung der Kommunal » Abgaben bei Staatsbeamten nicht 
ſchützen. a 

F. D. Nicht gewonnen. 


Aus deutſchen Bädern. 


Teplitz⸗ Schönau. Das anhaltend ſchöne Wetter hat die 
Saiſon raſcher belebt, als erwartet werden konnte. Die Anlagen 
und ſonſtigen dem Kurleben gewidmeten Plätze beſucht bereits 
eine anſehnliche Zahl von Kurgäſten, welche unverhohlen ihr Ent⸗ 
zücken äußern über die ſeltene Pracht der ſie umgebenden Natur⸗ 
ſchönheiten. Es vereinigt ſich in unſerem altberühmten Badeorte 
die tauſendfach bewährte Heilkraft unſerer Thermen mit einer an 
entzückenden Eindrücken überreichen landſchaftlichen Schönheit, 
welche dem curbedürftigen Beſucher zur wahren Wohlthat wird 
und dem Erholungsbedürftigen Alles bietet, was von einem 
reizenden Sommeraufenthalte erwartet werden darf. Die Stadt 
prangt gegenwärtig im Flaggenſchmucke anläßlich einer Krieger⸗ 
denkmal⸗Einweihung. Inmitten der buntfarbigen Flaggen gewahrt 
man eine Fahne in ſchlichtem Weiß, welche vom Friedrich Wil⸗ 
ge herabflattert. Wir kennen dieſes ſchöne und erfreu⸗ 
liche Wahrzeichen. Das einzige, nicht zu Curzwecken dienende 
Hoſpital iſt leer. Eine Stadt von der Bevölkerungsziffer, wie 
Teplitz, mit ihrem reichen Fremdenverkehr, welche nicht eine 
einzige Perſon in öffentlicher Krankenpflege beherbergt, erbringt 
damit auch den Nachweis, auß fie eine eminent geſunde Stadt iſt, 
welche ſich zum Erholungsaufenthalte doppelt empfiehlt. 

— . —̃ü—ñ— | 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
24. Mai: Meiſt heiter bei Wolkenzug, ma warm. Kühler 

Wind, lebhaft an den Küſten. — 25. Mai: Wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein, meiſt trocken, kühler. Starker Wind an den Küſten. 


120—128 Mk., geringe Qual. — 
3 100-106, Mk., * Qualität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 110—119 Mk. — Brau⸗ 120—130 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 120—130 Mk. Koch⸗ nominell 150—160 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28.50 Mk. 
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Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
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Grösste Seifen- u. Parfümerien-Fabrik Deutschlands. 
Geschäftspersonal 240 Personen 

auf dem Gute [1726] Zu haben in Graudenz: bei: Rud. Dombrowskl, Rich. Pieloke, P. Du- 

mont, P. A. Gaebel Söhne, F. Geddert, Ulrich Grün, Fritz Kyser, Gustav Liebert, 

100 Stimme Nutzh I Lindner & dan. 1 1 Makowskl, C. u I Eile, ee Schwanen- 

olh., am Markt, Hans Raddatz, Paul Sambo, Paul Schirmacher, Getreide- 
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| ; b. Gr. Leiſtenau. Chr. Bischoff, A. Bolinsky, Gust. Dahmer, M. Sass, d. Templin Nchfl. W. Tietz, 
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steinb. Allenstein bei G. Bartlikowskl; in Lauenburg i. Pom. bei: Paul 
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Brent: | A. Gollnick; in Soldau Opr. bei: Oscar Borkowitz, C. Engler; E Goering, 


L. Kowalski, L. Schilkowski; in FreystadtWpr.bei: C. Lange; in Hohen- 

kauft . Albrecht, Joh. Borowsky, August Laude, Ludw. Possiwan, W. Schendel Emil 
A. Kurzinsky, J. Rost, F. Schiffner; in Löbau Wpr. bei A. Badt, A. Biernacki, Otto 
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digſt geräumt werden und bietet ſich 


a Separation ſoll ein großes 7 22 57 
ae 


Gelegenheit zu Einkauf weit unter Preis. Ein Stamm 1 Hahn 4 Hühner Poſt⸗Colli iR 3 1 * 
Reflektanten werden um Adreſſe 4 5 8 5 1 5 a 800 
nebſt Angabe der gewünſchten Geräthe ” 8 „ BE in rebhuhnf arbig, 1 85 
unter Nr. 1536 an die Expedition des 5 E „ „ in ganz Fan, 8 
Geſelligen, Graudenz, gebeten. a 1 4 in Sperber „ 9 
ee 1 St. Gans, wird gemäſtet bis 25 Pfund ſchwer „ 6,50 
9 * 1 und ſauber geputzt ohne Därme „ en 
t. Enten leben „ 8, 
Limb it (tl Ki liſe 3 . dito geputzt und ohne Därme 9,00 
liefert franco incl. Emba 


Jos. Veit, Hoflieferaut, Paſſau. 
Nehse’s Jauchepumpen 


A 3,50 m hoch, 8 ſich nicht, fördern bei 
Bi 50 Stoß pro Minute 
ı ie Nr. 1 2 3 310 4 5 


ſehr ſchöne Wagre, offeriren p. Ctr. mit 
Mk. 15 unter Nachnahme. 1640] 
CTentral⸗Molkerei Schöneck pr. 


Glaſerkitt 


Keller Qualität, ſtets weich, billigſt. 
5 gratis und franco. 196501 


Kurtzig'ſche Firniß⸗ und 
2 Kittfabriken, 
nowrazlaw und Gneſen. | 
m Sir. Eßkartoffeln 


Verkauft Gawlowitz bei Rehden, 


gegen Nachnahme 


koſten v. Stck. M. 25, 28, 33, 37,10, 45, 63 


Hebel's Sang-Druckpumpen 
in vier Größen 


erade 15 6,00, 700.750 7,50 
5 gene 7,50, 8,00, 9,00 
Preiſe 0 Lager. 


F, O. Nehse, Düsseldorf. 


Comkoir und Jager Danzig füchmatkt 20ʃ21 


1 E En: 1 7 giftfreie „Rattentod“ 


e 0 * ir 


Mk. 34,— 7 ein Liebling ». =. „ 45,— 


110, 160, 220, 300, 350, 4501 


/ 5155 5 8 auchevertheiler 3 und Se dem 
Fa 


Berliner Weißbier 


in ganz vorzüglicher Qualität, offerirt 
Erſte Auſtalt dieſer Art am En neueste See u. Wald⸗ 


zum Preiſe von Mk. 14 pro Tonne 
ab Ente ein 
Erſte Weſtyr, Weißbier⸗Brauerei 


(Berliner Syitem) 11305] 


i Fammerſtein. 
ETF ˙ A a7 Bere 
En gros & detail 


IJ Träger I 


aller Normalprofile, (6562 
Bauſchienen, Säulen, Fenſter, 
Wellblech, Gleifeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen | 


zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen Nägel. 
. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraße!8. 


Abhreulager u. Ma ajginengeid. | 
Ranger Flunder Belt Basre 
H er Beſtes Ia. 
b. 70 neue Delicateßh. Ia. hochf. 4,10 
10 Pfd. ſortirte Delicateſſen ff. f. 5 M 
E. Degener, Exv. ꝛc., 88 


Ratten und Mänſe ee durch 


e, Cöthen) ſch chnell u. une 

gelöbtt u. iſt unſchädlich für Menſchen 

8 und . Packet a 50 
Pfg. und . Mk. Niederlagen bei: 


Fri HA hier 3 
Paul irmacher, Drogerie. 


D cee 


25 

7 

— F. W Onterilp. & Co. 
2 Potsdam . 
x offeriren ihre neue [ 

85 
% 


srioffel-dehünfelungs 
Maſchine „Alexander“ 


aa mit rotirenden Stahlſcheiben, 
& ſowie Ein⸗ und Zweiſchaar⸗ 
N „Ideal“ ⸗Pflüge mit rotiren⸗ 
. den Streichblechen auf Probe. 


A 


NR NANA 


Vorzügliche Arbeitsleiſtung.— 
Große Ar eitserſparnißz. 


IRRERAMIAERRERER 


Gut Neuenburg bei Neuenburg 


Weſtpreuß. empfiehlt ab e 


Hardenberg an der Oſtbahn: 
4—5 Waggons handverleſene 


Laberſch Eß⸗ Sarloffel, 


7 "Echt chinesische | 
fMandarinendaunen) 
das Pfund MR. 2,85 


erer Fü an Malibarkeit und grob: 3 
ä ullkraftolleinländifchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und deſtens gereinigt; 3 Pfd. 


zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 


ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. A geg. Nachn. von der! 


erſten Bettfederufabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
eee 8. 8 46. 


Achtung! Achung Aung 


Den geehrten Herren Beſitzern em⸗ 
pfehle ich die von mir a abricirten 


zur Abhilfe gegen Aufblähung des 
Rindviehs. Verſuche, welche damit 


Be wurden, haben das Vieh inner- 
zalb 5 Minuten wieder hergeſtellt. 
Selbige dürften in keiner ländlichen 
Wirthſchaft fehlen. Preis 3 Mark. 


Gustav Konegen, Sifhofftein. 


— Senf * — 
ele 17597 


Pierdezahn-Saalmais 
a offerirt billigst die Samenhandlg. 


Carl Mallon, Thorn. 


Serdrufopparate 


Jeder Art liefert zu billigſten Preiſen 


die W von 
1 und reisberzeichuig, Dante 


| und grat 


Wirken, Teinhndıen 
Kübkuden 


in Waggonladung und ab Speicher 
offerirt billigſt | 114811 


Friedmann Moses, 
— Brieſen Weſtpr, 


Ban! e bei Schulitz 
offerirt 


Mauerſteine I. fl. 


hart gebrannt, rothe Farbe, in beliebigen 
— täten. 


ER 


Ein brauner Wallach, 9 J. alt, 
4“, gut geritten und in hohem Grades 
ausdauernd, truppenfromm, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 85 


4 
Lieutenant Scharf, 8 Opr., 
Ritterſtraße 2 


Ein Reitpferd 


Deamtenpferd), billig zu verkaufen 
[1677] Linde, Roggenhauſen. 


Braune Stute 


ie Fahre, 3 Zoll, breit und 
— —ſolide, dabei elegant, ſehr 
gängig, edelgezogen, brauch geritten is 
zu jedem Dienſte brauchbar, ohne U 
tugenden, fahle Preis 1000 Mark, 
verkäufl Kae Meldungen vn. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 690 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 
e 


Zu verkaufen: 


1 Rappwallachz 


6 Jahre alt, ca. 4½“ groß, gut. Wagen⸗ 
pferd, Preis 600 Mark; ca. 100 Ctr. 


Roggenſegelſrah. 


Depke, Weichſelburg b. Großnebrau. 


40 Stiere 


8 Centner ſchwer, mit 
er Formen, zur t 
7 


a uft 
Gorski, Mirotken per Altjahn. 
wer 7 junge, 2 7 


Roggenhauſen. 


Meinen Eber 


Norkshire und Holſteiner Blut, 
1. Jahr alt, für größere Züch⸗ 
tereien paſſend, ſtelle zum 
Verkauf. [1768] 


J. Sawatzki, 
Neukirch, Kr.  Glbing_ 


verkäuflich in 3 90 Schl. 
Weagen benen.  Bawlis 


kauen l 2 Ei zu 
vertan en oder gegen lunge 15081 zu 


100 Eil. i. Multtrſcafe 


mit Lämmern, 


100 Stück Zeilſchafe 


(Rambouillet. ) 
Amalienhof per Soldau. 


[1716] 


2005 Fettſchaſe 
(Hammel, ge 


Schafe), ſofort abzugeben in 
rn b. Plusnitz Wpr. 


160 einjährige 


Hammel⸗ 
lümmer 


[1091] 
Hansdorf p. Dt. Eylau. 


GYoxlerrier 


mehrere junge ſowie zwei ältere hat 


verkäuflich in 


ſehr billig abzugeben; letztere 1241 8 


Raubzeug. 


Sicinni per Kenſau. M. Kray. 
TT r T nie eg genen 
Raſſeechte, junge 15211 


Ulmer Doggen 


25 in Gut Alle per Löbau ver⸗ 

käuflich. Hunde inel. Käfig franko 
Bahnhof des Empfängers 20 Mark, 
Hündinnen 10 Mark. 


3 


Gier 


von Krenzungsraſſen, im Ge⸗ 
wichte von 80 —120 Pfd., ſucht 


Meierei Gt. Jünder. 


Gefl. Offerten mit Angabe A 
des Preiſes, der Poſt⸗ u. Bahn⸗ W 
ſtation werden erbeten. 98 
berbeten.) = 11235] 


122 


a 
* * 


Danpfalegelel Se eg 107 


